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kinberusung des Neichstages
der italienische fluftenminister kommt auf kinladung der Neichsregierung nach verlin

tlano heule in - er Neichsliauplftadl
Sestern abend um 18 Utzr im Sonderzug von nom abgereist

Vor einer Negierungserklörung
Erster Eindruck der Neichstagseinberufung in London und Paris

Berlin , 1. Oktober.
DkiL. teilt mit : Det DeutscheReichstag wird in der

kommenden Woche zur Entgegennahme einer Erklärung
der Reichsregierung einberufen.

London kommt nicht;ur Nuke
bv . Kopenhagen , 1. Oktober.

Die deutschen Initiativen aus allen Gebieten läßt England
nicht zu Atem kommen . Dieser Eindruck schält sich aus den
Nachrichten über die Ciano -Reise nach Berlin und die Rcichs-
kagseinberusung heraus , die das Londoner diplomatische
Wochenende vollkommen beherrschen.

krtrablatter in Paris
zd. Bern , 1. Oktober.

Die Nachrichten von der ' Einberufung des Deutschen Reichs¬
tags und von der Reise des italienischen Außenministers Gras
Ciano nach Berlin wurden in Paris durch Extrablätter am
Sonnabendnachmittag bekanntgegeben . Ihre Schlagzeilen
lauten : „Die Friedensoffensive Hitlers geht weiterl"

Neutrale staunen über das Lempo
Brüssel . 1. Oktober.

Die Aufmerksamkeit der Brüsseler politischen Kreis « richtet
sich ausschließlich auf die weitere Entwicklung der inter¬
nationalen Situation . Das bisherige Schweigen der Londoner

Im Zeichen militärischer Kameradschaft
gilb . . 1. Oktober.

In dem kleinen Sitzungssaal der ehemaligen Polnischen
Stadtbank von Siedler fanden zwei militärische Besprechungen
zwischen deutschen und russischen Offizieren über die Demar¬
kationslinie , Ucbergabe und Uebernahme der einzelnen Orte
und Landschaften statt.

Um 1 Uhr mittags , am 28. September , kamen sieben Offi¬
ziere der Sowjetarmee und ein Kommissar in schweren Autos,
begleitet von Panzerwagen als Eskorte , in das Städtchen hin¬
eingefahren . Nach freundlicher Begrüßung fanden längere
Verhandlungen statt , die vom Geist kameradschaftlicher Zusam¬
menarbeit getragen wurden . Von deutscher Seite wurde dem
russischen Verhandlungsführer , einem Major des Stabes , u . a.
mitgeteilt , daß allein in Siedlce vor dem Anrücken der deut¬
schen Truppen aus den Gefängnissen , Zuchthäusern und Lagern
800« Gefangene , zum größten Teil Schwerverbrecher , in die
Freiheit entlassen wurden . Die Banditen hatten sich zusam-
mengetan und sich sowohl nach Osten wie nach Westen in
Gruppen zerstreut . Die Einwohnerschaft habe unter .ihrem
Treiben sehr zu leiden gehabt . Es wurden dann Einzelheiten
über Zeitpunkte und rein örtliche Verabredungen getrosten.
Nachdem die einzelnen Zeiten entsprechend dem Stande der
Uebernahme eingeteilt worden waren , verabschiedete man sich.

Um 16 Uhr trafen ein russischer Major und ein Hansitmcmn
ein , die Sonderfragen regeln sollten . Die Nüssen boten sofort
ihre berühmten langen Zigaretten mit Mundstück an und
trugen dann im Verlaufe der Verhandlungen einige kleine
Wünsche vor , die sich aus örtliche Fragen bezogen .^Sie baten
im Lause des Nachmittags , einen deutschen Offizier nach
Brest -Litowfk zu weiteren Besprechungen begleiten zu dürfen.

Der Eindruck dieser rein militärischen Zusammenkünfte war
der einer selbstverständlichen Zusammenarbeit , bei der beide
Teile auch sicherstellen wollten , daß bei der Uebernahme der
neuen Abschnitte keine längere Truppenleere zu irgendeiner
Zeit die Einwohner dem Terror von räuberischen Banden
ausliefern würde . Der Wunsch wurde mehrere Male von
beiden Seiten betont . Man trennte sich auch am Nachmittage
wieder mit einem Hiindedruck nach einem historischen Ge¬
spräch, das die gleiche Austastung über die zu lösenden Aus¬
gaben gemeinsamer Art in Polen gezeigt hatte.

und der Pariser Regierung wird übereinstimmend damit in
Zusammenhang gebracht , daß die Westmächte sich immer noch
Hoffnungen machten , daß irgendein Wunder ihre Position
in letzter Minute verbessern könne . Der Berliner Bericht¬
erstatter des belgischen Nachrichtenbüros weist darauf hin , daß
die Verhandlungen zwischen Rußland und der Türkei noch
nicht beendet sind , daß aber schon jetzt die Westmächte ihre
Hoffnungen ausgeben müßten . Wenn der englisch -türkische
Akkord noch nicht hinfällig sei so sei er doch unbestreitbar
wirkungslos geworden . In einer anderen Meldung des bel¬
gischen Nachrichtenbüros wird betont , daß die Berliner
neutralen Beobachter erstaunt seien über das Tempo , in dem
sich die Entwicklung der diplomatischen Situation vollziehe.
Die Entscheidung „Krieg oder Frieden " werde wahrscheinlich
sehr bald fallen . _

Mit der ungarischen 6ren;poli;ei in siililung
Budapest , 1. Oktober.

Das deutsche und das sowjetrnssische Militär haben am
Grenzpaß von llzsok mit der ungarischen Grenzpolizei die
Fühlung ausgenommen.

Berlin,  1 . Oktober.
Auf Einladung der Reichsregierung trifft der König¬

lich-Italienische Außenminister Graf Ciano am heutigen
Sonntagnachmittag aus dem Anhalter Bahnhof in Ber¬
lin ein.

Rom,  1 . Oktober.
Gras Ciano ist am Sonnabend um 18 Uhr im Sonderzng

nach Berlin abgereist . Zum Abschied des Außenministers
hatten sich der Minister für Volksbildung Alsieri , der
Staatssekretär im Außenministerium Bastianini sowie der
deutsche Botschafter von Mackensen aus dem Bahnsteig ein-
gefunden.

Der Außenminister wird von einigen Journalisten , dar¬
unter dem Anßenpoliiiker des „ Popolo d 'Jtaiia ", Polverelli,
begleitet . Die römischen Abendblätter veröffentlichen die Nach¬
richt von der Abreise des Außenministers in großer Auf¬
machung . In der gesamten italienischen Oestentlichkeit wird
die Deutschlandsahrt des Grafen Ciano mit gespanntem In¬
teresse verfolgt , um so mehr , als sie unmittelbar nach Ab¬
schluß des deutsch -russischen Paktes und kurz vor Einberufung
des Reichstages erfolgt . In politischen Kreisen weist man auf
die Schnelligkeit hin , mit der diese Fühlungnahme der Achsen-

Srofl- euMland flaggtzum Einzug
-er deutschen Iruppen in Warschau!

Berlin,  1 . Oktober.
Der Reichsminister des Innern und der Reichsminister für Bolksaufkliirung und Propaganda geben

bekannt:
Aus Anlaß des bevorstehenden Einzuges der deutschen Truppen in Warschau flaggen aus Anordnung

des Führers alle öffentlichen Gebäude im ganzen Reich für die Dauer von sieben Tagen . Der Tag des
Einmarsches wird durch Presse und Rundfunk bekanntgegeben . Die Bevölkerung wird aufgefordert , in
gleicher Weise zu flaggen.

Die Beflaggung am Erntedanktag , 1. Oktober 1939, unterbleibt.

Ver sichrer dankt seinen Soldaten
kmpfang der veranttoorttichen overbekeklskaber in der Neichskanstei

Verlockungvon kriegsauszeichnungen
Berlin,  1 . Oktober.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
empfing aus Anlaß des Abschlusses des polnischen Feldzuges
am Sonnabendnachmittag in der Neuen Reichskanzlei die für
die Operationen verantwortlichen Oberbefehlshaber , General-
seldmarschall Göring  als Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Großadmiral vi . l>. o. Racder  als Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Generaloberst von Brauchitsch  als Ober¬
befehlshaber des Heeres , Generaloberst Keitel  als Ches des
Oberkommandos der Wehrmacht,

außerdem vom Heere:  Generaloberst von Rundstedt,
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Süd , Generaloberst von
Bock , Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Nord , General¬
oberst List,  Oberbefehlshaber der 14. Armee , General der
Infanterie Blaskowitz,  Oberbefehlshaber der 8. Armee,
General der Artillerie von Kluge,  Oberbefehlshaber der
4. Armee , General der Artillerie von Reichcnau,  Ober¬
befehlshaber der 19. Armee , General der Artillerie von
Küchler,  Oberbefehlshaber der 3. Armee , General der Ar¬
tillerie Halber,  Ches des Generalstabes des Heeres,

von der Lustwasse:  Generaloberst Milch , General
der Flieger Kesselring,  Oberbefehlshaber der Lustslotte,
General der Flieger Löhr,  Oberbefehlshaber der Luft¬
flotte 4, Generalmajor Jeschonnek,  Chef des General¬
stabes der Lustwasse,

von der Kriegsmarine:  Generaladmiral ^ l l-

Erfolgreicher deutscher Handelskrieg
Übergabe des Vrückenkopfes von Modlin- wieder mekrere englische slugreuge abgeschossen

dnb . Berlin.  1 . Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Osten  haben sich nach der Kapitulation v° " Mob-

lin  auch die im Brückenkopf von Modlin südlich der Weichsel
befindlichen 269 Offiziere und etwa 500N Mann ergeben . 68
Geschütze, 183 Maschinengewehre und zahlreiches anderes
Kricgsgeriit wurde erbeutet . . . . . .

Im Westen  an verschiedenen Stellen etwas lebhaftere
Artillerictätigkeit.

Im Skagerrak und Kattegatt wurden rn den letzten beiden
Tagen 45 Dampfer von deutschen Zerstörern und Torpedo¬
booten auf Bannware untersucht und ein Teil von ihnen
ausgebracht . .

Zwei Schwärme von zusammen 12 britischen Kampfflug¬
zeugen versuchten in das deutsche Hoheitsgebiet an der Nord-
sceküste cinzufliegen . Ein Schwärm griff in der Deutschen
Bucht Zerstörer ohne jeden Erfolg an . Die britischen Flug¬
zeuge wurden durch Flakseuer vertrieben . Bombentreffer wur¬
den nicht erzielt . . . .

Den anderen Schwärm stellten deutsche Jagdflieger in der
Nähe der ostsricsischen Inseln Wangerooge und Langeooge.
Im Lustkampf wurden von sechs britischen Flugzeugen süns
abgeschossen. Die Besatzungen zweier deutscher Jagdflugzeuge,
die aus See notlanden mußten , wurden unverletzt durch
deutsche Kriegsschiffe gerettet ."

kngliindsr und sran;osen verloren S4 slugreuge
cknb. Berlin,  1 . Oktober.

Den Engländern war auch gestern das Kriegsglück wenig
hold . Schon am frühen Morgen erledigten deutsche Jager

(wie wir vorstehend berichten ), zwei englische Kampf¬
flugzeuge , die sich zu weit in die Nordsee vorgewagt hatten.
Am Vormittag versuchten süns britische Kampfflugzeuge bei
Saarbrücken die deutsche Grenze zu überfliegen . Sie wurden
samt und sonders von einem deutschen Jagdverband ab¬
geschossen. Derselbe Verband brachte mittags bei Bitsch ein
französisches Flugzeug zum Absturz.

Insgesamt haben .die Franzosen im Lause des ersten Kriegs¬
monats 37 Flugzeuge durch die deutsche Jagd - und Flak¬
abwehr verloren . Die Engländer verloren im Lustkamps
und durch Flakbeschuß 27 Flugzeuge.

Außerdem wurde , wie schon gemeldet , der Flugzeugträger
„Courageous " torpediert und ein zweiter Flugzeugträger
durch einen schweren Bombentreffer zerstört . Es steht fest,
daß die Zahl der hierbei vernichteten Flugzeuge die angege¬
bene Verlustzisser um ein Vielfaches überschreitet.

»Mekrere vomber nicht zurück"
Britisches Rekstyneministerium gibt die Verluste zu

boe . Amsterdam,  1 . Oktober.
Der erfolglose Angriss britischer Bomber aus Helgoland

und ihre Vernichtung durch deutsche Jäger mutz vom bri¬
tischen Jnsormationsministcrium Wohl oder übel zugegeben
werden . Has Ministerium teilte nämlich mit , daß mehrere
englische Flugzeuge nicht zurückgekehrt seien.

brecht,  Gruppenbesehlshaber Ost , Konteradmiral Schnie¬
fn i n d , Ches des Stabes der Seekriegsleitnng.

Der Führer brachte den versammelten Generalen und Ad¬
miralen seinen Dank , auch im Namen des gesamten Volkes,
für die hervorragenden Leistungen in der Truppensührnng
zum Ausdruck . Gleichzeitig beauftragte er die Oberbefehlshaber,
den ihnen unterstellten Truppen die Anerkennung für ihre
Tapferkeit und Einsatzbereitschaft zu übermitteln , die zu
einem in der Geschichte einmaligen Erfolg geführt haben.

Mit der Verleihung von Kriegsauszeichnungen durch den
Führer fand die eindrucksvolle Stunde ihren Abschluß.

Schiffsverkehr cnglanö- Norwegen unmöglich
Die deutschen U-Boote Passen gut aus

Kopenhagen , 1. Oktober
Mehrere norwegische Schiffe haben den Versuch , Konterbande

nach England zu liefern , am Freitag mit dem Untergang be¬
zahlen müssen . Der Dampfer „Takstaad " (3ö00 Tonnen ) aus
Arendal mit einer Holzladung sür England wurde morgens
um 8.35 Uhr torpediert . Mittags wurde das ebenfalls nor¬
wegische Schiff „Jern " (1400 Tonnen ) aus Haugesund , gleich¬
falls mit Holz für England beladen , durch eine Sprengladung,
versenkt . Die Mannschaften beider Schisse erhielten genügend
Zeit , in die Boote zu gehen . Sie sind wohlbehalten geborgen
worden . Das U-Boot , das die „Jern " versenkte , hatte vor¬
her den schwedischen Dampfer „Calodonia " durchsucht , ihn
aber als unverdächtig freigelassen . Der Kapitän der „Jern"
bekundete : „Die Leute auf dem U -Boot waren recht umgäng¬
lich. Sie bedauerten , daß sie gezwungen seien , das Schiff wegen
seiner Ladung zu versenken .' Wir bekamen Zigarren und
Zigaretten ." Der Kapitän betonte in seiner Erklärung weiter:
„Sie können ruhig schreiben , daß es ganz unmöglich wird.
Reisen über die Nordsee ohne Konvoy vorzunehmen . Dort
liegt ein dichter Gürtel von U -Booten und paßt aus in Zu¬
sammenarbeit mit Flugzeugen ."

Ein drittes norwegisches Schiff , die „Soleaß " (2200 Tonnen)
mit einer Papierladung von Nordschweden nach Antwerpen
lies unterwegs auf eine Mine . Die Besatzung von 15 Mann
wurde gerettet . Die Reederei vermutet , daß es sich um eine
englische Treibmine gehandelt hat . Möglicherweise ist das
Schiss aber auch direkt in eines der englischen Minenfelder
hineingefahren.

Die Kurse sür norwegische Schiffe sind bereits am Don¬
nerstag aus Grund .der wachsenden Risiken des Seeverkehrs
stark gefallen.

„Ungewöhnliche Szenen"
Belgrad , 1. Oktober.

Der frühere Warschauer Vertreter der „Politika " spricht in
seinem Tagebuch vom 17. September , daß die deutschen Bom¬
ber mit unglaublicher Meisterschaft die Bombardierung durch¬
geführt hätten . Unter ' dem gleichen Datum berichtet er über
die Verfolgung von zwei mit Fallschirm abgesprungenen deut¬
schen Fliegern , die gerade gegenüber der jugoslawischen Ge¬
sandtschaft ,m Lazijenku -Park gelandet seien . Durch den War¬
schauer Rundfunk sei die Bevölkerung zur Jagd aus diese Flie¬
ger aufgefordert worden . Männer , Frauen , Kinder . Soldaten
mit angeschlagenem Gewehr , Polizisten mit Revolver seien zum
Park geströmt und hätten ihn durchsucht . Es sei zu „unge¬
wöhnlichen Szenen " gekommen , als man nach langem Suchen
die beiden deutschen Flieger gefunden habe . Ueber ihr weiteres
Schicksal meldet ihr Blatt nichts . Dagegen berichtet „ Politika ".
wie überall Barrikaden errichtet wurden und Warschau in die¬
sen Tagen immer mehr zu einer richtigen Festung geworden sei.

mächte sofort nach der Rückkehr des Reichsaußenministers von
Rtbbsntrop aus Moskau erfolgt.

was sagt das flusland!
seil . Bern , 1. Oktober.

Die Nachricht , daß der italienische Außenminister Ciano in
den kommenden Stunden in Berlin eintreffen wird . wird
in politischen Kreisen der Schweiz als eine neue Sensation
gewertet . Man ergeht sich dort in den verschiedenartigsten
Deutungen über die möglichen Rückwirkungen dieses Be¬
suches , erwartet aber sicher eine neue wesentliche Beein¬
flussung des europäischen Geschehens . Die Grundlinien sür
die möglichen Auswirkungen seien wohl .gerade in der letzten
Rede des Duce angedeutet worden . Die Einberufung des
Reichstages unterstreicht nach Schweizer Auffassung schon im
voraus schlagartig die Bedeutung , die man dem Besuch des
italienischen Außenministers in Berlin beimißt.

flao Klarte
L. v . Bremen , 1. Oktober 1939

stlle lriimpfe gegen die kriegslreiber
Gewaltig war der Widerhall des jüngsten welt¬

geschichtlichenEreignisses , des Vertragsabschlusses zwi¬
schen Berlin und Moskau . Wenn überhaupt etwas ge¬
eignet war , die Scheidung der Geister in der Welt der¬
art zu vollziehen, daß die um das Wohlergehen der
Menschheit ehrlich besorgten und um einen wahren und
dauerhaften Frieden auf Erden redlich bemühten Mächte
auf der «inen Seite sich gruppieren , während auf
der anderen die politischen Hochstapler und Vabanque-
Spieler im Interesse fetter Kriegsgewinne und jüdisch-
freimaurerischen Mächteeinflnsses nach Weiterführung
des Krieges schreien, so ist es der Abschluß des neuen
deutsch-russischen Freundschaftsvertrages . Er gibt den
ihrer hohen Verantwortung voll bewußten beteiligten
Staatsfllhrungen zusammen mit der ebensosehr um den
Frieden Europas besorgten italienischen Staatsführung
alle Trümpfe gegen die Kriegstreiber in die Hand , und
diese, die ihr ebenso jämmerliches wie- verantwortungs-
loses Spiel verloren sehen, haben nur noch die Wahl,
offenen Auges ihre Völker dem Verderben zuzuführen
oder im letzten Augenblick der Stimme der Vernunft ge¬
horchend, den Weg zu beschreiten, den ihnen ihre sieg¬
reichen Gegner großherzig immer noch offenließen . Ob
die Hasardspieler davon Gebrauch machen wollen , wird
schon die allernächste Zeit erweisen. Die ungeheuerliche
Verblendung , die bei Beurteilung des deutsch-russischen
H-renndschaftspaktes aus der englischen und aus einem
großen Teil der französischen Presse sich erkennen läßt,
spricht allerdings nicht für den Sieg der Vernunft in
London und Paris.

deutsche Langmut
Es liegt eine immerhin für die kriegslüsternen Poli¬

tiker Englands und Frankreichs unverdiente deutsche
Langmut darin , daß Deutschland immer noch nicht den
ihm ansigezwungenen, mit allen ihm zur Verfügung
stehenden Mitteln Krieg zu führen begonnen hat.
Und frevelhaft dünkt es uns , diese deutsche Lang¬
mut zu mißachten und etwa für Schwäche zu halten,
was nur selbstbewußte Ueberlegenheit ist. Ein
Volk, das in 18 Tagen einen strategisch schwierigen
Kriegszug mit der restlosen Vernichtung seines Gegners
beenden konnte und im Begriff steht, nach vier Wochen
eine Truppen triumphierend in die kapitulierte feind-

Hauptstadt einmarschieren zu lassen, ein solches
Volk ist sich keiner Schwäche bewußt , auch wenn es seinen
weiteren Gegnern ganz allein gegenüberstünde . Nun

Unser Issessviesel
(Unsers bsutigs .̂nsAgsis nmkaüt 12 Ssitsn)

Außer den aus den Flugzeugträgern vernichteten Maschinen
verloren die Engländer und Franzosen bisher 64 Flug¬zeuge . " "

Erfolge *^ ^ Handelskrieg verzeichnet außerordentliche
kör° b-Deutschland flaggt zu dem Einzug der deut¬

schen Truppen , n Warschau sieben Tage lang.
Der italienische Außenminister befindet sich auf dem Wegenach Berlin.

Der Reichstag wird in der kommenden Woche zur Ent¬
gegennahme erner Erklärung der Neichsregierung znsam-inentreten.

Der Führer empfing die verantwortlichen Oberbefehlshaber
und dankte seinen Soldaten sür den Einsatz im polnischenFeldzug.

Die Weltpresse stellt zum Abschluß des Vertragswerkes
Berlin -Moskau fest, daß Deutschlands Rücken nunmehr
srer und stark sei.
Der deutsch -rumänische Handel erfährt eine weitere Aus¬
dehnung.

Am heutigen Tag des Erntedanks wird auch jeder Klein¬
steigern " " Drusen , den Nutzwert seines Landstücks zu

Das Ernährungsamt warnt eindringlich vor Mißbrauch
zu Unrecht bezogener Lebensmittel -Bezug -Karten!
Ein Bremer Feldgrauer sah die polnischen Greuel in
Bromberg.
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ihm aber noch Bundesgenossen zur Seite stehen, kann
man vollends glauben , daß es im Vollbesitzseines Selbst-
vertrauens ^ und seiner sieghaften Kraft (die sich in¬
zwischen auch an der Westfront und vor allem in und
über der Nordsee erfolgreich betätigt hat ), die ihm durch
eine geniale Staatsführung bescherte grandiose Position
auszunutzen und seine Feinde ein für allemal auszu¬
löschen imstande ist. Daß es das nicht tut sondern im
Gegenteil nochmals Gelegenheit sucht, auf friedlichem
Wege die Dummheiten und das Unrecht von Versailles
aus der Welt zu schaffen, das spricht mehr von der
Kultur dieses Volkes und von dessen hohem Verant¬
wortungsbewußtsein der Welt gegenüber, als das ein¬
fältige englische Gerede von einem deutschenHegemonie¬
anspruch.

wer übt Hegemonie1
Es ist eine bewußt von Freimaurern und Juden in

die Welt gesetzteLüge, die leider auch Herr Chamber-
lain übernommen hat , daß Deutschland einen Hegemonie¬
anspruch in der Welt erhebt. Was Deutschland will,
das ist die freie Entfaltung seiner nationalen Kräfte
und die Sicherung der deutschenZukunft vor neuen eng-
eschen Jntrigen und Fallgruben . Wenn von einer
Welthcgemonie die Rede ist, so waltet dabei wohl kein
Zweifel , daß England bisher eine solche Hegemonie aus¬
zuüben trachtete und auch bis vor kurzem noch ausgeübt
hat , und daß eben darum , weil  Deutschland sich dieses
brutalen englischen Hegemonieanspruches im Osten
Europas erwehrte , England Deutschland den Krieg er¬
klärte , der nunmehr dank der ebenso weitsichtigen wie
starken und geschickten deutschen Staatsführung hundert¬
prozentig zum Zerflattern der englischen Hegemonie¬
gewalt führen wird . Wenn F̂rankreich jetzt immer noch
in Anbetung dieser jetzt völlig imaginär gewordenen
Hcgemoniegewalt England Gefolgschaftsdienste leistet,
so bedauern wir in Deutschland (und nicht allein wir,
sondern auch unsere Freunde in Europa ) dies um so
mehr, als weder Deutschland noch seine Verbündeten
in unüberbrückbaren Gegensätzen zu Frankreich stehen.
Wir bedauern dies, können es aber leider nicht ändern.
Solange Frankreich nicht selbst endlich erkennt, daß es
von England genau wie bisher Polen als willkomme¬
nes Werkzeug gegen Deutschland eingesetzt werden soll,
so lange wird Frankreich in Gefahr bleiben die Blüte
seiner Jugend am Westwall verbluten zu lassen.

Ver Handelskrieg
Es ist heute nicht allein Englands Hegemoniegewalt

zusammengebrochen, es wird auch, wenn die englische
Slaatsfllhrung den Krieg nun auf die Spitze zu treihen
beliebt , in absehbarer Zeit Englands Seeherrschaft
und damit England als W e l t h a n d e l s m a cht zu¬
sammenbrechen. Zwei Flugzeugträger , ein Schlachtschiff
und ein schwerer Kreuzer haben bereits die Ueber-
legenheit deutscher Kampfführung über und unter der
Meeresfläche erfahren . Dazu kommen zahlreiche abge¬
schossene englischeFlugzeuge, die zusammen mit den Ver¬
lusten der: Flugzeuge und den Flugzeugträgern be¬
reits die Zahl 100 überschritten haben. Der Handels¬
krieg selbst, dessen Ergebnis schon in den ersten
zwei Wochen an die 200 000 Tonnen versenkten eng¬
lischen Schiffsraums war und bei dem allein in
zwei Tagen der vergangenen  Woche 45 Danipfer
von deutschen Zerstörern und Torpedobooten kontrol¬
liert bzw. aufgebracht worden sind, dieser Handels¬
krieg wird auch weiter seine für England be¬
denklichen Ergebnisse zeitigen . Und wenn England
glaubt , diesen Erfolgen Deutschlands auf diesem Ge¬
biete Einhalt tun zu können, indem es seine Handels¬
schiffe beauftragt , sich zu bewaffnen und unsere die Kon¬
trolle von Kriegsbanngut ausübenden U-Boote kriegs-
mäßig zu bekämpfen, so sei England schon im voraus
gesagt, daß dann unsere U-Boote nicht anstehen werden,
ihrerseits die bewaffneten Handelsschiffe kriegsmäßig
zu bekämpfen. Das könnte freilich dem perfiden Albion
so passen, wenn seine bewaffneten Handelsschiffe unsere
U-Boote bei Ausübung des Kriegsrechtes auf Kriegs¬
bannkontrolle kaput schießen könnten, ohne daß sie sel¬
ber die geringste Gefahr liefen, entsprechend behandelt
zu werden. England mag sich einen anderen Dummen
suchen, der sich solche heimtückischeKriegsführung ge¬
fallen läßt . Deutschland gehört nicht zu diesen Dummen
und wird sich diese Kriegsführung eben auch nicht ge¬
fallen lasten, daß die Judenpresse dann darüber Weih
fchreit, soll uns kalt lassen.

Englische varbarei
Es hat Herr Chamberlain im Unterhaus die Berech¬

tigung Englands , einen qualvollen Aushungerungskrieg
gegen Deutschland zu führen , mit der Behauptung zu
beweisen versucht, daß Deutschland eine Festung sei.
Hier haben wir wieder einmal ein Schulbeispiel uner¬
hörter innerer llnehrlichkeit eines Briten , der am Ende
sogar noch glaubt , mit seiner Behauptung recht zu
haben. Umgekehrt aber , wenn es sich darum handeln
würde, daß etwa eine deutsche Flotte England aus¬
hungern wollte, dann wäre Herr Chamberlain rasch mit
zahllosen Gründen zur Hand, ein solches Tun als brutal
und unmenschlich, als barbarisch zu bezeichnen. Ganz
England eine Festung zu nennen , so würde Herr Cham¬
berlain entrüstet ausführen , sei ein Widersinn . Und
er hätte dabei recht, genau so wie er unrecht hat , auf
Deutschland den Begriff Festung anzuwenden. Ein ein¬
ziges großes Volksgebiet , das sich im Krieg befindet,
kann nicht als Festung bezeichnet werden. Denn bei
einer Festung liegt es im Ermessen der Verantwort¬
lichen, die Zivilbevölkerung abzuschieben, damit sie den
Gefahren des Kampfes und des Aushungerns entrissen
wird . Auch kann, wie jetzt erst wieder die humane
deutsche Kriegsführung vor Warschau bewies , von den
Belagerern selbst der Abzug der Zivilbevölkerung ge¬
stattet werden. Das sind Dinge , die bei einem ganzen
Lande gar nicht möglich und nicht einmal denkbâ sind.
Ein Land ist eben keine Festung und darf auch niemals
völkerrechtlich als solche betrachtet werden. Wenn nun
England dennoch glaubt , durch Verhängen von Hunger¬
qualen über Millionen deutscher Frauen und Kinder
sein Ziel , die Niederringung Deutschlands, zu erreichen,
so täuscht es sich schwer, weil Deutschland im Innern
und auch außenpolitisch vorgesorgt hat . Es dokumentiert
eine so brutale Gesinnung Englands nichtsdestoweniger
die englischeKriegsführung gegen Deutschland als nackte
Barbarei , der in der neuzeitlichen Kriegsgeschichtenichts
gleich Abscheuliches an die Seite gestellt werden kann.

faustdicke Liigen
Dem englischen Blatt „News Chronicle " war es vor¬

behalten , wieder einmal auf Deutschland das üble Wort
Hunnen  anzuwenden , mit dem man bekanntlich im
Weltkriege eine ganze Welt gegen Deutschland zu alar¬
mieren verstand. Auf welcher Seite  die Hunnen
sind, hat sich ja nun wohl im polnischen Feldzug er¬
wiesen, wo die Verbündeten und Werkzeuge Englands
sich Schandtaten und Greueltaten zuschulden kommen
ließen, die zum Himmel schreien. Die Tatsache, daß auch
ein Schweizer Staatsbürger solchen Greueltaten erliegen
mußte, kann nun heute als Beweis dienen, wie wenig
auch bei den übrigen kaum noch abzählbaren Fällen
polnischen Greueln die deutsche Berichterstattung über¬
trieben hat . Man könnte nur wünschen, daß sich die
englische Berichterstattung auch so genau an die Wahr¬
heit hielte , wie die deutsche Presse. Man muß aber
immer und immer wieder feststellen, daß genau oas
Gegenteil  der Fall ist. Selbst auf die Gefahr hin,
sich lächerlich zu machen, wie es in dem Fall der in ihren
Zwecken ach so durchsichtigenKnickerbockerschen Verleum¬
dungen gegen führende Männer in Deutschland geschah,
kann es das englischeLügenministetium nicht lasten, täg¬
lich faustdickeLügen zu ersinnen, die es als Sensationen
in die Welt hinausposaunt . Diese allerdings erkennt
mit der Zeit , welcherlei Berichte von den Tatsachen be¬
stimmt werden und welche nicht. So glaubt heute *chon
niemand mehr, daß bei dem Fliegerüberfall auf Eng¬
lands Scestreitkräfte der nach dem deutschen Bericht des

Velirschlands Nücken frei und stark
Me Weltpresse;um flbschluß des deutstH-rufsischen vertragswerkes

». Berlin , 1. Oktober.
Moskau : Das Blatt der Sowjetarmee „ Kratznaja Twjes-

da " schreibt , daß das am 28. September in Moskau besiegelte
Bcrstiindigungswerk vom ganzen Sowjetvolk und insbesondere
von der Armee mit größter Befriedigung begrüßt wird . Es
eröffne einen neuen Abschnitt in der Geschichte
Europas  und der Welt . „ Prawda " sagt , der Grenz - und
Frenndschastsvertrag zwischen den beiden größten Staaten
Europas sei eine glänzende Bestätigung siir die Friedens¬
politik der Sowjetunion , er liege aber auch im Interesse aller
Völker Europas . Die sowjetamtliche „ Jswestija " stellt sest,
daß es diesem Vertrag « allein zu danken ist . wenn aus dem
gegenwärtigen Konslikt troß aller Bemühungen der Kriegs¬
hetzer noch kein Weltbrand entstanden ist . Im Verlause eines
Monats hätten die Sowjetunion und Deutschland die Ord¬
nung aus dem Territorium des zerfallenen polnischen Staats¬
gebietes wiederhergestellt.

Mailand : Die Wochenzeitschrift des Institutes sür das
Studium der internationalen Politik „Relazzione Jnter-
nazional " beschäftigt sich mit den Problemen , die zum Ein¬
greifen Rußlands in Polen geführt haben und mit der
Zwecklvsigkeit einer Fortführung des Krieges durch die
Westmächte . Vor allem wird au > die zahllosen Bemühungen
Mussolinis um eine Revision der Ungerechtigkeiten
von Versailles  und um die Erhaltung des Friedens
hingewiesen . Das Eingreifen Rußlands erkläre sich ebensalls
ganz natürlich aus den Entscheidungen , die die Westmächte
zum Schaden Rußlands vor und nach Versailles getrossen
haben.

Madrid : Das Blatt „Da " äußert , wenn die Westmächte
wirklich einen dauerhaften Frieden wünschten , sollten sie sich
mit den Tatsachen abfinden . „Ariba " meint , die heutige
Lage sei wie 1914, nur mit umgekehrten Vorzeichen : ein¬
gekreist seien diesmal die West  mächte.

Reval : Die estnische Presse hebt in den Ueberschrijten zu
der groß ausgemachte :: Meldung über das Abkommen hervor,
daß Deutschland und Sowjetrußland bemüht seien , den Krieg
in Europa zum Abschluß zu bringen  und daß
die polnische Frage gelöst worden sei. „ Nus Eesti " betont,
die von London suggerierte Annahme , es würden bei der
Neuordnung in Polen Schwierigkeiten zwischen Berlin und
Moskau entstehen , habe sich als ivvig erwiesen . „Paevaleht"
erklärt , die Westmächte müßten daraus verzichten , sich mit
dem Schicksal der polnischen Republik zu beschäftigen und
sich ausschließlich aus die Regelung der Verhältnisse in West-
europa beschranken.

Brüssel : Der flämische „Standard " weist zunächst aus die
Bedeutung der deutsch-russischen Wirtschaftsabmachungen hin
und bemerkt , daß in Rußland große Bodenschätze vorhanden
sind , die für Deutschland von hohem Wert wären . Im
gleichen Zusammenhang schreibt „Vingtieme Siecle ", die Ein¬
stellung sowjetrussischer Lieferungen habe sich bereits ungün¬
stig für England ausgewirkt . Der Moskauer Pakt werde
wahrscheinlich die Befriedung des größten Teiles Europas
zur Folge haben . „Gazette " erklärt , die Hilfsgnelle
der russischen Rohstoffe  werde es den deutschen
motorisierten Truppen ermöglichen , den Druck der West¬
mächte auszuhalten . „Metropole " schreibt , der Vertrag be¬
deute die sensationelle Rückkehr Rußlands auf daS euro¬
päische Schachbrett . Von der Antwort der Alliierten werde
der zweite Abschnitt des Krieges abhängen . Der „Penple"
schreibt , daß die Zusammenarbeit zwischen Hitler und Stalin
eine vollständige sei. „PntzS Reel " vermutet . Berlin . Rom
und Moskau würden sich jetzt hemühen , den beiden West-
mächten zu zeige », daß ihr Krieg zwecklos sei und daß eS
besser sei. sich zu verständigen als sich zu töten.

Amsterdam . Der „Oprechte Gaarlemsche Courant " äußert,
Sowjetrußland mit seinen 160 Millionen und Deutschland mit
seinen 90 Millionen Einwohnern haben öffentlich der Welt
erklärt , daß sie nicht bereit seien , sich von England in Zukunft
Vorschriften machen zu lassen . DaS Verhältnis beider Länder
zum Westen sei wie 3:1, nicht nur in bezug auf Einwohner,
sondern auch aus Soldaten , Kriegsmittel und wirffMfftliche
Hilfsmittel . Wenn England den durch Deutschland und Ruß¬

land geschaffenen Zustand nicht anerkennen wolle , so drohe
den Westmüchten eine neue Blockbildung Rußland —
Deutschland — Italien — Japan.  Das Blatt rät
den Westmüchten , den Weg des Friedens zu wählen ; verlören
sie den Krieg , so bedeute das für sie den Untergang.

Kopenhagen . Der Berliner Korrespondent von „Berlinske
Tidende " führt u . a . ans , die von Deutschland und Rußland
vorgenommene logisch» und dauerhafte Begrenzung der gegen¬
seitigen Interessengebiete bedeute , daß in der I r e u n d s ch a s t
beider Mächte  nicht ein einziger Riß zu sinden sei, ivo
die Westmächte ihr Gift anbringen ' können.

Stockholm : Die schwedische Presse unterstreicht vor allem
die Folgen der neuen europäischen Mächtegruppierung für
die Ostsee. „Stockholms Tidningen " sagt , der Vertrag ver¬
ändere di-e Machtkombination in der Welt so radikal , daß
man in der Geschichte vergeblich ein Gegenstück dazu suche.
Ein wirtschaftlicher Block vom Rhein bis zum
Fernen Osten  sei gebildet worden . „Nha Dagligt Alle-
handa " meint , wenn die Weltmächte das , Friedensangebot
Deutschlands und Rußlands abweisen winden , seien sie allein
für die Fortsetzung des unheilvollen Krieges verantwortlich
zu machen.

Oslo : „Astenposten " schreibt im Leitartikel , dem National¬
sozialismus und dem Bolschewismus käme » alle die Vor¬
teile zugute , die unbeschränkte Staatsgewalt in Kriegszciten
durch den ungehemmten Einsatz aller Kräfte mit sich bringt.
Deutschland und Rußland böten jetzt den Frieden an , und
es bestehe, kein Grund daran zu zweifeln , daß ihr Friedens¬
wille auf dieser Grundlage völlig aufrichtig sei. Auch das
HaupMatt der norwegischen Bauernpartei „Nationen"
schreibt , der Vorschlag sei so gehalten , daß er eine günstige
Atmosphäre  schaffen soll. Es läge auf der Hand , daß
Deutschland und Rußland eine unnötige Reiznng der West¬
mächte vermeiden wollen,

Helsinki : „ Husvndstadsbladet " meint , eine Wiederaiff-
erstehnng Polens könne niemand prophezeien . „Helsingin
Sanomat " schreibt , der Vertrag Berlin —Moskau bilde eines
der schwersten Gewichte , die in den letzten Jahren in die
Waagschale der internationalen Politik geworfen worden
sind . Es sei am Horizont die Möglichkeit aufgetaucht , daß
zwischen Deutschland und der Sowjetunion ein Militär-
bündnis  entsteht — ein Umstand , dessen Bekämpfung der
Kerngedanke der Politik der Westmä ' chte seit dem Weltkrieg
gewesen sei.

Newhork : Die „Newhork Times " schreibt nach kräftigen
Schimpfkanonaden an die Adresse der Sieger in Moskau und
Berlin , es habe sich die Lage zweifellos zum Schlechte¬
ren für London  verändert . „Newhork Daily NewS"
schlägt vor . daß ein Waffenstillstand abgeschlossen werde , / er

>Leben , Material und Kriegskassen schonen und möglicher¬
weise den Frieden herbeiführen würde . Ehamberlain solle
endgültig die KriegSziele der Alliierten klarlegen , denn sein
angekündigter Krieg „bis znr Vernichtung Hitlers " sei
ein so großer Bissen , daß die Westmächte sich damit
selbst vernichten würden . — Die m e r i k a n i s ch e Zei¬
tung „Novedades " kommentiert . Stalin habe klar er¬
kannt , daß das Paktieren mit England nur Verlust von
Zeit und Geld bedeutet . Nur selbstmörderischer Wahnsinn
der Westmächte könne den Krieg verlängern wollen.

London : Die englische Sonnabendpresse gibt sich, in Nicht¬
achtung der Volksstimmnng , ablehnend gegenüber der deutsch-
rnssisckzen Friedensinitiative . Wie schwer eS den Blättern
jedoch stillt , die Bedeutung des Moskauer Abkommens zu baga¬
tellisieren . zeigt eine Stellungnahme . deZ Neuterbüros . dessen
diplomatischer Korrespondent seinen Verstand völlig über
Vord wirkt und behauptet , das gleichzeitig mit Estland abge¬
schlossene Militärbündnis sei ausschließlich gegen Deutschland
gerichtet lff , Ehamberlain suchte den König
auf.  um ihm über die Lage Bericht zu erstatten.

Paris:  Ministerprändent Daladier war den ganzen Frei¬
tag über mit der Durcharbeitung der deutsch-russischen Ver-
tragstexte beschäftigt , die in Paris mit größtem Ernst be¬
trachtet werde » . Daladier führte mehrere TclephongesPrSchc
mit Ehamberlain und Halifax . Außer seinen Unterredungen
mit Kamelin und Coulondre fanden noch mehrere Besprechun¬
gen mit Kabinettsmitglicdern statt . Die zuständigen Pariser
Kreise erwarten die offizielle französische Stel¬
lungnahme für Montag,  und zwar nach der Eham-
berlainred » im Unterhaus.

daß Ostasien allein Japan und China angehe und daß die
Neuordnung nicht zu den Interessen Englands gehöre . In
einer Massenversammlung in Kaisena wurde beschlossen, ab
Oktober jeden Handel mit britischen Waren zu verbieten.

Der mexikanische  Sediat nahm am Freitag das
von der Kammer gebilligte Noutralitäisgesetz ohne Aus¬
sprache an . In einer Rundfunkrede zum 150. Jahrestag
der Organisierung der amerikanischen Bundesarmee erklärte
Kriegsminister Woodring , die Regierung sei entschlossen, so¬
weit es in ihrer Macht liege zu verhindern , daß sich kriege¬
risch« Ereignisse aus Amerika ausdehnten ; diesem Zweck
diene das Programm znr Stärkung der Verteidigungs-
krüste . Ans der P a n a m a - K o n s' e r e n z faßten die
Staaten Ehile , Argentinien und Uruguay einen gemein¬
samen Beschluß gegen Englands Konterbande , nach dem
nur eigentliches Kriegsmaterial als Konterbande zugelassen
wird . Die größte chilenische Zeitung „Mercnrio ", schreibt
dazu , „das englische System der Schwarzen Listen bedeute
eine unzulässige Einmischung und Störung der Wirtschaft
dieser Republiken . Die sreien Länder Amerikas
dürsten sich nicht als Faktoreien behandeln
lassen,  und Staatsangehörige kriegführender 'Mächte
dürsten nicht Bedingungen stellen , die mit den Lindc -ß
gesehen unvereinbar seien.

stmerikas srauen protestieren
Washington , 1. Oktober.

Ein großer Frauenverband , die Frauenliga sür Frieden
und Freiheit , hielt eine Protestversammlung gegen die even¬
tuelle Aufhebung des Waffenembargos , die den Friedens¬
willen weiter amerikanischer Kreise eindrucksvoll zum Aus¬
druck brachte . Hauptsprecher waren die bekannten isolationisti¬
schen Senatoren Clark , Nye , Capper , Thomas und andere,
die Roosevelt mit Wilson verglichen . Wie seinerzeit Wilson ,
habe Roosevelt 1936 bei feiner Wahl das Versprechen gegeben,
daS amerikanisch « Volk aus allen fremden Verwicklungen
herauszuhalten und Kriegsgewinne nicht mit amerikanischem
Blut oder Geld zu erkaufen . Dieser selbe Roosevelt treibe
heute mit dem Versprechen von Kriegsgewinnen Bauernsänge-
reien und versuche aui Hinterwegen , das Schicksal Amerikas
an das der europäischen Demokratien zu ketten . Die Reden
zeigten , daß das Rückgrat der isolationistischen Bewegung die
amerikanischen Mütter sind , die ihre Söhne nicht auf den
europäischen Schlachtfeldern opfern wollen.

Belgisches FrieLensmanisest , Eine Anzahl namhafter bel¬
gischer Publizisten veröffentlicht ein Manisest , in dem die
Beendigung des Kriegszustandes in Europa gefordert wird.
In dem Ausruf treten die Verfasser , unter denen sich sehr
bekannte belgische Journalisten befinden , die keineswegs als
Freunde Deutschlands gelten : nachdrücklich für absolute Neu¬
tralität Belgiens ein . Sie erklären u . a ., daß der Krieg in
erster Linie ein Kampf des britischen Imperialismus sei
und daß Polen sür England nur einen Vorwand darstelle.
Die Fortsetzung des Krieges würde zur allgemeinen Zer¬
störung und Vernichtung aller Werte führen . Niemand L
würde Vorteile daraus ziehen . Für Frankreich würde der
Krieg die Zerstörung der Volkskraft auf 100 Jahre hinaus
bedeuten.

Belgrader Herbstmesse findet statt . Die Belgrader Herbst¬
messe, die vom 7. bis 17. September stattfinden sollte , aber . ,
wegen der europäischen Lage verschoben wurde , wird nun - .
mehr vom 14. bis 23. Oktober abgehalten werden . Bei dieser '''
Gelegenheit wird auch der neue deutsche Pavillon eingeweiht
werden , der anschaulich zum Ausdruck bringt , daß Deutsch¬
land seinen Handel mit dem Balkan und den Donau -Ländern
nicht mir aufrechterhalten , sondern auszubauen gedenkt.

Rumänien und die Minderheiten . Die rumänische Regie¬
rung hat eine Anordnung erlassen , wonach in Zukunft in
den Fortbildungsschulen in der Muttersprache unterrichtet
werden kann , soweit es sich nicht um rumänischen Sprach¬
unterricht und um Geschichte und Geographie Rumäniens
handelt . Damit geht ein lange gehegter Wunsch der Minder¬
heiten in Erfüllung.

englische Sorgen — amerikanische Proteste
weittragende folgen unsinniger kriegspoMik

n. Berlin , 1. Oktober.

Während man von amtlicher englischer Seite den Kriegs¬
haushalt als einen Beweis sür die „Entschlossenheit und finan¬
zielle Stärke Englands " darzustellen bemüht ist . zeigt die
Stellungnahme der englischen Presse , daß diese Meinung der
Regierung keineswegs hundertprozentig geteilt wird , und daß
man vielmehr ernste Rückwirkungen dieses Riesenetats aus
das englische Wirtschaftsleben befürchtet . Einhellig ist die
peinliche Neberraschung über die Höhe der neuen
Steuern,  besonders der Einkommensteuer . Die „Times"
führt an , daß der englisch « Steuerzahler in diesem Jahr sür
direkte Steuer 76,5 Millionen , im nächsten Jahr 160 Millio¬
nen Pfund mehr auszubringen hat ; an direkten Steuern zahlt
das englisckie Volk dieses Jahr 30,5 Millionen , nächstes Jahr
66,5 Millionen Psund mehr . „Daily Telegraph " kritisiert , daß
die hohen Bürden — die höchsten, die der britische Steuer¬
zahler je zu tragen gehabt habe — vor allem die kinder¬
reichen Familien sehr stark belasten . „ Daily .Herold " bemän¬
gelt . daß die Reichen verhältnismäßig weniger zu zahlen hät¬
ten als die Steuerzahler mit kleinem oder mittlerem Ein¬
kommen . „Daily Mail " erklärt , der neue Haushalt werde
die Tpargelder des Volkes auspressen . ..Daily Erpreß " äußert,
das Ergebnis des neuen Haushaltes würde sein , daß die
Bevölkerung weniger ausgäbe und Tausende von Männern
arbeitslos würden.

Das britische Hotelgewerbe,  das seiner Bedeutung
nach an fünfter Stelle unter den englischen Wirtschasts-
grnppen steht , sieht sich durch die KriegSmaßnahmcn eben¬
falls bor schwerste Probleme gestellt . Mitglieder des Hotel¬
gewerbes hielten am Mittwoch in London eine Sitzung ab,
um die Notlage des Gewerbes zu erörtern . Nach der Be¬
ratung wurde eine Erklärung ausgegeben , in der es heißt,
daß zahlreiche Hotels in der Woche nach Kriegsausbruch
völlig leer gewesen seien und der Gästebestand anderer Hotels
aus 10 v. H. des Normalen zusammengeschrumpft sei. In
ähnlicher Notlage befinden sich Ballgesellschaften , Häuser¬
makler und Hausbesitzer.

Die britischen Gewerkschaften mutzten sich in einer Sitzung
mit dem Problem der Teuerung besassen. Der Exekutiv-
autzschutz veröffentlichte eine Entschließung , in der der Be¬
unruhigung über die Preissteigerungen bei Lebcnsmittcln

mnd anderen Waren Ausdruck gegeben und auss schärfste
gegen das Versagen der Regierung aus dem Gebiet der Preis¬
kontrolle protestiert wird.

Das wirtschaftliche . Bild des Englands von heute rundet
sich dadurch ab . daß des zahlreichen Lebensmitteln die Dor-
räie so gering sind . daß man im Oktober für sie Karten ein-
sühren muß . Das gilt sür Fleisch , Schinken und Schinken-
speck. Marggrine und alle Arten von Kochfetten.

Aber auch außenpolitisch ergebe » sich manche unangeneh¬
men Schwierigkeiten . So erklärte die Pekinger Zeitung „ Hsin " ,

Oberkommandos der Wehrmacht schwer getroffene Flug¬
zeugträger unbeschädigt in seinen Hafen zurückkehrte,
wie das das englische Lügenministerium behauptet . Ilnd
so glaubt auch niemand , selbst das eigene englische Volk
den Regierenden in England heute nicht mehr, daß das
zwischen Moskau und Berlin zum Abschluß gebrachte
Abkommen nur ein „Fetzen Papier " sei, wie es die eng¬
lische Presse zum Trost ihrer Leser zu verbreiten
versucht. Immer mehr zeigt sich auch in England der
Unterschied zwischen einem noch zum Teil gesund ge¬
bliebenen Volksempfinden und der Stimme der
Rüstungsschieber und Kriegshetzer, denen ja im übrigm
das Schicksaleines ganzen Volkes gleich ist, wenn sie nur
selber sich den Beutel zu füllen vermögen.

Me fluswirkung im fernen listen
Es wird diesmal nichts mit den Kriegsgewinnlsrn

in London und Paris werden. Denn wenn sie es fertig¬
bringen , trotz allem Widerwillen ihrer eigenen Völker,
den so unsinnig und frivol vom Zaun gebrochenen Krieg
gegen Deutschland fortzusetzen, werden sie eine Entwick¬
lung der Dinge erleben , die sich klar und deutlich heute
schon in den aufschlußreichstenStellen des deutsch-sowjet-
russischen Freundschaftspaktes abhebt. Daß schließlich
eine solche Entwicklung nicht einmal mehr auf Europa
beschränkt bleibt , sondern auch auf O st a s i e n über¬
greifen müßte, sollten sich die übergescheiten Herren an
der Themse und Seine eigentlich selbst eingestchen, auck
wenn sie dies ihren eigenen Völkern ängstlich verheim¬
lichen. Daß die Dinge im fernöstlichen Äsien heute nur
allein noch Japan und China  angehen , und daß
man es von Japans Seite nach der heutigen Machi-
gruppieruna in .Europa mehr denn je ablehnt , Eng¬
land an einer Neuordnung im Fernen Osten teilnehmen
zu lassen, das ist eine bereits feststehende Tatsache, laß
aber bereits auch schon in den fernöstlichen Gebieten
unter dem Einfluß Japans die Massen sich anschicken,
den britischen Handel zu boykottieren und ganz offen
dazu übergehen, die trotzdem noch angebotenen britischen
Waren sofort konfiszieren zu lassen, das zeigt deutlich
genug, daß im Fernen Osten das Sterbeglöcklein von
Englands Ansehen vernehmlich zu läuten beginnt . Wie
es dann mit Englands weiterem Kolonialbesitz im
Stillen Ozean und vor allem im Indischen Ozean bestellt
sein mag, ist eine Frage , mit der man sich am besten
beschäftigt, wenn der jetzt von Berlin nach einem mehr¬
wöchigen Besuch in Deutschland wieder abreisende
General Tauchi  in Tokio angekommen und seinen
Augcnzeugenbericht über die Dinge , die er in Europa
miterlebte , gegeben haben wird.

stock einmal Zeit;um Nachdenken
Noch einmal ist England Gelegenheit gegeben, sich

eines Besseren zu besinnen und sich endlich in eine Lage
zu fügen, der es nie und nimmer mehr Herr zu werden,
imstande sein kann. An den Buchstaben, dem Sinne und
dem >Grade der deutsch-sorojetrussischenVereinbarungen
heute noch zu zweifeln, ist vom Standpunkte Englands
aus gesehen geradezu Selbstmord ; genau so wie es
Selbstmord bedeutet , der Annahme noch weiter zu hul¬
digen, daß am Ende vielleicht doch eine Verständigung
mit Italien und eine Schwächung der Achse möglich
wäre . Kein einsichtiger Mensch kann solche Hoffnungen
Englands begreifen. Wenn nun bekannt wurde , daß
auf Einladung der Reichsregierunq der italienische
Außenminister nach Berlin kommt, um im Auftrag des
Duce Gedanken zu dem neuesten Stand der Dinge mit
dem Verantwortlichen der deutschen Staatsführung aus¬
zutauschen, kann doch vollends kein Zweifel mehr über

-die politisch aussichtslose Lage Englands bestehen. Nach
der Liquidierung der polnischen Sache haben die be¬
freundeten Achsenmächteerneut das Bedürfnis , sich über
den weiteren Verlauf der Dinge zu unterhalten . Das
deutsche Volk aber und nicht zuletzt das befreundete
italienische und auch das sowjetrussischeVolk sehen mit
Spannung dem angekündigten Ereignis einer neuen
deutschenRegierungserklärung im Reichstag in der kom¬
menden Woche entgegen. Denn das deutsche Volk und
alle, die ihm befreundet sind, wissen, daß diese Er¬
klärung wiederum ein Meilenstein sein wird in der
politischen Weltentwicklung unserer Tage , in einer Ent¬
wicklung, die einen Sieg nach dem anderen der Mächte¬
gruppe um Deutschland und eine Niederlage nach der
andern den deutschfeindlichen Staaten gebracht hat . Es
ist Sache dieser deutschfeindlichen Staaten , sich weiteren
und dann voraussichtlich noch weit schwereren Nieder¬
lagen zu entziehen, indem sie sich endlich des fruchtlosen
Hasses gegen Deutschland begeben und ein staatsmännisch
vernünftiges Gespräch mit den Staatsführungen Deutsch¬
lands , Italiens und Sowjetrußlands beginnen . An¬
dernfalls dürfte ihre Halsstarrigkeit für sie üble Flüchte
tragen . Denn es ist klar, daß, wenn sie sich für die
Wetterführung des Krieges entscheiden, sie unverant-
wortungsvoll gegen die Stimmung in ihren Völkern
handeln . Das hieße nichts anderes als ein Verrat
.am eigenen Volke begehen, ein Verbrechen  also,
auf dem in England wie in Frankreich die Todesstrafe
steht. Die Zeit wird zeigen, wann diese Strafe fällig
wird.

Polnische „ Diplomaten " wollen von sich reden machen . Der
bisherige polnische Botschafter in London hat sich bemüßigt
gefühlt , sich noch einmal in der ' Würde seines ehemaligen
Amtes zu zeigen . Er erschien bei dem englischen Außen¬
minister Lord Halisar . und „protestierte " gegen den deutsch-
ruffischen Vertrag . Er handelte damit nach dem Grund¬
satz, daß es jedem - freisteht , sich so lächerlich zu machen , wie
er kann.

Noch immer Stillstand der japanisch -englischen Verhand¬
lungen . Gegenüber Meldungen , daß Großbritannien an
Japan Vorschläge gemacht habe , die eine Wiedereröffnung
der englisch -japanischen Verhandlungen ermöglichten , wird
in Tokio von offiziöser Seite mitgeteilte daß kein offizieller
Schritt Englands bekannt sei, der Vorschläge enthalte , die
zu einer Wiederaufnahme der Um 19. August abgebrochenen
Verhandlungen führen könnten.

Irland bleibt neutral
' Amsterdam , 1. Oktober.

Der irische Ministerpräsident hat den neuen englischen
Bemühungen , Irland in den europäischen Konflikt hinein¬
zuziehen , eine eindeutige Absage erteilt , de Valero erklärte
im Parlament , daß Irland seine Neutralität auch in Zu¬
knifft aus alle Fälle sichern werde.

Segen den britischen fluskungerungsoerfuch
1100 Mästereien mästen jährlich zusätzlich 340 000 Schweine

Berlin , 1. Oktober.
Wir brauchen diesmal keine Balkonschweine wie im Welt¬

kriege : das Ernährungshilfswerk der NSV . führt diese zu¬
sätzliche Schweinemast auf breitester Basis durch und jeder
Haushalt kann dazu beitragen , daß immer mehr Schweine
gemästet werden und damit unsere Fleisch - und Fettbersor-
gnng stetig verbessert wird . Aus kleinsten Ansängen hat das
Ernährnrigshilfswerk bis heute den Bestand von 1100
Schweinemästereien in 150 Gemeinden des Altreiches entwickelt,
die größtenteils schon lange in Betrieb , zu einem Teil vor der
Betriebsansnahme stehen.

340 000 Schweine beträgt die Jahresmastleistung dieser
1100 Mästereien . Die Schweinesleischerzeugung oes EHW . stieg
von 3,2 Millionen Kilo im Jahre 1037 auf über 10.5 Milliv --
neu im Jahre 1938, und im ersten Halbjahr 1939 wurden
fast 7,75 Millionen Kilo erzeugt so daß eine weiter bedentend
gestiegene Jahresleistung zu erwarten ist . An dem weiteren
Ausbau des EHW . wird energisch gearbeitet.
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Sowjetrußlan- braucht schwere Maschinen
-efpräch mit einem Mirlschaftsbeauftragten—die Auswirkungen-es kan-elsoertrages

rck. Berlin,  1 . Oktober.

Mit dem Abschluß des deutsch-sowjetrnssischen Handelsver¬
trages und der erweiterten Wirtschaftsplanung treten beide
Staaten wieder in eine Aera normaler Wirtschaftsbeziehun¬
gen ein, wie sie seit vielen Jahren zwischen Rußland und
Deutschland traditionell waren . Man kann annehme », daß
diese Handelsbeziehungen noch inniger als früher sein wer¬
den und vielleicht den Ansang einer neuen Epoche im euro¬
päischenWirtschaftsleben bedeuten . Der Direktor eines unserer
größten deutschen Industrieunternehmens und Sachbearbeiter
«jr den Außenhandel , erzählte unserem Sonderberichterstatter
interessante Einzelheiten aus seiner reichen Erfahrung über
die Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und Rußland.

„Zn den Jahren vor dem Kriege war der russische Import
se-hr stark nach Deutschland orientiert , so berichtet der Wirt-
schastssührer. „Dann twist der Krieg und nach ihm, , im Jahre
1!W, die Wiederaufnahme der Beziehungen durch den Rc>-
pallo-Dertrag . Der Napallv -Dertrag trat erst 1W4/25 praktisch
in Kraft. Damals bekam Rußland vom Dentschen Reich einen
Kredit von 300 Mill . eingeräumt , woliei da ? Reich einen
großen Teil des Risikos übernahm und auch der deutsche
Fabrikant, der die Aufträge auszuführen hatte , anteilig am
Risiko beteiligt war . Damals , als die Sbwsetrnssen noch am
Veginn ihrer großaufgezogenen Industrialisierung standen,
brauchten sie einfach alles . Von den einfachsten Motoren an,
bis Mw großen Generator , von der mächtigsten elektrischen
Lokomotive bis zum kleinsten Antomodilgetrieb «. Nach und
imch änderte sich mit der Industrialisierung Rußlands die
Ztruktur des Geschäftes . Mit der Zeit begannen die Russen
schon einfachere Apparaturen im eigenen Lande herzustellen.
So bauten sie z. B . in Moskau die Schalttafeln selber, die
Feinmeßgeräte dazu wurden jedoch in Deutschland hergestellt.
Die Russen bezahlten ihre deutschen Liesetungen , die in ganz
großzügigem Maße erfolgten , in Wechseln."

ljundertprozentig mit NussenaustrSgen beschäftigt
„Haben eigentlich die Russen damals ihre Wechsel vollstän¬

dig eingelöst?"
„Ja , die Russen haben alles bezahlt . Wenn ein Wechsel ge¬

platzt wäre, wäre das ganze Bestellgebäude zusammengestürzt.
Als die Russen einmal in Schwierigkeiten waren , hat man
ihnen allerdings in Deutschland einen lleberbrückungskredit
gegeben. Es ist jedoch, da schließlich alles bezahlt wurde , deut¬
scherseits kein Verlust entstanden ."

„Im ganzen war also das Geschäft für Deutschland nicht
schlecht?"

„Nein , das kann man nicht sagen . In den Jahren 193V bis
1933 waren die Russenaufträge sogar sehr bedeutend und haben
viele deutsche Industrien in ihrer damaligen schwierigen Lage
über Wasier gehalten . Es gab in jener Zeit Werke, die fast
IVOprozentig mit Russenaufträgen beschäftigt waren ."

MrtschaMche Zwrschenstoüonen
Aus mancherlei Gründen kam das Geschäft mit Sowjetrnß-

land dann zum Stocken . Es war dann in Moskau fast eine
Mode geworden , bei den Amerikanern zu bestellen. So wurde
in USA . z. B . eine Wasserkraftanlage , die schon von der
Siemens-Bauunion projektiert war , in Austrag gegeben. Die
Verbindung über das große Wasser, die ja weder verkehrs-
technisch noch sonstwie günstig lag , schlies ledoch nach ein bis
zwei Jahren wieder ein , da die Russen keinen Kreditvertrag
mehr mit USA . besaßen. Engländer und Amerikaner gaben
schließlichneue Kredite , Für beide, England und USA ., waren
jedochdie Regelungen nicht sonderlich günstig , denn Rußland
bezog von Großbritannien im wesentlichen Rohstvsse, wäh¬
rend es den Engländern daran lag . Fertigwaren zu verknusen.
Das sührte 1937 zum Abbruch der wirtschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen den beiden Staaten . Auch Amerika zog sich in
dieser Zeit fast völlig vom Nußlandgeschäst zurück.

Mit dem Abschluß des neuen Handelsvertrages , der unserer¬
seits einen Kredit von 200 Millionen vorsieht , während die
Sowjetrussen uns während derselben Bestellzeit sür 18V Mil¬
lionen Waren liefern , sind unsere traditionellen Wirtschafts¬
beziehungen mit unserem östlichen Nachbarn erneut aufgenom¬
men worden und lassen eine stetigere und sür beide Teile
segensreiche Entwicklung des Handels erhoffen.

„Man wundert sich im allgemeinen ", so erklärt der Wirt¬
schaftler, „in nicht eingeweihten Kreisen über die 20 Millio¬
nen Tisserenz zwischen den beiden Summen . Die Nngelegen-
l>eit verhütt sich aber so: Unser Kredit von 2VV Millionen
ist während sieben Jahren zahlbar , er stellt also ein reines
Kreditgeschäft dar. Darüber hinaus ist Rußland eine Ver¬
pflichtung eingegangen , uns innerhalb von zwei Jahren sür
180 Millionen Waren zu liefern . Im Austausch gegen diese
180 Millionen beziehen die Russen von uns sür etwa 120 Mil¬
lionen Mark Ware kassamäßig. Die übrigen 60 Millionen
werden nun zur Abzahlung lausender Wechsel aus vorherigen
Krediten bereitgestellt . In zwei Jahren werden diese 60 Mil¬
lionen verrechnet,' während der Kredit von 200 Millionen auf
lange Frist läuft . . ."

kimr kaekienttoitkelle InSustrie
„Hat sich nun das Russengeschüst gegenüber den Jahren vor

der Machtübernahme wesentlich verändert ?"
„Es hat sich natürlich im Rahmen der Erfüllung des russi-

sclzen Fünfjahresplanes weiterentwickelt . Wir nehmen von den
Russen, wie bisher , innerhalb der ersten zwei Jahre haupt¬
sächlich Rohstoffe. Aus den jetzt schon vorliegenden Ânfragen
und Austrägen Rußlands können wir jedoch feststellen, daß
unserseits sehr bedeutsame Lieferungen in Frage kommen.
Rußland braucht schwere Maschinen , Dampfturbinen , Elektro¬
motoren usw . Während man früher den Russen ein jedes
Teil , das sie für die Industrialisierung brauchten, liefern
mußte , sind sie zwar heute imstande , alles selbst herzustellen,
können aber nicht alles schaffen. Was wir heute liefern

muffen , dient zur Ergänzung der bereits laufenden russischen
Industrieanlagen . Rußlands Industrie ist, wie ich aus eige¬
ner Erfahrung weiß , außerordentlich hoch entwickelt . Man
kaust also nur Teile , die man weniger aus technischen, als
aus sabrikatorischen und organisatorischen Rücksichten nicht
selber herstellt.

„In früheren Jahren haben doch viele deutsche In¬
genieure  in der UdSSR . die Sowjetrnssen bei ihren
großen Bauten beraten . Wie ist das heute?"

„Die technische Beratung , die wir durchführten , ist in den
Jahren 1928 30 abgelaufen . Es wird sich jedoch langsam
wieder einführen , daß deutsche Ingenieure und Handelsver¬
treter nach der Sowjetunion gehen . Von einigen deutschen
Industrien ist das bereits geplant . Es ist auch unerläßlich,
daß man , wie bei jedem anderen Auslandsgeschäft , den Kun¬
den in seinem Lande technisch berät und bedient . Es ist
ganz klar, daß man „am Platze ist" und die Verkaufs », Bau-
ünd Anlagemöglichkeiten studiert ."

knrlastungen auf unserem Markt
„Man hört vielfach , daß dieser Vertrag der Beginn einer

neuen Wirtschaftsepoche sei !"
„Das kann man nicht bestreiten . Zwar wird dieser Ver¬

trag wohl nicht ausreichen , um in Sowjetrußland bedeutende
neue Industrien zu schaffen. ES handelt sich nur um die all-
mähliche Ergänzung des vorhandenen Bestandes . Dazu
kommt, daß das Verkehrswesen in Rußland noch nicht auf
europäischem Niveau liegt . Doch arbeiten die russischen und
dentschen Ingenieure schon seit vielen Jahren gut zusammen.
Die sowjetrussische Industrie ist noch sehr jung . Hier ist mit
Hilse Deutschlands gewiß noch manches zu leisten . So plant
man drüben z. B . den Bau einer Hydricranlage und wird sich
wahrscheinlich znr Lieferung und zur technischen Beratung
unserer Erfahrungen bedienen . Andererseits kann die Unter¬
stützung Deutschlands aus den gewaltigen Nohstosflagern der
UdSSR . in der Zukunft eine fühlbare Entlastung sür un¬
seren deutschen Markt bringen ."

Zusammenfassend kann man also sagen , daß die seit Gene¬
rationen bestehenden und naturgegebenen Handelsbeziehungen
zwischen den beiden Nachbarländern Deutschland und Sowjet¬
rußland wieder aus eine normale Basis der wirtschaftlichen
Zusammenarbeit gebracht worden sind und damit zum wei¬
teren Wirtfchaftsausbau beider Staaten beitragen können.

ftus-ekmmg- es Seutsch-rumiinischen ftan-els
Berlin,  1. Oktober.

Die im deutsch-rumänischenHandels- und Schiffahrts¬
vertrag vom 23. März 1933 vorgesehenen alljährlichen
Regierungsausschuhverhandlungen, die dieses Jahr seit
Mitte September in Bukarest stattsanden» wurden am
29. September erfolgreich abgeschlossen.

Die Verhamdlimgen, die aus deutscher Seite der Ge¬
sandte Dr . Clodius führte , wurden in freundschaftlich¬
stem Geist durchgeführt. Ihre kurze Dauer beweist, daß
alle schwebendenFragen glatt gelöst wurden . Sie be¬
zweckten eine Regelung der Einzelheiten des beider¬
seitigen Warenaustausches für die Zeit vom 1. Oktober
1939 bis 30. September 1910. Dabei konnte festge¬
stellt werden, daß der deutsch-rumänische Handel im ver¬
gangenen Vevtragsjcchr eine zufriedenstellende Auf¬
wärtsentwicklung auswies und neue Möglichkeiten er«
schließt.

Der deutsch-rumänischeHandel wird auch im kommen¬
den Jahr eine weitere Ausdehnung ersahren, wobei
der beiderseitige Warenaustausch im wesentlichen die
gleiche Struktur wie bisher ausweisenwird. Bedeu¬
tungsvoll ist, daß der deutsch-rumänischeHandel auch in
Zukunst seine natürliche Entwicklung in der bisherigen
Form nehmen wird. Der rumänischeHandel mit dem

Protektorat Böhmen und Mähren wird für das kom¬
mende Vertragsjahr ebenfalls nach einem besonderen
Plan abgewickeltwerden.

Partei un- Wehrmacht betreuen- ie srontfolSaten
Berlin , 1. Oktober.

Im Edbäude der Reichsdierrstslelle der NDKOB . in Berlin
fand eine Besprechung über die Fürsorge und Betreuung der
Frontsoldaten und Kriegerhinterbliebenen statt , zu der Neichs-
hEptamtsleiter Revchskriegsopfevführer O Ve r Vi nb otte r
einberufen hatte . Erschienen wann sämtliche Gauamtsleiter
der ReichZkriegsopserämter der NDDAP . An der Sitzung
nahmen seitens des Oberkommandos der Wehrmacht der Lei¬
ter der TLehrmachtsücsorgeckbtellung, Oberst von Graeve-
nitz,  Generalmajor Drogand  und Oberstleutnant
Linde  teil . Ferner waren Vertreter vom Stabs des Stell¬
vertreters des Führers erschienen. Nach Hinweis aus den über¬
wältigenden Siegeszug der deutschen Armee in Polen betont«
Reichskriegsopferführer Oberlindober den vollkommenen Ein¬
satz der Gauamtsleiter und Kameraden der N ^KON . als po¬
litische Soldaten des Führers und würdigte insbesondere die
Ausgaben der Hinterbliebenenfürsorge . In Einzelreferaten
wurde das gesamte Gebiet der Soldaten - und Hinterbliebenen-
sürforge sowie die Betreuung dargelegt und zugleich ein um¬
fassendes Bild über die ausgezeichnete Zusammenarbeit zwi¬
schen Partei und Wehrmacht gegeben. Oberst von Graevenitz
bestätigte den beiderseitigen kameradschaftlichen Einsatz und
gab seiner Genugtuung Ausdruck, daß die Frontkameraden
und Kriegsopfer des Weltkrieges als Soldaten mit ganzem

Sonntag, den 1. Oktober 1939

Ser »en an dieser ungeheuer wichtigen Ausgabe ge-meins -un
Mig ^sind. Mit besonderem Dank an Partei und Wehrmacht
lckiloß der RoichAviegsvpsersührer die Besprechung über die
Betreuungsarbeit für die Frontsoldaten und Hinterbliebenen.

M1fs;ug vavern in Warschau
Großaktion der NSDAP.

Berlin , 1. Oktober

Im Zlige der Uebergabe Warschaus hat sich die Notwendig-
keit herausgestellt , der ausgehungerten und zum Teil von
Ernäyrungskrankheiten befallenen Bevölkerung mit einer so-
sortiaen Aktion zu Hilse zu kommen. Auf Anordnung der
Wehrmacht ist deshalb bereits am Sonnabend in Begleitung
militärischer Sicherungen dei? Hilfszug Bayern mit den EM'
sahftübeii der NSV . in die Stadt eingerückt , um der größten
Not zu begegnen.

ro lakre rechnische Notkttse
Berlin , 1. Oktober

Aus Anlaß des 20. Jahrestages der Technischen Nothilfe
fand im Reichsamt TN . Berlin -Steglitz em Appell statt , zu
dem auch eine Abordnung der TN . des Sudetenlandes er-

scluenen^war . ^ ^ « -Gruppenführer Wei n reich gab
einen eingehenden Rückblick auf die Geschichte der TN . und
sprach seinen Mitarbeitern , von denen die beiden Landes-
sührer beim Reichsamt , Fornoni und Dr . Röthermeier gleich¬
zeitig an diesem Tage auf eine 20jährige Mitgliedschaft zurück¬
blicken können , seinen Dank aus . Der Chef der Ordnuiigs-
polizei , General Dalueae , zu dessen Amtsbereich die Technische
Nothilse als technisches Hilssorgan der Polizei gehört , dankte
in anerkennenden Worten für die Leistungen , die die TN . >n
selbstloser Weife sür das Volksgcmze geleistet hat.

Reichsinnenminister Dr . Frick sandte der TN . ein Glück¬
wunschschreiben. Auch vom Rcichssührer st und Chef der
deutschen Polizei Himmler  ging ein Glückwunsch¬
telegramm ein.

Me ftrbeUsloftgkeitbald überwunden
Kattowitz , 1. Oktober.

Im Bereich Ostoberschlesiens hat das Landesarbeitsamt
Schlesien neun Arbeitsämter und mehrere Nebenstellen einge¬
richtet, denen die Regelung einer der wichtigsten Fragen,
nämlich der des Arbeitseinsatzes und der Arbeitslosensursorge.
obliegt Die große Arbeitslosigkeit und damit die Arbeits¬
losennot in Ostoberschlesien zur Zeit der polnischen Herrschaft
waren allgemein bekannt. § ie bisherige Tätigkeit der deut-
scheu Arbeitsämter hat aber gezeigt , daß die Arbeitslosigkeit
in diesem Gebiet weitaus größer ist , als es in den amtlichen
polnischen Statistiken zum Ausdruck kam. Die bisher in den
deutschen Arbeitsämtern registrierte Zahl der Arbeitslohn
übersteigt schon heute die polnische Ziffer um ein Vielfaches.
Gleichzeitig haben die deutschen Arbeitsämter auch einen groß¬
zügigeren Arbeitseinsatz organisiert . In knapp drei Wochen
konnten bis zum heutigen Tage über 12 000 Arbeitslose in
den Arbeitsprozeß eingereiht werden , die nach jahrelanger
Untätigkeit nun wieder ihre Hände regen dürfen , zum Wohls
ihrer Familien und der Allgemeinheit.

Neue Steuergeletze in Italien
Rom . 1. Oktober.

Der italienische Ministerrat hat in seiner Svnnabendsitzung
neben verschiedenen rein Verwaltungstechnischen Maßnahmen
zivei neuen Steuergesetzen zugestimmt Es handelt sich um die
Einführung einer neuen Kapitalsteuer von 1/2  v . H-, die vom
l . Juli 1940 ab in Kraft tritt . Ihr unterliegen alle Ver¬
mögenswerte über 10 000 Lire, mit Ausnahme des Staats¬
besitzes, des Besitzes wohltätiger und kirchlicher Einrichtungen
sowie der in Staatsanleihen angelegten Werte und Bank¬
depositen . Die zweite Steuer besteht in einer allgemeinen
Abgabe von 2 v. H. aus jeden Umsatz.

Albers.

Den letzten Urlaub hatte Familie Albers

auf einem Schwarzwaldbauernhof ver¬

bracht, und Frau Albers hatte sich schon

bald mit der Bäuerin angefreundet. So

kam sie eines Tages gerade dazu, als

die Bäuerin die Wäsche wusch. Donner¬

wetter — wie prächtig schäumte die

Lauge im Waschfaß! Da muß doch ein be¬

sonderer Kniff dabei sein— sagte sich Frau

Und die Bäuerin hat ihr den Grund dafür auch gleich verraten.

Die Regentonne an der Haus«
ecke— war das ganze Geheimnis!
Die Bäuerin wusch nämlich mit Regen»

wasser — daher die große Schaum»
und Waschkraft der Lauge. Aber mit

solchem schönen, weichen Wasser

kann auch die Städterin waschen, denn
Henko Bleich-Soda macht hartes Brun¬

nen- oder Leitungswasser so weich

wie Regenwasser. Henko vernichtet

den seifenfressendenKalk — es macht
die Lauge wasch- und schaumkräftig.

Darum nicht vergessen: Jedesmal 3Ü Minuten vor Bereitung der

Waschlauge einige Handvoll Henko Bleich-Soda im Wasser
verrühren. Dann nützt man Seife und Waschmittelrestlos aus! —

' ^

- i

M vor Verlust der^aLrt /
r -t-.

-Ö.1

ck'

^ in kaitdarsn Tuaiitätsn,
inckv ! n » krvn1 «,rl » ig,

in aUsn Sröksn vorrLtig

1

firm im Umgang m. allen Kunden
und Stilarten sucht Reiseposten od.
Verkäufer etc., auch verwandte
Branchen . Offerten unter I 5031.

Lekllsssllcork 15/1-
kill« «r Lclivoekkouvsr ttssesir . 11

LorrssponäsnL
31 I ., zuvcrl . in jed. and . Büro-
tätigk ., 6 I in . Kasseegroßrösterci
m. Vers . sucht neueu Wirkungskr,

uch ausw . Ang . erb. unt . H 5033

vsrmistsri

>v6j b l i e t,INa n n

I icmniiier
für Metall , Kunstharz n. Keramik

ÜlslMl Ilsi MMH
Schillerstratze 1

UännIiekv

Vertretunasbüro
in Köln

mit Büro , Lager und Gleisanschluß , PKW . usw .,
Inhaber gelernter Sanitär , und Eisenhändler,
sucht Verbindung mit Werken oder Firmen zwecks
Jntcressenwahrung bzw. Lagerhaltung.

Angebote unter 8 - 9602

Suche Nebenbe¬
schäftigung i.Büro
oder Lager . evtl.
auch als Bote.
Bin 32 Jahre alt.
kaufmännisch aus¬
gebildet. Augeb.
mit näheren An¬
gaben u. H 8808
erbeten.

Vcrheiratet .Mann,
Auf . der 40cr, s.
tagsüber Neben¬
beschäftigung . gl.
welcher Art.
Ang . unt . I 9609
Weshalb
aufAbwegen gehen
wenn man dureb
vie BZ Kleinan
zeigen zum Ziele
kommen kannl

U Ki'liliek

Jg Fr . s. Beschäf¬
tigung a. Konto¬
ristin oder Steno¬
typistin für Tg.
od. stundenweise.
Angeb . u. A 9601

Suche für meine
Tochter Stellung
sür Tag.
Angeb . u. W S022

kill IMlÄWWIIIiiMl'
(Schlosser od. Schmied ) mit Füher-
schein aller Klassen zum sofortigen
Antritt gesucht.

kr , Mscksmutk,
Aus den Hasen 12/15

6uilysr
?ko1o-vrosi8i

per sofort od.
später gesucht.

Waller - Ring-  Drogerie
Waller Ring 75/77

Zum sofortigen
Antritt -

Will-

gesucht.
Bahnhofs -Hotcl
Wilhelmshaven

«»»INI
2-3Bau-
klempner
zu sosort
Gcrh. Fangmann,

Sophienstr . 14

» » « » «

Für zahnärztliche Praxis

Lalln leMttlkeN»
Nellttlil

Angebote unter E 9605

i Suche baldigst ein zuverlässiges,
»erfahrenes

Minlttcht,
Orleansstr. 7. Tel. 4 78 11.

Zu sosort oder
15. Oktober

I fleißiges
Hausmädchen
artwigstraße 60

Ruf '4 63 18

Z. 15. 10. o. 1. II.
znv . saub. Allein-
mädchen gesucht
Kröner , Oslebsh.
öeerstr . 3t , Nähe
Sboaßenbahndcp.

Zu sofort
Morgenhilfe

von 8—12 llhr
täglich oder 3X
wöchentlich.
Schubertstraße 47

Suche perfekte

Velz-
nährrin

Ang . unt . H 0808

v. 6.30 bis 9 llhr
vormittags.

Zahnarzt
Dr. Spitzeck,
Schillerstraße I

Wir sueksn
iür unsers Oskolgscbailsr

möklisrlv 2Zmn»«r
in allen 8toc!t<silsn.

.AM " . Lr UM IIMAI
stuI : 8 42 91 btouroppocot 410

An Berusstätige
klein. s. Zimmer
zum 1. Oktober
zu vermieten.
Marterburg 9 II

Sonntag b. 2 11h:

Innere 8tackt
Gut möbl . separ.
Zimmer m. Heiz.
Utbrem . Ring 135

Wagen¬
plätze

zu vermiete » .
Stephanitor-

Ger. srdl . möbl . so.
Zim ., Heizg . Bad.

Bvzenerstr . 5
(Weidcdamm)

Straßb . 5, 6 , 15

Gut möbliertes

IM »» »
mit klein . Schlaf¬
zimmer.

Spitzenkicl 11/12

Ostertor

Möbl . Zi . 4.50
Hnmboldtstr . 139

jUnirügs . V/osincmgrnocsiws>

gLacL Äcewes L
Ikoumslrok» SS/SS pul v 2? 42^
»l.sgsfy .. Sslin- u.Lulo-KILb'elssfNVSflt.I

Alle in steh. Herr
ucht nettes möbl.

Zi. in Gröpeling.
Angeb . u. B 5027

Freundlich möblierte

LAmmer Vlolmimg
mit Kiichcnbcnuhung Per sofort
Angebote unter F 9606

Mutter und be¬
rufst . Tochter
suchen baldmögl.

Wohnung
bis 60 An¬
geb. unt . C 9003

Taubere Reine¬
machefrau t—2
Tage wöchentlich.

Bachstratze 133

Jung . Ehep. sucht
2 Zim . u. Küche.
Aug . unt . G 5032

nomreuzaroetk lft selbstloser
Dienst an Volk und Vaterland
in ständiger Hilfsbereitschaft.
Ich rufe alleveutfchenauf,diese
Prbeit zu fördern? fldols Wer

Jg . Paar s. 2-3-
Zi .-Wohn . sos. o.
spat. Ang . U S020

» « » « » » » » » »

3-Zim .-Wohnung
Küche, Bad , sofort
oder später . Ang.
unter N 9892

»» « » » » » « » »

llüiissr unä
Krunüslücks

lvnnkxesiiekx

1- od.2-Fam .<-Haus
mit Gart . Walle/
Buog . Preisang
unter C 5028.

Möbliertes
Zimmer

zu sos. od. 1. 10.
mit oder ohne
vollerVerpslegung.
Zu besichtigen ab
9 Uhr.
Wielandstratze 30

IX klingeln

Gr . möbl . Zimm
Pers . Kn'ben

Besichtig , nachm
Fedclhören 19 I

Möbl . Zi . I Pers
Fedel hören 19 I

8tvi »t«r
Für soß o. später
kl. möbl . Zimm
Berlinerstr . 1 pt.>mer Leitung

k'inäoikk Neumöbl . Zimm.
stießend Wasser.

Weißbach,
Rosenkranz 37

lU kramen

voventor

Kl. möbl . Zimm
m. Zentralhz . an
bernfstät . Herrn

Bürgcrsticg 7

liVestea
Möbl . Zimmer

an Berusstätige.
Nordftraße 5V

Xvustnckt
Saub . möbl.

Z i m m er
Elbstr . 18» l

Kl. möbl . Zimmer
mit Ösen

Häschenstr. 8

XautFssueke
8 v k m u v Ir

VrMsnt - Lekmuek
liNUtl

killSMWM
zu kaufen gesucht.

Preisangebote unter E 9607

/ßllEl'

1-Venn msn irgend etvns »elbst
nickt linden kenn, dsnn bringt'»
dls Lleillsnrelge in der „Sre-

in Ordnung!
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brlaxea wir !a zroöer ^ uswskl.

^uck !a ke ^ u ^ selieinkreiei ' Xleiduax , wie kelr --

bekleidnax , l 'üll - , 8pitLen - und Abendkleidern,

sowie î lorzenröcken , Onaimiaiünteln , Linsen aus
^skt und reiner 8e !de linden 8ie viel 8cbones bei uns.

Lernxsscbeine von » U88vrI »« N» können ebenfalls

bei uns einzeiost werden.

re

sm Oslertor

»200 Schritte vom LchsuLplelkans"

/jürgen Die glückliche Geburt
^ ihres zweiten Jungen

30. 9.39 zeigen hocherfreut an

Karlheinz Gräbner
Lieselotte, gelb. Ge-rkeu.

Evwinstraße 2
z. Z. Wöchnerinnenheim

§ , Die glückliche Geburt
eines

Sohnes
/ zeigen hocherfreut an

Elfe Jmelmann . geb. Eickernhorst
Erich Jmelmann

z. Z. im Felde

Bremen , den 2d. September 1939
Sseberger Straße 37
^ - - >

Wir ssbsn unsers Verlobung bekannt
^Nnsmcrris Xsckötgfs
6 sor §f I-uttmanll
IsutnoiN ä . ki., r. 2. im kslcks

Lrsinsn , äsn i . Oktober 1939

Ihre Verlobung  gelben bekannt

Gerda Hawe
Heinz Dozetti

im Oktober 1939

Elsimstraße7
Horuerstrahe 105^

Die Verlobung  meiner
Tochter

Adele

mit Herrn

Heinrich Hülserneizer

zeige ich hierdurch an

Heinrich Zocke

Wasierhorst

Meine Verlobung  mit
Fräulein

Adele Zocke

Tochter des Bauern Heinrich
Focke und dessen verstorbener
Ehefrau Beate Mathilde,
geb. Schnirring , gebe ich
hiermit bekannt.

Heinrich Hülferneyer

Arsterdamm

V.

im Oktober 1939
Empfang findet nicht statt

LS4S

M/at
Abschriften, Ber-
vielsältigungen.
Martinistraße 13

Die Verlobung  ihrer Tochter
Earla

mit Herrn _ ^
^Martin Dreher

geben bekannt
Philipp Heiueken und Trau
IMagda , geb . Schwanger

Bremen Swinemünde
Clausthaler Straße 9.

Kein Empfang
1. Oktober 1939

Ihre vollzogene Vermählung  geben bekannt:

^Wrlü Boschen
Hanna Boschen
geb . IMnller

Bremen , den 29. September 1939
Sodenstich 70.
Gleichzeitig danken wir für die erwiesenen Auf¬

merksamkeiten. ^

7>Für erwiesene Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer Verlobung  danken herzlich

Wilhelm Riesenberg

Lieschen Jordan ^

Statt Karten
Für die uns zu unserer

Silber - Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten sa¬
gen wir allen Verwandten.
Freunden und Bekannten unse¬
ren herzlichsten Dank.

Albert Siemers und Frau,
Meta , gsb . Lübbers.

Hasenbüren , September 1939

pkato - Vlerkrtsltsn

Schwachhauser Heerstraße 283
Ruf 162 47

wieder geössnet.

kslclpostlc arten

portofrei . 10 Stck. 0.10. 100 Stck. 0.75
Daniel Schad,  Langenstr . 30

preiswert
Carl Bartols
Vagtstraße 7

. radikal « Verniebtung
von ssmtiicdsm

WlU» L « ^ « L« N'

Nut 8 22 75 u. 5 20 10, Csivln -Ir . 118.

^xkiliprögsfi -^ M-
vhs ^ bitt 's ^ TTt/I'sl

nuk'

In vislssltigvr L. nsrvLbI  nnä in atlsu krsielagsn
immer äas Usussts unä Lobönsts  äsr Lloäs

üläntsl
Xostnws
Llöiäsr
Linsen
Loire
klüts

I

Lisekoksnaäsl 14 8sit über 75 ckaüren
e _

Heute entschlief nach langem, schwerem
Leiden mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der und Onkel

August Vietgen
in seinem 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anna Vietgen, geb. Müller
Ewald Vietgen und Frau,

Erika , geb. Volte
Walter Vietgen und Frau,

Martha , geb. Schroll
Johann Steengrafe und Frau,

Käthe, geb. Vietgen
Heinrich Eiters und Frau,

Anni , geb. Vietgen
Emma Bietgen
und Enkelkinder

Vremen-Braunschweig, 29. Sept . 1939
Twistringer Straße 15.
Die Ausbahrung ersolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Dockei'-Haus : etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
9'/- Uhr, "in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach schwerem Leiden meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester, Schwägerin undTante

Marie Stahlhut
geb. Viohl

in ihrem 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich W. Stahlhut
Hermann Stahlhut und Frau,

Sophie , geb. Chwialkowski
Wilhelm Stahlhut und Frau.

Milly , geb. Barre
Robert Leunig und Frau»

Erete , geb. Stahlhut
Richard Stahlhut und Frau,

Wilma , geb. Döpping
Paul Schmidt und Frau,

Frieda , geb. Stahlhut
Heinrich Stahlhut und Frau,

Mia , geb. Schaper
Arthur Stahlhut und Frau»

. Lotti , geb. Zahlmann
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 29. September 1939
Hohentors -Heerstraße 156.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „ N i ed e r sa chse n ", Er . Jo-
hannisstr . 170, zugedachte Blumenspenden
bitten wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am MoHag , vor¬
mittags 11 Uhr, von der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes aus statt.

Nach längerer Krankheit verloren wir
unser Eefolgschaftsmitglied

August Vietgen
Der Verstorbene, einer unserer ältesten
Mitarbeiter , war während seiner lang¬
jährigen Zugehörigkeit zu unserer Firma
stets das Vorbild eines zuverlässigen und
pflichttreuen Arbeitskameraden.
Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

BetrieWhm und Gefolgschaft
der

Soche-Buls MgzeugbuuG.m.b.H.
Bremen , den 1. Oktober 1939.

Nach langem , schwerem Lei¬
den entschlief gestern abend
sanft mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bru¬
der, Schwager und Onkel,

der Landwirt

AhllllMrWM
Gmelinauii

im 73. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:
Helene Gartelmann Wwe .,

geb. Garbade
Diedrich Gartelmann u. Frau,

Helene , geb. Bavendam
Hans Gartelmann u. Frau,

Dora , geb. Blome
und Enkelkinder.
Oberblsckland , Obernenlqnd,
den 29. September 1939.
Die Beerdigung findet am
Montag , dem 2. Oktober, um
12 Uhr, vom Trauerhause
aus , die Trauerseier um
14 Uhr in der Kirche statt.

Danksagung

Für die beim Heim¬
gänge meiner lieben Frau
und unserer gutem Mut¬
ter bewiesene Teilnahme
sagen wir allen unseren
herzlichen Dank.

Gustaf Tesch
und Angehörige.

Familien»
Anzeigen

werden in der
„Bremer Zeitung'
zu ermäßigtem
Preis berechnet.

VVWM

von UNL bat eine gediegene
^lole und den Vorteil , sekr

preiswert ru sein ! ^

Unvenbindlicke -^uswekl ro-
foi ' t unte »' ^ nnufUn . 2888Z
odei " 292 - - dui 'ck 8êmens
gnöKtö5 ):8periklIgerc !iLft für
Damenbekleidung ^ ^

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust un¬
seres lieben unvergeß¬
lichen Sohnes

Hinrich
sagen wir allen unseren
innigsten Dank.

Hinr . Bosse und Frau
nebst Angehörigen
Marianne Gerdes

Bremen , im Sept . 1939.

polZbölcler  "
OSZlsäUSfulNUNg

7K. I-iekert
kcics Slsinlof -Vobbso -Sisiwsll

Unser lieber Freund , der

Zigarrenmacher

Mls Mkyer
ist im 83. Lebensjahr sanft
entschlafen.

Familie Johann Watzmann
28. September 1939.
Trauerseier Montag , 11 Uhr,
Kahrwegs Asyl.

pkls'
-h-nd
>e'

oi

»a«.^
Allha
leb

li -N
dich
»I»

r»
»»ch
ßin

»i-on
in »«
»I b>

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
sowie die zahlreichen Kranz - und Blumen¬
spenden beim Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer guten Schwiegertochter , Schwester und
Schwägerin sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten unseren innigsten
Dank.

Im Namen aller Angehörigen:

Heinrich Meyer
Heiligenrode , im September 1939.

Wenn es viele

8°ver- -

wissen solle«,
wenn niemand bei / '
der Bekanntgabe ' '
eines Familien-
ereignisses
gehen werden soll,
dann gibt es einen
guten Rat : die ,
Anzeige in der
„8 r s in v
2 o i 1 u n s"

»» -

i>»>
«« >

>l«ii»di

ljli!
-iiii

»l' ikWgl 'Ukll
l-snäerpalieis In
groSsr ausvstil.

o . Sir ^ i - ILI
Uo»<ensUs8e 41/42.

Kul: 2 30 82.

uersi/berter

<§r§än2un§en rn ai/en ^ fustern

seines Kolonial-
warengeschästs

begeht am heuti¬
gen Tage

Illöllk.ScllWl
Fcldstraße 117

Frau F.  Holmberg,  Dielsirahe 20
zum  Jubiläum  herzlichst gewidmet!
Denn, Jubtlavin , wollon herote wir gedenken
Und herzlich bringen unsern Dank Dir dar,
Weil die Musik, die Du uns lehrtest,
Uns hat erfreut so manches Jahr.
Sie ist Begleiterin zur Zeit des Glückes
Im Schmerz uns eine Trösterin,
Wo sie ertönt , da nimmt sie immer
Gefangen aller Herz und Sinn.
Drum wünschenwir noch einmal 25 Jahre
Dir , Jubilarin , frohe Schaffenszeit,
Zu der Dir Gottes Güte schenke
Gesundheit und Zufriedenheit.
Diele dankbare Schülerinnen und Schüler

für Kenners
Hie vrille

von

MWW Nenner
vor L . Steintor SZ

NMiSlüMIUI'llMSlW
aui Wunsch noch ttob , lielsrn uncl bi-lngsn on

n . Eismann  L c «». . - ' ° ° ° rku» 2 5184

ß

«srclsn bsh ^nclslt von

veiel < e
lisilprsittikerin

Okonisnstrok « 30

8r,obsnbobn-l.Inls 3 u. 10
ösl pplvotsn Kronkonic.rugslonsn

portofr.lStck.o.IVu0.11,lOStck.v.gou.I.VV
Daniel Schad,  Langenstr . 30

w/uiTir semrcdiL

ll! IIW 4Mlll!lI
ist nIcdt medr ru
erirsgeal Vollen Sie
Leg. xkrem>Neckten,
Vulläseia, Iö8tiLem
Lclivveiü. LrsnävSr-

lelruagen äuicdliom
meo, xedrsucden 8ie
5pr«itill II, S0-L-?Lc!c.
0,75 , 100 L 1,40 lUL.

vrogsrls seckse,
NeräeolorsteillveL 2

1. Mann wünscht
ettes Mädel zw.

Heirat kenneNzul.
Angeb . u. U 9895

>„ « ».»»w« .«» >»»»«' —»» VL«» I «

,ekSv»>«i»kdooi,»l d»rau» Lw» votlwvrtly»
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r-»küu««' u»w K1Ud»m
ISdtg»« l K.2 tvr 8kd3L-
vovrdlvdUed

pkolo - Sünlsr
dar grovs kscdgsrclisU lür
pkolo - llino - Projektion
8 «, knkolstroks 2
gsgsnuvsr äsm kurops-XIno

I »SZlljöhk.
Bejikde»

moüel'-
NI8lSI'lINg

Nkiisniei'i.
Ernst Fischer

Kürschner
Ostertorstr . 341
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«riMiikii
lÄNllt 2ul neu unä
Illl M rep. Ueister
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via

kiotgemeinrelwtt

«ür «ta, 6 ^. Iti . VV» S.

Ober «In vrillsl äsr bremibcben ksvällcsrung
ist versicbsrt » Die grovs Stsrbskssrs Srsmsns
» Ssitrsgs von kdi. 0.5V sn per täonst tvr clis
gsnrs pamilis, unä äsliir vircl äis vollslänäigs
ksststlung susgsküdrt » Eintritt bis rum 50.
Isbsnsjsdr » lassen Sie sicb Ober ksistungsn,
Vorteils unlerricdtsn « dtitsrpsitsr srvrünsciit.

Unter Lutsiebt ciss ksg . kürgsrmsistsrs

6k . sc . m . v . m. v. ».
8si Stsrdssälisn v/sncisn Sie slck
sn ciss grobe unci moclsrns Institut
sm pistrs « ösststtung von tlicbt-
milgiiscisrn virä sucti susgstüiirt.

Vsilkeim veelcer̂ su§ "' " 'unä » 18 41
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nsn ^ osssrvsrsckslung steht ouk-
nohmshsrslt kür hlesr , öshörcksn

uncl ? rlvot

Sind Sommsrksrben tundsrück
eignn färbt sie Ttiomss wintsrlick!

Naul HAVM08 , kärbermeister
«slisr » oerstrsve 122. kut 8 02 22, 8 18 21, 8 51 52
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kriegssparen
'A .. " Bereits über 1200 neue Sparbücher eingerichtet

Bremen,  1 . Oktober.

Von der  Sparkasse in Bremen ist jetzt eine beson¬
dere Gelegenheit für alle Männer im feldgrauen Ehrenkleid
geschahen worden , um ihnen aus dem Felde die lleber-
weis -ung auch kleinster Sparkonten  aus be¬
stehende oder neu zu errichtende Sparkonten zu ermöglichen.
Diese Einrichtung trägt den Namen „Kriegssparen ", das von
den maßgeblichen Stellen der militärischen wie der wirt¬
schaftlichen Führung gewünscht wird.

Darüber hinaus bleibt es sür alle in der Heimat tätigen
Volksgenossen wichtig jetzt nach Einführung der Bezugschein-
pslicht mehr als früher verfügbar gewordene Geldmittel nicht
sür unnötige Dinge auszugeben , sondern hieraus Rück¬
lagen  zu machen . Es darf nicht vergessen werden , daß
nach Beendigung des Krieges sür manche jetzt zurückgestellte
Anschaffungen Mittel benötigt werden . Es bleibt interessant,
daß auch in den letzten ereignisreichen Wochen bei unserer
Sparkasse die Einzahlungen aus Sparbücher über 4 Mil --
lionen RM.  ausmachen unp über 120V neue Spar¬
bücher  eingerichtet wurden . Diese Zahlen liefern einen
Beweis dafür , in welchem Umfange tatsächlich auch jetzt im
Kriege gespart wird , zumal auch ängstliche Gemüter bei dem
Besuch der Sparkasse in den letzten Wochen feststellen konnten,
daß sie ohne jede Einschränkung wie in normalen Zeiten
über ihre Sparguthaben verfügen konnten.

Strafe für Vergelten am Volke!
Der Senator für die Wirtschaft als Preisüber¬

wachungsstelle  teilt mit:
Ein hiesiger Elektromeister hat vor kurzem unter Aus¬

nutzung der augenblicklichen gesteigerten Nachfrage eine Klein-
stablampe zu einem Preise von 1.50 RM . verlaust , obwohl
der angemessene und übliche Preis 85 Rps. beträgt . Wegen
der besonderen Verwerflichkeit des Verhaltens
ist das Geschäft des Vetressenden von der Preisüberwachungs¬
stelle sür 3 Tage geschlossen worden.

flufkebung des lanzverbots
Ab 30. September ist die Veranstaltung von Tanzlustbar-

keiten ab 19 Uhr täglich wieder gestattet.

Sofopt Deckung nehmen, wenn Llak schießt
In Durchführung der Luftschutzmaßnahmen wird folgende

Warnung nochmals  bekanntgegeben:

„Volksgenossen ! Beachtet , daß es vorkommen kann, daß
einzelne ynd Hochsliegende feindliche Ausklärungsslugzeuge
von unser Flakartillerie beschossen werden , ohne daß es
notwendig war , Fliegeralarm zu geben.

In solchen Fällen haben alle Personen , die sich im Freien
befinden , sofort Deckung  in Häusern oder an sonstigen
geschützten Stellen zu nehmen , damit sie nicht durch herab¬
fliegende Spreng stücke unserer Flakartil¬
lerie  getrossen werden.

flchtung! Imker!
Das Ernährungsamt A , Altenwall 16, versucht , für die

Nichtorganisierten Imker in Bremen Zucker zur Einwinte¬
rung der Bienenvölker zu beschaffen . Die Nichtorganisierten
Imker haben daher sofort  an die Ortsfachgruppe Imker,
Bremen , Dorumstraße 9, unter genauer Angabe ihrer Adresse
die Anzahl der gehaltenen Völker anzumelden . Letzter Termin
3. Oktober.

Inhalt und Verpackung der Feldpostbriese . Der Inhalt der
Foldpvstbriesfendungen bis 250 Gramm besteht vielsach aus
verderblichen Gegenständen , z. B . srischen Früchten (Wein¬
trauben , Pflaumen , Birnen , Tomaten usw .) oder auch aus
feuchten Obstkuchen , was zur Folge hat , daß die Briese sich
schon bald nach Beginn der Beförderung auslösen . Auch
Streichhölzer sind in diesen Sendungen öfter enthalten . Wenn
auch die Absender bei Versendung von Früchten usw . sich
von dem Gefühl leiten lassen , ihren Angehörigen im Felde
eine Freude zu machen , so verkennen sie doch dabei , daß
die Sendungen während der Beförderung mit anderen in
Beuteln zusammengepackt werden müssen , wodurch die
Früchte usw . verderben . Abgesehen davon , daß der Empfänger
von der Sendung , wenn sie ihn überhaupt erreicht , keinen
Nutzen hat , tritt noch der weitere Nachteil ein , daß durch
die zerdrückten Früchte andere Sendungen durchnäßt werden.
Bei Streichhölzern bedenken die Absender nicht , daß Streich¬
hölzer in Postsendungen überhaupt nicht verschickt werden
dürfen , da sie sich entzünden und dadurch u . U. größeren
Schaden verursachen können . Der Absender macht sich g. F.
nicht nur ersatzpflichtig , sondern auch strafbar . Die Deutsche
Reichspost richtet daher an alle Absender von Feldpostbriefen
die dringende Bitte , leicht verderbliche Gegenstände , insbeson¬
dere Früchte , ferner Streichhölzer und andere leicht entzünd¬
liche Gegenstände nicht in die Sendungen aufzunehmen.

Akr Anckiv - ikaclinrann
llackio-LnIagsn
llackio-Rsparaiuisu
klsursitliabs Untsunsu

AaäioNvrnann
llsmsiinysll , llolrslraks k. kiui 4 3702

Unser krntedank soll flrbeit sein!
Der Kleingärtner als starker Helfer unserer Selbstversorgung— fluch ertragreiche

Särten sind Forts im Kamps
Erntedankfest ! Wenn wir auch in diesem Jahr in ernster

Zeit nicht «in Fest fröhlichen Feierns mit Tanzreigen und
Erntekranz begehen , so soll unser Dank dennoch nicht weniger
innig sein . Der Dank für eine überaus große und reiche Ernte,
die uns der Boden in Feld und Garten in diesem Jahr
beschert hat . Der Dank sür eine reiche Ernte , die sich zu
den Vorräten  der vorjährigen Ernte gesellt und damit
sür die Sicherheit der Ernährung des deutschen Volkes aus
eigener Kraft eine unschätzbare Grundlage darstellt.

Wenn auch bei jeder Erntebetrachtung dem Getreide
als Brotfrucht und der Kartoffel  als unentbehrliches
Volksnahrungsmittel unbedingt die größte Bedeutung zufällt
und hier mit dem deutschen Bauern das ganze deutsche
Volk  heute dankbar auf die geleistete , oft schwere und
schweißgetragene Arbeit und deren Erntereichtiim sieht , weil
in dieser Ernte die Ernährungssicherheit der nächsten Jahre
liegt , so darf über diesen großen Ernten nicht die Arbeit
im Kleinen  vergessen werden , die in unendlich vielen
winzigen Gärten dem Boden zahlreiche , gleichfalls lebens¬
wichtige Güter entnommen hat . Es sind dies Bodengüter , die
als Gemüse - und Obstsvüchte unserer Nahrungswirtschaft u n -
entbehrlich  sind.

Allein im Altreich bearbeiteten mehr als fünfeinhalb Mil¬
lionen Familien deutschen Boden . Dieser von ihnen be¬
arbeitete deutsche Bodenraum hat in der Gesamtheit eine
wesentlich größere  Fläche als der Flächenraum ausmacht,
den der gesamte deutsche Evwerbsgartenbau bewirtschaftet.
Schon diese Tatsache verweist aus den Wert der Bearbeitung
des Kleinlandes . Und ihre Meister — all die ungezählten
Parzellisten , deren Feierabend dem Garten gehört — haben
eine Ernte eingebracht , die sie voller Dank und Stolz über
eigenes Bodenschassen auf das vergangene Gartenjahr zurück¬
blicken läßt.

Bei der Größe dieses gesamten Kleinland -Bodenräumes
verpflichtet aber der Besitz und die anvertraute Betreuung
auch von nur wenigen Quadratmetern Gartenlandes nicht
weniger zur erneuten Anstrengung , zur weiteren , noch
größeren Erntesteigerung im kommenden Jahr . Der Ernst
der Zeit gebietet den Einsatz jeden einzelnen!

Die Arbeit vieler pflichtbewußter Keingärtner und Siedler
hat in den letzten Jahren bewiesen , daß eine Steigerung
des Bodenertrages in den kleinen Gürten durchaus noch zu

erreichen ist . Hier gilt es jetzt für jeden , Rat und An¬
regungen , Anleitung und Anweisungen einzuholen von einer
durch gärtnerische Fachkräfte geleiteten Fachberatung . Der
Kleinlandbesitzer denkt nicht erst im Frühjahr an seine neue
Gartenarbeit , sondern benützt den vor uns liegenden Winter
dazu , sich vorzubereiten für eine wirtschaftlichere Arbeits¬
weise in seinem Garten.

Des Bauern Erntedank ist schon immer verbunden gewesen
mit neuem , nur noch stärkerem Einsatz für die nächste Boden¬
bearbeitung . So hat er es fertiggebracht , in wenigen Jahren
durch Verbesserung seiner Wirtschaftsweise und in kraftvoller
Arbeit seine Ernten zu vervielfachen.

Auch des Kleingärtners Dank muß jetzt in der Einsatz¬
bereitschaft für eine ertragreiche Bodenbearbeitung des ganzen
Kleingartenraumes aller Kleingärtner liegen . Bisher galt sür
uns der Kleingarten und ebenfalls der Hausgarten in erster
Linie der Erholung und Freude an Natur und Pflanze.
Nebenbei brachte der Garten vielen willkommene Erträge
an Obst und Gemüse.

Jetzt muß allem voran der Nutzwert des Kleingartens stehen
und hier wiederum ist es der Gemüseraum , der in jedem
Garten in ausreichender Größe in bester Bewirtschaftung
stehen muß . , „

Der „ große Bruder " all der vielen Kleinlandbesitzer , der
Evwerbsgartenbau , bezieht heute in voller Anerkennung des
Wertes der Arbeit der Gartenfreunde deren Arbeitseinsatz
voll und ganz mit ein in die Erzeugungskvaft an Boden¬
gütern von Gemüse und Obst . Wenn sich in diesem Zu¬
sammenhang der Reichsabteilungsleiter im Reichsnährstand,
Pros . ' Dr , Ebert,  in einem Ausruf an die Gärtner „Es
geht um das ganze — auch in der Einsatzbereitschaft !" auch
an alle Kleingärtner , Hausgartenbesitzer und Siedler wendet,
so erfüllt diese Anerkennung den Kleingärtner mit besonderer
Freude ; es verpflichtet diese Tatsache aber auch den letzten
bodenbearbeitenden Menschen , aus seinem ihm anvertrauten
Boden verantwortlich zu arbeiten!

Der Kleingärtner , im weitesten Sinne des Wortes , wird
darum von den jetzt beginnenden Vorbereitungsarbeiten an
beweisen , daß er im neuen Gartenjahr seine Pflicht tun wird.
Diese unsere Pflichterfüllung in ernster Zeit sei unser schönster
Dank sür eine reiche Ernte dieses Jahre ?, sei aber auch unser
Beitrag an Deutschlands Sicherheit und Wohlergehen!

VV. biüllei

ks wird weiter exportiert
von Vremen nach vulgarien— vie deutsche Industrie im kriege

Kürzlich erst konnte an Bei¬
spielen der Flugzeugindustrie
die deutsche Produktionskraft
dargestellt werden , die selbst
in Kviegszeiten zu exportieren
vermag . Auch das neben¬
stehende Bild zeugt von diesem
Leistungsüberschuß : Ein Güter¬
zug , beladen mit Toschi -Well-
platten , verläßt gerade das
Werk II der Torfit -Werke
G . A. Haseke L Co., Heme-
lingen , um seine Reise nach
Bulgarien anzutreten.
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Zu Unrecht bezogene Lebensmittel-
Vezugskaelen

Das Ernährungsamt Abt.  S teilt folgendes mit:
Trotz des Hinweises in den Tageszeitungen vorn 26. Sep¬

tember hat sich bei den durchgeführten Kontrollen heraus¬
gestellt , daß vereinzelt immer noch Personen Lebensmitteil-
Bezugskarten von Angehörigen und pvn anderen Personen
im Besitz haben , die sich außerhalb Bremens aushalten oder
die sich in einer Gemeinschaftsverpflegung befinden.

So ist z. B . festgestellt worden , daß Eltern , deren Kinder
sich z. Zt . zur Erntehilfe auswärts befinden , aus die Lebens¬
mittelkarten der Kinder in Bremen Ware gekauft haben . In
anderen Fällen haben Ehefrauen , deren Ehemänner in Bre¬
men irgendwo in Gemeinschaftsverpflegung sind , ebenfalls
die Karten der Ehemänner dazu benutzt , um sich unberechtig¬
terweise zusätzliche Lebensmittel zu beschaffen.

Es wird hiermit nochmals eindringlichst davor
gewarnt,  die Lebensmittel -Bezugskarten mißbräuchlich
zu benutzen. Die Karten sind, wie bereits mehrfach bekannt¬
gegeben worden ist, in den vorstehend erwähnten Fällen an
die zuständige Kartenausgabestelle zurückzugeben. Es kann sich
z. B . kein« Ehefrau damit ausreden , daß ihr Ehemann ge¬
legentlich oder sonntags zu Hause esse. Niemand kann ferner
die Bezugskarten mit der Begründung zurückhalten , daß der
Sohn oder ein sonstiger Angehöriger demnächst nach Bremen
kommen wird.

Diejenigen , die den ergangenen Vorschriften zuwiderhandeln,
haben mit empfindlicher Bestrafung  zu rechnen.

wichtige VekaMmachungen
des Lrnäkrungsamtes

Im Amtlichen Verkündungsteil der vorliegenden Ausgabe
verössentlicht das Ernährungsamt wichtige Mitteilungen , ein¬
mal die Bestellscheine  betreffend , die die Lebens»
mittel - Einzelhändler  zu 100 Stück bündeln sollen,
während die Einzelabschnitte nach wie vor auf Bogen aus¬
zukleben sind, zum anderen die Einrichtung von
Neichsrejsekarten  und schließlich die Verpflegung
in Gaststätten , Kantinen nnd ähnlichen
Einrichtungen  betreffend . Außerdem wendet sich das
Ernährungsamt in der Frage des Umtauschs der Brot-
kartenabschnitte  mit wichtigen Verfügungen an die
Bäckerme ist e r.

Voller Kurbetrieb in deutschen Heilbädern
Die deutschen,Heilbäder führen ihre Herbst - und Winter¬

kuren in vollem Umfange durch . Sämtliche Kurmittel werden
trotz der Umstellung verschiedener großer Hotels und Kur¬
häuser weiter verabreicht . Auch das gesellige Leben wird in
dem Kurbetrieb den gewohnten breiten Raum einnehmen . Der
deutsche erholungssuchende Reisende weiß diese Gaben zu
schätzen. Ihn rufen nach wie vor die bekannten deutschen Bä¬
der wie Baden -Baden , Bad Salzuslen , Bad Oberschlema , Bad
Driburg , Bad Neuenahr , Wiesbaden , Eins , Bad Nenndorf,
Bad Phrmont , Bad Nauheim , Bad Salzungen.

Weiterzahlung Von SozialversicherungKrenten aus dem Aus-
land «. Volksgenossen im Reichsgebiet , die bisher Sozialver-
sicherungsrenien von Versichsrungsträgern des Auslandes be¬
zogen haben und sie infolge der politischen Verhältnisse zur
Zeit nicht mehr erhalten , werden ihre Bezug « künftig er¬
halten : von der R e i ch s v e r s i che r u n g s a n st al t s u r
Angestellte,  Berlin -Wilmersdorf , Ruhrstvaße 2, soweit
es sich um Renten der Angestelltenverficherung handelt , von
der Reichsknappschaft,  Berlin -Wilmersdorf , Rudes-
heimer Straße 52—56, soweit es sich um Renten der knapp-
schastlichen PensionSvevsicherung handelt , von der Landes¬
versicherungsanstalt  des Wohnbezirkes , soweit es sich
um Renten der Unfall - oder der Invalidenversicherung han¬
delt . Die Berechtigten werden aufgefordert , sich sofort an den
hiernach zuständigen Devsicherungsträger zu wenden und dabei
die Beleae für ihre Empfangsberechtigung , z. B . den letzten

Zentralauskunftsstelle geben Auskunft über Verbleib der
Angehörigen aus den geräumten Grenzgebieten . Soldaten , die
Angehörige in den von der Bevölkerung geräumten Grenz¬
gebieten im Westen haben , können sich nach dem Verbleib
der Angehörigen usw . beim Polizeipräsidium Bevlin erkun¬
digen . Anfragen sind zu richten an : Polizeiprästdium
(ZentralauSkunMellen ) Berlin N ., Alexander -platz.

Bürgerparkverein . Im September gingen folgende Sondergaben ein:
Von N. N. 2 RM .. von T. E . 3 RM .. zusammen 5 RM .. wofür
herzlich gedankt wird.

Mütterberatung . Die Sprechstunde in der Schul« am Geschwornen»
weg fällt Dienstag , S. Oktober, wegen der Impfungen aus.

Neues Telegrammschmuckblatt. Am 15. Oktober führt die Deutsche
Reichspost ein neues Formblatt für Schmuckblattelegramme —I,X 10—
ein. Es ist ein - chtfarbiger Offsetdruck der Reichsdruckersi mit Blu¬
men nach einem Entwurf des Malers und Graphikers Erich Meer¬
wald  in Berlin -Wilmersdorf.

Süjähriges Betriebsjubiläum . Gestern konnte die bekannte Liniier-
anstalt Wilhelm Kehl,  Spitzenkiel 5, Ansgaritorswallstraße 16 b,
auf ein 50jährige? Bestehen zurückblicken. Sie wurde — wie die
„Bremer Zeitung" bereits vor Wochen anläßlich eines BZ .-Besuches
in diesem Spezialbetrieb u. a. darstellte — im Jahre 1860 von dem
Vater des jetzigen Bctriebsfllhrcrs als Spezialsirma gegründet und
hat sich in Fachkreisen durch ihre Qualitätsarbeit einen guten Namen
erworben.

56jährige Tätigkeit . Heute, am 1. Oktober, blickt Heinrich König,
Bremen, Buchtstratze 61, auf eins 50jährige Tätigkeit bei drei Gene¬
rationen im Dienste der Firma Heinrich Bremer,  Domshof ; zu¬
rück. Heinrich König wird vielen alten Bremern als Kutscher noch in
Erinnerung sein.

ölljähriges Bestehen der Windschild L Langelott Kommanditgesell¬
schaft. Am heutigen 1. Oktober besteht die Firma Windschild L
Langelott,  Kommanditgesellschaft , Berlin -Schöneberg, mit Nie¬
derlassungen in Bremen,  Dresd -n und Königsberg/Pr ., 50 Jahre.
Die Tätigkeit des Unternehmens erstreckte sich auf die Projektierung
und Aussührung von Kanalisationsanlagen , Wasserwerken, Brücken-
bauten , Schiffahrtsschleusen, Befestigungswerken sür die Landesver¬
teidigung, Stratzenbautcn und Eifenbetonhochbauten. Im Osten des
Reiches ist sie für die Einführung der Betonbauweise bahnbrechend
gewesen. Am Tage des 50jährigen Bestehens des Unternehmens sieht
der Leiter der Berliner Hauptniederlassung, Direktor Paul Schöner-
stedt, auf eine 10jährige Tätigkeit bei der Firma zurück.

Igjähriges Jubiläum . Heute, am 1. Oktober, kann der Schuhmacher¬
meister Wilhelm Ruröde,  Berliner Str . 8, aus eine 10jährige Ge¬
schäftstätigkeit zurückblicken.

36jährige Tätigkeit . Am heutigen Tage blickt A. Menzel  auf
eine 30jährige Tätigkeit im Dienste der Firm - ELldenhaus zurück.
Betriebsfiihrung und Gefolgschaft ehrten den Jubilar.

L5jähriges Jubiläum . Am heutigen Tags können auf eine 25jäh-
rige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk Act.-Ees. „ Weser", die
Schlaffer Arno Fischer,  Bremerhavener Str . 56, und Heinrich
Buzkys,  Osterholzer Str . 15, der Zimmerer Johann Sanders,
Stromer Str . 21, der Ingenieur Fritz Bergmann,  Buntentor-
steinweg 280/281, und der Zeichner Wilh . Es ricke , Hohensalza-
straße 17, zurückblicken.

25jährige Tätigkeit . Der Reichsbahnlademeister Heinrich Best«
(Güterabfertigung Jnlandshafen ), Erasmusstr . 26, kann mit dem
heutigen Tage auf eine 25jährigc Tätigkeit bei der Deutschen Reichs¬
bahn zurückblicken. — Ebenfalls kann der Reichsbahnbetriebswart
Johann Eilers (Güterabfertigung Jnlandshafen ), Erambkermoor,
Am Bürger See 1, mit dem heutigen Tage sein 2ojähriges Arbeits¬
jubiläum feiern.

Silbernes Werkjubiläum . Am heutigen 1. Oktober blickt das Togal-
werk Gerhard F . Schmidt München auf sein 25jähriges Bestehen zu¬
rück. Aus kleinsten Ansängen heraus hat der Gründer , Kommerzien-
rat Gerhard F . Schmidt, das Unternehmen ausgebaut.

Ihr 25jähriges Jubiläum begeht am heutigen 1. Oktober Frau
F . Holmberg,  Kiclstraße 20, im „ Klaviorspisl ohne Noten".
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Langsam ging er die breite Treppe hinab , blieb an ihrem
Fuße stehen und zündete sich geistesabwesend eine Zigarette
an . Er überlegte , wie er es beginnen sollte , daß der Vater
nicht merkte , was er von dem Ereignis hielt . Ihm war , als
müßte er ihn vor seinem eigenen besseren Wissen schützen —
Herbert hielt den Freitod für durchans möglich.

Er wurde von einem Kollegen gegrüßt und dankte zerstreut ..
Langsam und mit gesenktem Kopf ging er weiter . Er sah
in diesem Augenblick seinem Vater sehr ähnlich . Ein ernster,
kluger und ruhiger junger Mann . Aber hatte er nicht auch
das leidenschaftliche Temperament des alten Gontard geerbt?

Herbert stieg in die Straßenbahn , die zum Hauptbahnhos
fuhr . und begab sich zur Bahnhofswache . Er sragte nach
Kommissar Henningsen . Als er seinen Namen angegeben
hatte , wurde er sofort in den Dienstranm geführt.

Henningsen begrüßte den jungen Anwalt , sprach seine
Teilnahme an dem Unglück aus und bat ihn , Platz zu
nehmen . Herbert Gontard , der seinen Vater nicht gerne mit
Fragen bedrängen wollte , sragte Henningsen , was er von dem
Vorsall halte.

Henningsen wußte , daß Herbert Gvntavd der Stiefsohn der
Verstorbenen war , und entschloß sich nach einigem Nachdenken,
seine Meinung unverblümt zu sagen , denn schließlich mußte
man doch mit einem von der Familie den Fall in Ruhe be¬
sprechen.

„Für mich", sagte er also , „ liegt der Fall , so traurig er ist,
und so gut ich die Erregung Ihres Herrn Vaters begreifen
kann , eigentlich einfach und klar . Nach dem augenscheinlichen
Befund kann Frau Gontard nur durch Selbstmord geendet
haben . Freilich ist uns allen das Motiv zu dieser Tat unbe¬
kannt ."

Herbert Gontard neigte schweigend den Kops.
„Darum ", fuhr Henningsen fo.rt , „ mag es . verständlich sein,

daß Ihr Serr Vater genaue Erhebungen angeordnet hat . Sie
werden natürlich durchgeführt . Das Zugpersonal ist zum Teil
schon kommissarisch vernommen worden ."

„Und was ", sragte Gontard , ohne auszublicken , ..haben diese
Befragungen ergeben ?"

„Den Schuß " , erklärte Henningsen , „hat offenbar niemand
gehört . Die Masse besaß nämlich einen Schalldämpfer.
Eigentlich merkwürdig . Man weiß noch nicht , ob sie über¬
haupt der Toten gehörte ."

„Hat mein Vater die Waffe gesehen ?"
„Herr Doktor Gontard . kannte sie nicht ", sagte Henningsen,

1«ahm den Revolver aus der Tischlade und legte ihn vor

Herbert hin . Der betrachtete die Waffe lange nnd aufmerk¬
sam . Es war eine Browning -Pistole kleinen Kalibers , ein
Mann würde sie kaum gewählt haben.

„Wissen Sie , ob Frau Gontard eine Waffe besaß ?" sragte
Henningsen . „Vielleicht diese hier ?"

„Ich weiß es nicht ", Herbert schüttelte den Kopf , während
er angestrengt darüber nachdachte , wann und wo er so eine
kleine Browning -Pistole gesehen hatte — denn ihm war , als
sähe er sie nicht das erstemal . Aber es fiel ihm nicht ein.

„Die Dame war allein im Abteil ", sägte Henningsen . „ ES
war ein Nichtraucher -Abteil zweiter Klasse . Wagen drei . Nur
einmal wurde , nach Aussage des Speisewagenkellners , der
Kasfee und Fleischbrühe anbot , eine Dame beobachtet , wie sie
das bewußte Abteil verließ . Ob Frau Gontard zu diesem
Zeitpunkt noch am Loben war , konnte er nicht sagen , denn
die Vorhänge zum Gang waren , als die andere Dame heraus¬
kam , bereits zugezogen . Es wäre aber , sagte er , kurz nach
dem Passieren des Bahnhofs Friedrichsruh gewesen . Daran
erinnerte er sich, weil manche der Fahrgäste an die Fenster
traten , um das Mausoleum zu sehen ."

„Gehörte diese andere Frau in das Abteil ?" sragte Herbert.
„Ich meine , kann der Mann sagen , ob sie ihren Platz dort
hatte ?"

„Nein , das kann er nicht . Er sah sie nur dieses eine Mal,
und zwar herauskommen . Sie siel ihm auf , weil sie, wie er
sagte , eine bemerkenswerte Erscheinung war , und er nahe an
ihr vorbeigehen mußte ."

„Er kann sie also genau beschreiben ? Weiß man schon, wer
sie ist ?"

„Noch nicht . Schwierig natürlich . Der Mann sagte , sie sei
groß , hellblond , noch jung und von sehr ansprechendem
Aeußeren . Außerdem elegant . Sie soll einen halblangen
Pelzmantel getragen haben — warten Sie mal —" Henningsen
blätterte in seinen Notizen und nickte : „ Richtig . Antilope , sei¬
ner Meinung nach —"

„Antilope ?" wiederholte Herbert , und Henningsen — der
glaubte , Gontard habe von dieser Pelzart vielleicht doch noch
nichts gehört , weil er derart erstaunt dreinschaute — begann
den Mantel zu beschreiben , wie er es von dem Zuakellner
gehört hatte.

„Ja . danke ", wehrte Gontard ab und starrte mit einem
eigentümlich versunkenen Ausdruck vor sich hin . „Danke , ja.
Ich weiß . — Und das wäre vorläufig alles ?" Er stand auf.

Henningsen zuckte die Achseln.

„Vorläufig ja . Sie werden zugeben , Herr Doktor , daß wir
bis jetzt nur kurze Zeit zur Verfügung hatten . Und außer¬
dem — aber die Untersuchung ist ja noch nicht abgeschlossen ."

Auch Henningsen hatte sich erhoben und sah Gvntavd fra¬
gend an ; es kam ihm vor , als wäre der junge Rechtsanwalt
von dem Trauerfall doch mehr angegriffen , als es zunächst
den Anschein gehabt hatte . —

Nachdem Herbert Gontard den Hauptbahnhof verlassen
hatte , ging er die wenigen Schritte zum Holzdamm hinüber
und klingelte am Eingang eines der schlichten alten Häuser,
an dessen Mauer ein Glasschild mit der Aufschrift „Pension
Alsterhaus " angebracht war . Von hier aus sah man die Allster
nur , wenn man die stille Straße gerade hinuntevblickte.

Herbert Gontard brauchte nicht lange zu warten , und als
das Mädchen ihm geöffnet und ihn begrüßt hatte , fragte er:

„Ist Fräulein Leskoh zu Hause . Dora ?"
„Fräulein Leskoh ist erst vor kurzem heimgekommen , Herr

Doktor ", Dora lächelte . „Soll ich Bescheid sagen , oder gehen
Sie gleich selbst raus ?"

„Danke , ich gehe schon selbst."
Dr . Gontard war schon öfter hier gewesen , er kannte das

HauS und den Hausbrauch sehr gut . Er hatte Jelena Leskoh,
die eine sehr hübsche Frau war — eine gebürtige Russin , die
als Solotänzerin im Trokadero auftrat — stets gern besucht.
Aber heute empfand er , als er die Treppe hinaufstieg , eine
heftige Beklemmung . Was würde Jelena ihm zu sagen
haben?

Als er vor der bekannten Türe stand , zögerte er erst , dann
atmete er tief und klopfte.

„Ja . bitte ?" antwortete ihre tiefe , angenehme Stimme.
Dann stand er vor Jelena und vermochte sekundenlang kein

Wort zu sprechen . Sie war in einen reich gestickten , nicht
mehr ganz neuen japanischen Kimono gehüllt und hatte offen¬
bar gerade ihre Ringe gereinigt . Ihr Helles, schimmerndes
Saar war etwas verwirrt , sie warf es mit einer erschreckten
Kopsbewegnng aus der Stirn , fuhr mit den langen , jchmalen
Fingern glättend darüber und ging auf Gontard zu . Sie
schaute ihn ernst und prüfend an.

„Du ?" sagte sie leise . „Wie schön, daß du da bist , daß d»
schon Zeit hast ! Entschuldige , daß ich dich so empfange , aber
ich habe dich noch nicht erwartet !"

Sie reichte ihm die Hand . versuchte zu lächeln , aber ihr
Mund verzog sich nur unsicher , ihre Augen blieben ernst . Sie
fragte sich, ob er schon etwas wüßte.

„Ich habe mich zu entschuldigen ", antwortete Herbert , „daß
ich so unversehens eindringe . Verzeih bitte . Ich komme eben
von der Bahn . Du warst verreist ?"

Augenblicklich verschwand ihr Lächeln und machte einer
tiefen Bestürzung Platz.

„Ja . ich war verreist " , sagte sie. „Ich habe dir doch eine
Karte gejchrieben . Ich war in Berlin . Aber ich bin schon
mit dem früheren Zug gekommen . Wolltest du mich abholen ?"

„Ich hätte es nicht gekonnt " erwiderte Herbert , Hut und
Ueberzieher auf einen Sessel legend , „Und außerdem —" Er
brach ab und sah ihr forschend ins Gesicht , „ Du weißt was
geschehen ist?"

Sie streifte gedankenlos die Ringe über ihre Hand undnickte. .

Die höchste Ehre
Die für das Vaterland starben, ehren wir am besten,

wenn wir für das Vaterland leben.
Peter Rosegger.

„Ja . — Es tut mir sehr leid für dich — und deine
Vater , Herbert ." Mit einer sanften Gebärde hielt sie ihr
die Hand hin . Herbert nahm sie und zog sie an die Npper
„Ich sah ihn ", fuhr Jelena fort . „ Wir begegneten uns "

Du siehst ihm seh
„Kennst du ihn denn ?"
„Nein , aber er mußte es wohl sein.

ähnlich . Es war schrecklich für mich."
„Wieso ?"
„Ach — er suchte sie — er war noch voller Erwartung , i

sah es ihm an und wußte doch schon — ", sie zuckte die Schr
lern und wandte sich ab . „Dq.s war sehr bitter ."

Sie setzte sich aus die Couch , die in der Zimmerecke neb
dem Fenster stand und nahm mechanisch den Manikürekast
vom Rauchtisch , um ihn in ein Fach zu stellen.

„Setze dich doch bitte " , sagte sie dann . „Willst du rauchen
Dabei schob sie ihm die dünne Silberdose zu , in der lan
russische Zigaretten steckten.

Er ließ sich in dem Sessel ihr gegenüber nieder und schwi«
bis er ihr und sich Feuer gegeben hatte.

„Ich wollte dich fragen ", meinte er dann , „es wurde näi
lich gesagt — "

„Was wurde sagt ?"
„Was weißt du von Julia ?" sragte Gontard schnell . „W

her kanntest du sie?"
Jelena blickte vor sich hin . Dann schüttelte sie den Kch
„Ich kenne sie ja auch gar nicht . Das heißt , ich kanr

sie vorher nicht ."
„Das verstehe ich nicht . Was willst du damit sagen ?"
„Ich kam in das Abteil , als sie schon tot war " , sac

Jelena nach einer Pause langsam . „Und ich wußte auch , w
sie war . Aber ich kannte sie nicht ."

„Ach so" , murmelte Herbert und atmete gepreßt . „Mb
warum gingst du in ihr Abteil ?" Die Vorhänge waren dr
zugezogen ? Oder nicht ?"

„Sie waren zu ", bestätigte Jelena . „Aber ich hatte —
gehört ."

„Was ? Den Schuß ? Du ?"
Sie nickte . „ Warum fragst du — so viel ?"
„Ich muß es wissen ! Du mußt doch begreifen , daß ich

nun , es handelt sich darum , daß mein Vater nicht an ein.
Freitod seiner Frau glauben kann ."

Jelena sah ihn aus großen Augen fest an , und weil
nicht sprach , war Herbert gezwungen , diesem Blick zu k
gegnen . Er hatte es bisher vermieden , sie mehr als uni
dingt nötig anzublicken . Er war des Glaubens , sachlich
bleiben zu können , wenn er ihr schönes Gesicht nicht sa
Helena hatte diese Absicht längst bemevkt und begriffen.

(Fortsetzung folgt ) .
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5in Bremer Junge fall Vromberg. . .
„7ch habe so grausige, erschütternde Szenen gesehen, daß ich mich fragte, ob ich wohl wach sei!"

„Da es immer noch Menschen gibt, die die Berichte von den
polnischen Greueltaten für stark übertrieben halte», stelle ich
anliegenden Feldpostbrief der Redaktion zur e»tl. Verösfcnt-
lichung zur Verfügung. Es handelt sich um einen Brief meines
19jährigen Sohnes Karl Stcinwedc, der 1838 sein Abitur ge¬
macht hat und im Herbst 1938 beim . . . als Freiwilliger ein¬
getreten ist." — Mit diesen Zeilen »ersah -der Schulvorstcher
Steinwede aus Erambkermoor den Bries seines Sohnes, den wir
dankbar entgegennehmen, um im nachstehenden seine» erschüt¬
ternden Inhalt der breiten Oessentlichkeitzugänglich Zu machen:

„Endlich komme ich mal dazu , etwas ausführlicher zu
schreiben . Drei Wochen stehen wir jetzt im Kriege , und in
diesen drei Wochen haben wir die polnische Armee zusam¬
mengeschlagen und den polnischen Staat zertrümmert . Es
ging alles Schlag aus Schlag . Am 25. machte unsere Kom¬
panie mobil . Am 30. ' wurden wir in Munster verladen
(Eisenbahn , Ziel unbekannt ). Am 31. morgens nach
3 Uhr wollten wir gerade unser Quartier aus einem Gut
in der Nähe Von Schneldemühl beziehen , da erhielten wir
Marschbefehl und suhlen .

abgeblendet und im Schrittcmpo an die Grenze.

Es war eip stissplireZ Esfühl , so im Morgengrauen am
höchgezogenen Schlagbaum vorbei in Feindesland zu sahren.
Die polnischen Truppen , die - hier an der Grenze gelegen
hatten , waren zUM größten Teil schon in der vorhergehen¬
den Nacht Hals über Kops geflohen , nachdem sie Minen ge¬
legt , die Brücken gesprengt und die Straßen durch gefüllte
Baume und spanische Reiter gesperrt hatten . Sie leisteten
nur geringen Widerstand . Und dann kamen wir in die
ersten säst rein deutschen Dörfer und Kleinstädte hier im
Korridorqebiet.

Da stand die Bevölkerung aus den Straßen und jubelte
uns zu, da lagen sich Männer und Frauen in den Armen
und weinten und lachten vor Freude , sie konnten es in
ihrem Glück kaum fassen, daß jetzt deutsche Soldaten sie in
ihren Schutz genommen hatten . Da sielen junge Mädel mit
überglücklichen Gesichtern und Tränen in den Augen irgend¬
einem Infanteristen um den Hals , steckten ihm Blumen in
Gewehrlaus und Knopflöcher und waren fassungslos
in ihrem Glück.  Da schleppten alte Mütterchen eimer¬
weise Himbeerwasscr heran , ganze Körbe voll Obst , Zigaretten
und belegten Broten . Das letzte, was sie im Hause hatten,
würde an die Soldaten verteilt . Aber in ihren tränen¬
feuchten , glückstrahlenden Augen und abgehärmten Gesich¬
tern waren noch die Not , all die Acngste und Sorgen der
letzten Wochen und Monate zu lesen.

Das war der erste Tag . ,
Einser Einmarsch war so überraschend gekommen , daß die

Polen völlig kopflos geflüchtet waren und säst keinen Wider¬
stand leisteten . In den folgenden Tagen boten sich uns andere
Bilder . In der Nacht schon zeigte der schaurigschöne

Feuerschein die ganze Front entlang

an , welch freventliches Spiel der Pole hiör in seiner sinnlosen
Zerstörungswut trieb . Jetzt begann auch der blutige und hin¬
terhältige Krieg mit den Franktireurs , der Kamps gegen
Hecken- und Dachschützen. Aber Bromberg,  in das wir
mit als erste einrückten , setzte all ihren bestialischen Greuel¬
taten , ihrer tierischen Mordgier und Grausamkeit die Krone
aus . Hier hatten die niedersten und schmntzigstsn Instinkte
von Verbrechern und Sadisten wahre Orgien gefeiert . „Da
wurden Menschen zu Hyänen und trieben mit Entsetzen
Scherz , noch zuckend, mit des Panthers Zähnen , zerrissen sie
des Feindes Herz, " Da feierte die französische Revolution Aus-
erstehung ! Keine lachenden oder weinenden Menschen , nur
kraft - und energielose Gestalten mit todosbleichen Gesichtern,
vor Angst und Schreck starr aufgerissenen Augen , fast irre
unrherooisterndeni leblos -leeren Blicken . Nur langsam und all¬
mählich smchen sich diese 'Menschen in die Wirklichkeit zurück,
kehrten ihre Gedanken wieder , und erst nach Stunden wurde
ihnen die Wirklichkeit klar . Sie konnten Weber
lachen noch weinen , kaum sprechen,  lieber Nacht
waren Menschen alt und grau geworben . Von Dachböden,
aus Kellern und Verließen , aus Hundehütten und Hühner-
ställen , aus Strohdiemen und .Herrschabern kamen sie hervor
und benahmen sich irr den ersten Stunden wie Tiere der
Nacht , die von der Sonne geblendet , sich in der Welt des
Lichts nicht zurechtfinden.

In dieser Stadt , die wir in blutigem Kamps gegen
Franktireurs Haus für Haus und Straße sür Straße
erobern mußten , habe ich so grausige Bilder , so
erschütternde Szenen  gesehen und erlebt , daß
ich mich an den Kopf satzte und mich vergewisiern mußte,
ob ich wach sei, ob nicht alles nur ein böser Traum sei.

In einem Waldstück in Bromberg fanden wir die Leichen
von 27 ermordeten Deutschen , darunter die eines 10jährigen
Jungen . Alle waren mehrmals durchschossen und zerstochen
worden , die blutigen Kleider zerfetzt und zerrissen , einigen
der Leib aufgeschlitzt , daß die Eingeweide heraushingen . Vielen
waren die Hälse durchschnitten , daß der Kops nur noch mit
den Nackenwirbeln am Rumpfe hing . Bei säst allen zeigten
nur dunkle , blutige Löcher im Gesicht , wo
dereinst die Augen gesessen hatte .n,  man hatte
sie ihnen ausgestochen . Bei der Leiche eines Mannes fehlte
die gesamte Gesichtsparti «, von den Haaren bis zum Hals
war alles eine blutige , schwammige Masse , llnd die Ange¬
hörigen , Eltern , Frauen und Kinder standen dabei und such¬
ten an Kleidern , Ringen und sonstigen Zeichen zu erkennen,
welche von den Leichen nun ihr Vater , Sohn oder Bruder-
gewesen war.

Zwei gefangengenommene polnische Franktireurs,

die an diesen Ort des Grauens geführt und von den An¬
gehörigen als die Täter wiedcrkannt wurden , kannten nur

kiulren 5ie meine 15 jslmgek unl <e r-o k rung
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noch ein schmutziges, irrsinniges Grinsen . Zwei deutsche Sol¬
daten sah ich, die im Schlafe von Hecken schützen
überrascht  worden waren . Beiden waren die Hälse durch¬
schnitten . Einem Kameraden von unserer Kompanie wurde
aus zwei Meter Entfernung auS einem Jagdgewehr
ein « Ladung Schrot ins Gesicht  geschossen . Er
war aus der Stelle tot . Das Gesicht war nicht mehr wieder¬
zuerkennen.

Eine alte Frau , mit einem Gesicht wie aus Marmor ge¬
meißelt und mit leblosen Augen , erzählte uns , daß von ihrer
ganzen Familie nur sie und ihre Schwiegertochter übrig¬
geblieben seien . Ihren Mann hatte man vor 14 Tagen er¬
mordet . Gns ihrer beiden Enkelkinder , ein 17jähriger Junge,
war von den Polen mitgeschleppt worden . Sein Schicksal war
unbekannt . Ihrem zweiten Enkelkind , einem , 10jährigen Jun¬
gen , war vor 3 Tagen die Schädeldecke zertrümmert worden.

Als ihr Sohn dazwischcnsprang , hatte man ihn durch die
Brust geschossen, das Geschoß war im Rücken wieder heraus¬
gekommen.

Vereinheitlichungvon Vrotgewichten
P r c i s ändcrung nur in Anpassung an Gewichtsänderung

Die Einführung , der Reichslbrotkarte mochte gewisse Aen¬
derungen der bisher üblichen Gewichte von Brot und Weizen-
kleingebäck erforderlich . Jeder Volksgenosse wird in der letzten
Woche festgestellt haben , daß sich beim Einkauf von Brot und
Semmeln gewisse Schwierigkeiten ergaben , weil die auf die
einzelnen Kart «» abschnitte entfallenden Brotmengen mit den
üblichen Gewichten nicht übereinstimmten . Die zuständigen
Stellen haben deshalb eine Vereinheitlichung der Gewichte
von Brot und Kleingebäck verfügt , die dieser Schwierigkeit
abhilft . Zukünftig wird Boot nur in Gewichten hergestellt,
die durch 500 teilbar sind , sich also mit den ebenfalls auf
5V0, 1000 bzw . 2000 Gramm laufenden Abschnitten der Brot¬
karte decke».

Die Preise für Brvt sind in jedem Falle dieselben geblieben;
sie haben sich lediglich im Verhältnis der Gewichtsveränderung
gewandelt . (Zum Beispiel bei einer Eewichtsherabsetzung von
1250 auf 1000 Gramm entsprechend niedriger und bei einer
Gewichtserhöhung von 1250 auf 2000 Gramm entsprechend
höher . Bei Kleingebäck , Schrippen , Semmeln usw . lagen die
Verhältnisse schwieriger . Die einzelnen Gewichte waren hier
bisher noch unterschiedlicher als bei Brot ; ebenso verschieben
waren die Preise dieser Backwaren . Auch hier war deshalb
eine Vereinheitlichung unerläßlich : Die erforderliche Anpassung
der Brvtcliengewichte an die kleinsten Abschnitte der Brotkarte
lvdingtc die ein .licftiiche Festsetzung von Brötchengewichten , die
künftig 48 und 23 Gramm betragen werden (auf 100 Gramm
je Gewichtseinheit Brot eütsallen 92 Gramm Kleingebäck ).
Auf den kleinen Teilabschnitt der Brotkarte , auf den 50 Gramm
Brot abzugeben sind , wird es also zwei kleine Brötchen je
23 Gramm oder ein großes Brötchen zu 48 Gramm geben.
Entsprechend den Gewichtsänderungen waren gewisse Aende¬
rungen der Preise ersorderlich , die sich jedoch in keinem Falle
zu einem Nachteil für den Verbraucher auswirken , da Gewicht-
und Preisänderungan in demselben Verhältnis bleiben.

UM liem ycheltsM
NSDAP.

Ortsgruppe Rablinghausen-Lankeiiau. Heute, 11,30 Ilhr , im Musik-
saal der Schule Rablinghausen (Eingang Wiedhosstraße) Feierstunde
und Müttcrehrung , .Verleihung der Ehrcnkreuze. Teilnahmepsllcht aller
Pol . Leiter und Amtsträgei der Gliederungen. Unisormträger in
Uniform. ,

Ortsgruppe Roland . Heute, 10 Uhr, Ausgabe der Ehrenkreuze für
kinderreiche Mütter im tl . Saal Museum, Ddvishof. Es nehmen die
Pol . Leiter , Stabsleiter , Amtsleiter usw. und die Frauenschastsmit-
glieder daran teil . .

Ortsgruppe Osten. Dienstag , 3. Oktober, 20,30 Uhr, Pol .-Leiter-
Sitzung in der „Goldenen Kugel"

Ortsgruppe Bunteutor . Montag , 2. Oktober, 20.30 Uhr, Arbeits¬
tagung der Stabs - und Zellenleiter, Dienststelle.

Ortsgruppe Fehrseld. Montag , 2, Oktober, 20,30 Uhr, Pol .-Leiter-
Sitzung bei Erotheer, Fehrseld. Auch sämtliche neuen Helfer haben zu
erscheinen.

Ortsgruppe Jndustriehasen. Heute, 8,20 Uhr, Ausgabe der Ehren¬
kreuze für die deutsche Mutter , Antreten sämtlicher Pol . Leiter , uni¬
formiert und nichtuniformiert, qor dem Eemeinfchaftshaus Oslebs-
hausen.

Ortsgruppe Hans Rickmcrs. Heute, 11.45 Uhr, Feierstunde in Vahl-
sings Gaststätte, zur Uebcrreichung der Mütterehrenkreuze. Teilnahme-
pflicht für alle Pol . Leiter und Amtsträgei der Gliederungen in
Uniform.

Ortsgruppe Westen. Montag , 2, Oktober, 20,30 Uhr, Pol .-Leiter-
Sitzung im Saal 3 des Wilhclm-Dccker-Hauses. Sämtliche uniformier¬
ten und nichtunisorinierten Pol . Leiter und Helfer müssen unbedingt
teilnehmen.

Ortsgruppe Oslebshausen. Heute, 11 Uhr, Antreten aller unifor¬
mierten Pol . Leiter, Walter und Warte oor dem Eemeinschastshaus.

Ortsgruppe Horn. Montag , 2. Oktober, 20,30 Uhr, Besprechung aller
Pol , Leiter bei Bocke.

Ortsgruppe Hufe. Dienstag , 3, Oktober, 20,30 Uhr, Sitzung aller
Pol , Leiter im „Stuttgarter Hos".

Ortsgruppe Stcintor . Dienstag , 3, Oktober, 20,30 Uhr, Pol .-Leiter-
Bersammlung bei Erotheer, zusammen mit den DAF,-Walter ».

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-LrtsgrllPpe Neptun. Dienstag , 3 Oktober, 20 Uhr, Geschäfts¬

stelle, Lutherstrahe 81, Sitzung sämtlicher Amtswalter.

NS .-Frauenschaft
Handarbeltsieraterliinen ! Nächster Arbeitsnachmittag Montag , den

2. Oktober, Pelzerstraße 9, 15.30 Uhr. Erscheinen aller Handarbeits-
Leraterinncn Pflicht.

Ortsgruppe Utbremen (Jugendgruppe ). Dienstag , 3. Oktober,
20 Uhr, Heimabend im Carin -Eöring-Haus.

Ortsgruppe Westen. Nachmittag für Frauenschast und -werk Diens¬
tag , 3. Oktober, 18 Uhr, gilmsaa ! des W.-D.-Hauses. Nähzeug und
Liederblätter mitbringen.

Der schwerverletzte Mann hat vier Stunden lang bei vollem
Bewußtsein , von den Polen verspottet und verhöhnt , in sei¬
nem Blute gelegen , bis endlich eine der beiden Frauen einen
Polen bat , doch dem grausamen Spiel ein Ende zu machen.
Durch einen Pistolenschuß wurde der Mann von seinen
Qualen erlöst . Dann zwang man die beiden Frauen , die
Toten zu beerdigen , steckte das Anwesen in Brand und zog
johlend weiter.

Ich könnte noch beliebig viele ähnliche Beispiele anführen,
hat doch fast jede deutsche Familie einen oder mehrere Tote
zu beweinen . Aber ich glaube , diese wenigen Beispiele sagen
mehr als genug.

Uns allen packte bei diesen Anblicken eine so maßlose
Wut,  daß wir

unser selbst kaym noch Herr

waren . Hier sieht man klar den Unterschied zwischen unserem
rassisch und kulturell hochstehenden Volke und diesem Unter-
menschentum . Selbst an übersührten Verbrechern Gleiches mit
Gleichem zu vergelten , ist kein Deutscher fähig!

Wenn Du diesen Brief liest , kannst Du Dir vielleicht ein
ungefähres Bild machen von dieser Bartholomäusnacht in
Bromberg . Was die Zeitungen brachten , war ja harmlos ge¬
gen das , was hier tatsächlich geschehen ist . — Entschuldige
bitte , aber ich konnte nicht anders schreiben . Wenn man so
etwas gesehen und erlebt hat , muß man sich einmal das
Herz sreireden ."

„Vie§rau oline Vergangenheit"
Unter der großen Zahl Filme, die in den letzten Jahren über die

Leinwand gingen, befanden sich auch eins Reihe, die sich in irgend¬
einer Weise mit dem Arzttum oder mit medizinischen Dingen be¬
faßten : „ Arzt aus Leidenschaft", „Spiegel des Lebens", „Silvester¬
nacht am Alexandciplatz", „ Kindeiarzt Dr . Engel" usw. Wir hatten
auch wiederholt Gelegenheit, den so überaus sympathischen Albrecht
Schoenhals,  der ja vor Beginn seiner Schauspielerlausbahn
tatsächlich Arzt war , in der Rolle eines Mediziners zu sehen. —
Jetzt bringt uns das Europa - Theater einen Film , der wieder
beide Erscheinungen zusammengeführt hat . Keiner der genannten
Filme hat enttäuscht, und auch jetzt mutz man feststellen, daß dieser
neue Film zu gleichen Teilen Überaus spannend, dramatisch und
schauspielerischhervorragend ist. Dieses Verdienst tragen neben Nunzio
Malasommn,  dessen Spielleitung die von ihm gewohnte kulti¬
vierte Höhe hat, besonders die ausgezeichneten Dialoge von Charles
Klein und H. G. Petersson . Im Mittelpunkt der Handlung, die einer
Novelle von Eurt I . Braun  entlehnt ist, steht eine schöne Un¬
bekannte, die durch die Folgen eines Autounsalls das Gedächtnis
verlor und später bei ihrem behandelnden Arzt, Dr. Entrupp , als
Assistentin arbeitet . An dieser Begebenheit zerbricht die Verlobung
Dr. Entrupps , und bis die Unbekannte ihr Gedächtnis wiedergewinnt
und die beiden zueinander finden, rollt noch manches dramatische Ge¬
schehnis vorüber. Sybille Schmiß ist die „ Frau ohne Vergangen¬
heit". Das schöne, eigenwillige Antlitz und das beseelte Spiel dieser
großen Künstlerin, geben ihrer Gestalt etwas Faszinierendes. Al¬
brecht Schoenhals  ist der Arzt, Maria von Tasnady,  nach
einem heimatlichen Gastspiel in Budapest wieder in einer deutsch¬
sprachigen Rolle, die kapriziöse und erfahrungslose Braut . In den
weiteren Rollen Haust A r n st ä d t und Hans Leibelt  als Kon¬
sul-Ehepaar , Bernhard Minetti,  der heruntergekommene Eeigcn-
künstler und Gauner, Hans Zesch - Ballot  als Kriminalkom¬
missär und Dorit Kreysler  als Freundin der Braut . Hans
E a r st e schrieb eine flüssige und melodienreiche Musik.

Die neueste Wochenschau— spannend ynd erregcud wie ihre drei
Vorgängerinnen — spiegelt in packenden Bildern streiflichtartig das
Kriegsgeschehen im Osten weiterhin wider. Wir erleben u. a. das
Zusammentreffen deutscher und russischer Truppen und die Verhand¬
lung zur Festlegung der Demarkationslinie . Aeberwältigcnde Bilder
vom Einzug des Führers ins befreite Danzig krönen diesen lebendigen
Tatsachenbericht. Lsus Lapis.

Ortsgruppe Wasserkur« . Heute Mütterehrung , 11.30 Uhr, Festsaal
der Horft-Wessel-Schule. Alls Mitglieder erscheinen.

Ortsgruppe Fedelhören. Heute, 11.40 Uhr, Mütterehrungsfeier im
„Nordischen Hof". — Donnerstag , 5. Oktober, 17.30 Uhr, Marken-
abrschnung; anschließend 20 Uhr Arbeitsbesprechung der Abteilung?-,
Zellen- und Blockleiterinnen in der Dienststelle, Beim stein. Kreuz.

Ortsgruppe Osten. Eemeinschastsnachmittag, 3. Oktober, 16.30 bis
18.30 Uhr, Hulsbergstuben, Seiteneingang . /

Ortsgruppe Horn. Dienstag , 3. Oktober, 18.30 Uhr, Gemeinschafts¬
stunde für alle Frauenschasts- u. Frauenwerksmitglicder in der Hörner
Schule. Handarbeit und Lied.ertexte mitbringen.

Ortsgruppe Pagentorn . Donnerstag , 5. Oktober, 18 Uhr, für alle
Frauenschasts- und Frauenwerksmitglicder , Eemeinschastsnachmittag
im „Magdeburger Hos", An der Weide.

Ortsgruppe Freihafen . Sing - und Handarbeitsabend Mittwoch, den
4. Oktober, 20 Uhr, bei Würdemann (Klubzimmer), Hansastraße, Ecke
Kölner Straße.

Kindergruppe Freihafen. Heimnachmittag am Dienstag , 15 Uhr, im
Klubzimmer bei Wllrdemann, Hansastraße, Ecke Kölner Straße.

Ortsgruppe Seefahrt . Montag , 2. Oktober, 15.30 Uhr, Besprechung
der Zellenleiterinncn in der Geschäftsstelle im Wilh .-Decker-Haus . —
Ecmcinfchaftszufammcnkunft Freitag , 6. Oktober, 18 Uhr, Saal 1,
Wilhelm-Decker-Haus.

Ortsgruppe Herdentor. Wir nehmen teil an der heutigen Feier¬
stunde, 11.45 Uhr, im Euttemplerhaus.

Ortsgruppe Burg . Nachmittag sür Frauenschast und »werk Mittwoch,
4. Oktober, 15 Uhr, bei Haesloöp.

Ortsgruppe Hans Rickmers. Heute Teilnahme an der Ehrcnkreuz-
übergabe, 12 Uhr, bei Dahlsing. — Frauenschaftsnachmittag Mon¬
tag, 1. Oktober, fällt aus . Nächste Zusammenkunft am 0. Oktober.

Ortsgruppe Nenstadi-Nord. Dienstag , 3. Oktober, 15.30 Uhr, Ver¬
sammlung für Frauenschast und -werk, Brautstraße 15.

Jugendgruppe Fedelhören. Der nächste Heimabend der Jugendgruppe
findet Dienstag . 3. Oktober, 20 Uhr, in ber Rembertischule statt.

Ortsgruppe Hastebt, Jugendgruppe . Dienstag, 3. Oktober, 20 Uhr,
Heimabend im Eemeinschastshaus.

Ortsgruppe Fehrseld. Heute, 11.30 Uhr, im Casino, oberer Saal,
Uebcrreichung der Ehrenkreuze an die Mütter . Frauenschasts- und
Frauenweiksmitglieder nehmen teil . — Donnerstag , 5. Okigber,
16.30 Uhr, Eemeinschastsnachmittag im NS -Schwcsternheim, Hörner
Straße 60. Handarbeiten und Liedertext« mitbringen.

Ortsgruppe Scbaldsbrück. Dienstag , 3. Oktober, 20.80 Uhr, Rei-
chardt-Werke, Eemcinschaftsabend für alle Mitglieder.

Ortsgruppe Sucht!», . Teilnahme an der Mütterehrung bei Osmers
heute, 12 Uhr. — Montag , 2. Oktober, Zusammenkunft aller Fraucn-
schasts- und Frauenwerksmitgkieder bei Addicks (Erolland ), von 19.30
bis 21 Uhr.

Deutsche Arbeitsfront
Montag , 2. Oktober

Ortswaltuug Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Blockobmänner der
Zelle 02 bei Warnecke,,Er. Johannisstraße 2, 20.30 Uhr.

Dienstag , 3. Oktober
Ortswaltungcn Woltmcrshausen, Rablinghausen und Lauten«».

Sitzung der Fachabteiiung „Das Deutsche Handwerk", 20.30 Uhr,
Dienststelle.

Die roten Teufelsautos von Texas
Das unheimliche Handwerk

Es gibt noch einen Beruf in den Bereinigten Staaten , dem
die amerikanische Wirtschaftskrise nichts anhaben kann . Und
wenn man sich dafür eignet , dann findet man bestimmt
einen Posten . Einen verteufelt gut bezahlten sogar . Aber
man reißt sich nicht darum . Ich war noch gar nicht richtig
drin in Texas , sonst hätte ich einen so himmelschreienden
Blödsinn nicht anstellen können . Oder stellen Sie sich vielleicht
mitten auf die Straße , wenn ein Amokläufer herumtobt und
schreien : „ Hallo , Freund , hierher bitte auch ?" So ungefähr
war das , was ich getan hatte . . .

Ich wanderte durch eine verlassene einsame Gegend . Der
Zauber der Natur bestand aus lauter Bohrtürmen am Hori¬
zont . Oel , Oel , überall Oel . Ein kleines rotes Auto
schaukelte über Furchen und durch Pfützen : Ein ulkiger
Kasten . 'Ich hielt den Fahrer an und bat ihn , mich ein Stück¬
chen mitzunehmen . Der sah mich entgeistert an , tippte mit
dem Finger an die Stirn -und sagte : „Du hast wohl heute
morgen einen Sonnenstich bekommen ;"

AIS ich mich am Abend in einer kleinen Bar beim Wirt
über die unhöfliche » Leute hier, . die einen Wanderer nicht
mitnehmen , beschwerte , und von dem .roten Auto erzählte , da
setzte er sein Glas ab und schqute mich- ebenso erstarrt an,
wie der Chauffeur am Morgen . ,.Da wollten -Sie mitfahren?
Ja , wissen Sie denn nicht . . .? MenschenZkind , da hätten
Sie sich auch gleich mit einem Rasiermesser die Kehle durch¬
schneiden können . Das war doch ein Nitrogl .yzerin-
Schütze ." — „Und ?" — „Da fährt der Tod hinten , drin:
Nitroglhzerin . Bis zu hundert Liter . Haben Sie schon etwas
von dem Berns gehört , Baby ? Nun , er kommt sicher noch
heute abend hierher . Er kann 's Ihnen selbst erzählen , wenn
er nicht schon in die Luft geflogen ist ."

Wenn der Bohrlösfcl - richt
Der Nitroglyzerin -Schütze war nicht in die Luft geflogen.

Er kam. UiÄ> er erzählte : „Ja . wie soll ich .Ihnen das er¬
klären ? Können Sie sich eine .Versicherungsgesellschaft in den
Vereinigten Staaten vorstellen , die zu einer Versicherung
nein sagt , auch wenn sie noch so blödsinnig und riskant ist?
Uns nimmt niemand.  Wir sind der einzige Berns,
der überall abgelehnt wird . Wir haben unsere eigene Kasse,
in die wir aber auch allerlei bezahlen müssen"

„Und was tun Sie eigentlich ?" —„Wir schießen das
Oel.  Der Laie denkt , es wird ein Loch gebohrt und wenn es
ties genug ist . dann läuft aus einmal das dickflüssige, schwarze
Oel heraus . Aber so ein Bohrlössel kann auch einmal im
Bohrloch ganz plötzlich und unvermutet steckenbleiben und
brechen . DaS tut er sogar sehr oft . Was dann ? Dann muß
man ihn herausschießen . Mit Nitro . Und wenn sie so tau¬
send . zwölfhundert und mehr Meter ties bvhren , dann muß
der Bohrer auch immer geschmiert werden . Die dickflüssige
Masse setzt sich am Rand an , vermischt sich mit der Oelsand-

der Oitroglyzerin-Kchützen
schickstund dann sehlt der „Korkenzieher ". Also wir schießen!
Das ist ein wunderschönes „Himmelfahrtskommando ", Herr,
das macht kein Arbeiter und kein Ausseher , Das machen nur
wir Nitroglyzerin -Schütsen und nur allzu oft beißen wir ins
Gras , häufig schon beim Transport ."

In kühl gehaltenen und sorgsam verschlossenen Stahl¬
baracken , weitab von jeder menschlichen Behausung , hat der
Nitroglyzerin -Schütze sein unheimliches Lager . Mit äußerster
Behutsamkeit füllt er die gefährlich « Flüssigkeit in zwei
Dutzend Kannen , von denen jede ungesähr zwei Liter ent¬
hält . Ein zu scharfer Strahl , ein unachtsames Aussetzen selbst
einer leer scheinenden Kanne und die ganze „Herrlichkeit"
stiegt in die Lust . Hinten in dem warnend rot gestrichenen
„Teuselsauto ", vor dem jeder Landeskundige im großen
Bogen flüchtet , sind 24 gepolsterte Abteile , in die die Kannen
verstaut werden . Nur ein kleiner Unfall unterwegs , ein
harmloser Zusammenstoß und keine Polizei der Welt braucht
eine Tatbestandsaufnahme zuchnachen . Und doch sahren diese
tollen Burschen ihre 68 Stundenkilometer über die schlechten
Straßen.

Der tanzende Tank
„Wenn ich zu einem Bvhrloch komme ", erzählt der Nitro-

schütze weiter , „dann hat schon alles Reißaus genommen.
Nochmals wird daS Nitro umgefüllt , in ein , zwei Tanks.

Die Heimkehr
Zum 188. Geburtstag von Hans Thoma am 2. Oktober

Als der Frühsommer strahlend ins Land kam , hielt es
den jungen Maler Hans Thoma nicht mehr in Karlsruhe . Es
wollte ihm nicht aus dem Sinn gehen , .um wie vieles schöncr
dcr Juni droben im Heiiimtdörschen sei als in der großen
Stadt zwischen den . hohen , steinernen Mauern . Und wenn
er etwa den Stift zur Hand nahm , so zeichnete er immer
wieder das kleine Häuschen , darin die Mutter wohnte , die
sommerlustigen Reigen der Kinder auf der Dorsstraße und
die Menschen, , die hin zu den Feldern gehen . Mit jedem
Tag wuchs die Sehnsucht , bis er endlich sein Ränzlejn packte
und sich aus den Weg machte nach Bernau.

AIs er die schönen Türme des Freiburger Münsters erst
einmal wieder sah , wurde dem jungen Maler so recht froh
zumute und er dachte , daß es aus der Welt ' doch nichts
Besseres gebe, als so in den Tag hinein zu wandern . Und
weil er zu früher Stund « keinem Menschen begegnete , so ge¬
hörte ihm halt allein die ganze Schönheit rings umher , und
er war fröhlich darum , psiss und sang , wie es ihm just
einfiel . In das Glück der Sommerwanderung kam auch noch
ein Ouentlein Stolz , denn seit er von daheim weggegangen , hatte
er als Maler schon manchen hübschen Erfolg gehabt , und

Die werden an einem Drahtseil Heruntergelasien und dann
wivd elektrisch gesprengt . Das hört sich alles ganz harmlos
an , aber es steht einem doch der Schweiß auf der Stirn ."

„Ich will Ihnen ein Erlebnis von meinem Lehrmeister
erzählen . Einmal , da hatten wir ein verdammtes Bohr¬
loch. Das machte immer Pausen . Zehn Minuten sprang die
Quelle und dann eine halbe Stunde nicht . WaS tun ? Es
sollte gesprengt werden . Mein Meister nahm mich mit . Wir
mußten es in einer halben Stunde schassen. Ein Tank war
schon unten . Wir machten uns gerade an den zweiten , da
hörten wir dieses eigenartige Geräusch des wieder hochkom-,
mendeu Oels . Da schrie mich mein Meister an : „ Weglaufen,
schnell !" Ich lies . NlS ich mich endlich umzuschauen wagt «,
sah ich den Meister immer noch starr am Bohrloch stehen . Mir
lief die Gänsehaut über den Rücken . Jetzt kam der Oelstrahl.
Und jetzt, jetzt sah man deutlich , wie auf ihm der Tank mit
dem Nitroglhzerin tanzte,  hochging und wieder sich senkte.
In diesem Augenblick grisf mein Meister danach . Es war
ein Heller Wahnsinn . Mit ölverschmiertem Gesicht sah ich ihn
stehen , den Tank sest an die Brust geklemmt , vqn den fet¬
tigen Händen krampshaft gehalten . Ich eilte wieder hinzu
und behutsam setzten wir den Tank aus die Erde . „Das ganze
Feld hätte explodieren können ", sagte mein Meister nur und
griff nach der Whiskyflasche ."

„Aber warum üben Sie eigentlich einen derart gefährlichen
Beruf aus ?" — „WaS tut man nicht Herr , um Geld zu ver-
dieneni Der eine stürzt vom Drahtseil und wir fliegen in
die Lust ! Man verdient dabei.  Sehr viel sogar . Keiner
auf den Oelstldern verdient so gut wie wir . Und wenn man
Glück hat als Nitroschütze und eS passiert einem ein Paar
Jahre nichts , dann hat man ein ganz hübsches Kapital bei¬
sammen . Aber — die meisten erleben es leider nicht ."

er vermeinte , man müsse es ihm geradezu ansehen , daß er
als ein „Besonderer " heimkehre nach Bernau.

Die Sonne meinte es gut an diesem Tag , und so dachte
denn Hans Thoma gegen den Mittag hin , es könnte ein kühler
Schluck vor dem letzten Aufstieg gut tun.

Er trat denn auch in ein kleines Wirtshaus am Weg , lud
das Ränzlein ab , rückte sich aus der hölzernen Bank zurecht
und rief : ^

„Heda , Frau Wirtin !"
In der Tür erschien nach geraumer Weile eine behäbige

Frau und fragte nach seinem Begehr.
„Ein Schöpplein vom Besten ", bestellte der Hans Thoma,

klimpert ein wenig mit den Groschen in der Tasche und kommt
sich recht wie ein großer Herr vor.

Die Frau schenkt es ihm ohne sonderliche Eile ein und stellt
es vor ihn hin auf den blanken Tisch.

„Woher die Reis '? ' fragt sie gleichmütig.
„Von Karlsruh ", gibt der Gast zurück.
„So , so, von Karlsruh ", das ist halt arg weit !"
Hans Thoma nickt mit wichtiger Miene Sie soll sehen, daß

er ein gereifter Herr ist.
„Und wo gchts hin ?" geht daK landesübliche Fragenspiel

weiter.
„Nach Bernau droben !"
„Da sind Sie wohl in Bernau zu HauS ?"

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Blockobmänner der
Zelle 03 bei Bülow, Brückenstraße, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Ortsfachschaftrwalter
der OBE . „ Das Deutsche Handwerk", 20.30 Uhr, Dienststelle.

Mittwoch, 4. Oktober
Ortswaltung Osten. Monatsversammlung der DAF.-Walter und

«Obmänner, 20.30 Uhr, in der „ Goldenen Kugel".
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Blockobmänner der

Zelle 07 bei Schütz, Gr. Sortillienstraße 84, 20.30 Uhr.

Donnerstag , 5. Oktober
Ortswaltung Osten. Sitzung der Betriebsobmänner , 20.30 Uhr,

Dienststelle.
Ortswaltung Nenstabt-Nord. Sitzung sämtlicher' Blockobmänner der

Zelle 08 bei Schmidt, .Neustadtswall , 20.30 Uhr.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Blockobmänner der

Zelle 05, 20.30 Uhr, Dienststelle.
Kreiswaltung , Abt. Frauen . Zusammenkunft und Arbeitsgemein¬

schaft mit allen Betriebsfrauenwalterinnen , Betriebsobm., Betriebs«
sozial. Arbeit ., weibl. Vertrauensratsmitgliedern , Arbeitsausschußmit¬
gliedern, Ortsfrauenwalterinncn - und Werkfraucngruppcnführerinnen,
20 Uhr, im Filmfaak des Wilhelm-Decksr-Hauses.

Freitag , 8. Oktober
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Blockobmänner der

Zelle 09, 20.30 Uhr, Dienststelle.
Ortswaltung Ncucnlande. Die Vetriebsführer - und Betriebsobmän¬

nersitzung in der Jahnhalle , 20.30 Uhr, fällt ausI

kler lolgenile Wtteilimsea svdürea rumLnroiysnieil

L Meier und Bartels (unnum .).

Das Abonnement der 6 großen Domkonzerte
wird im kommenden Winter durchgeführt.
Die Konzerte finden an Sonntagnachmit-

« tagen , 16 Uhr , statt ; genaue Tage werden
* noch mitgeteilt . — Verkauf bei Praeger

Mittwoch , 11 . Oktober — 20 Uhr
Gr . Glockensaal

Konzert des Berliner Staats - und Dom¬
chores (32 Knaben und 12 Herren)

,Leitung : Professor Alsred Sittard
Soldatengesang aus vier Jahrhunderten , Lieder ^aus Leben

und Natur , von Liebe , Frohsinn und Geselligkeit.
Anmeldungen für neue Mitglieder und sür Zusotzkarten

bitten wir umgehend vorzunehmen . — Noch nicht eingelöste
Mitglieds - und Zusatzkarten liegen in der Geschäftsstelle,
Domsheide 8Il , zur Abholung bereit . — Einzelkarten 2,50.

Der Luftschutz ist gesichert!

LsmpLk
am 12. Oktober im kleinen Saale der Glocke. Programm : Bach,
Toccata und Fuge , Zwei C-horAe . Mozart , Fantasie ft-moli,
Sonate v -ckur. Schubert , son -ate -^-ckur, und Beethoven,
Waldstein --So wate . Presse : ,K . ist einer der wenigen
Au  S e rw äh  l te  n ." Karten bei Praeger L Meier , Brschofs-
nadel 1.

GsrLrurLs ksSsLnUsr
singt in ihren Liedervorträgen am Sonntag , 15. Oktober , vor¬
mittags 11.30 Uhr , im Keinen Saale der Glocke Lieder von
Schubert , Schumann (Frauenlisbe und -leben ) sowie Lieder
für Keine und große Kinder . Am Flügel : Pros. Rauch¬
et  s e u . Karten bei Praeger L Meier , Bischvfsnadel 1.

QGsry LAiSKksMpLL
spielt morgen und übermorgen im 1. Philharmonischen Kon¬
zert unter Leitung von Genevalmusikdirsktvr H. S chn ackeir-
burg  das Violinkonzert von Beethoven . Das weitere Pro¬
gramm bringt die Coriolan -Onvertüre und die 4. Symphonie
von Brahms . Karten bei Praeger L Meier , Bischofsnadel 1,
(Siehe Anzeige .)

Lkssner MksLsvkuLS
5. Kursus vom2. bis 6. Oktober in der „Glocke".

Montag , 2. Oktober:
15.30 Uhr : Eröffnung : Landesbischof Lic. Dr . Weidemann.

Pros . Lic. Meinhold , Kiel : Judentum und
Christentum.

20.00 Uhr : Begrüßungsabend.

Dienstag , 3. Oktober:
9.00 Uhr : Morgenfeier.

Pros . Dr . Schöttler : 1. Petvus -Vries.

Mittwoch , 4. Oktober:
9.00 Uhr : Morgenseier.

Pros . Dr . Schöttler : 1. Petrus -Brief.
20.00 Uhr : Kameradschastsabend mit Film über die

Kommende Kirche.

Donnerstag , 5. Oktober:
9.00 Uhr : Morgenfeier.

Pros . 0 . Dr . Wcrdermann , Dortmund : Anti-
jüdisches in den Gleichnissen Jesu.

18.30 Uhr : Orgelstunde im Dom.

Freitag , 6. Oktober:
9.00 Uhr : Morgenfeier.

Pros . v . Dr . Werdermann , Dortmund : Anti-
jüdisches in den Gleichnissen Jesu.
Schlutzseier : Landesbischos Lic. Dr . Weidemann.

Eintritt zu allen Veranstaltungen srei.

„Ja ", antwortet Hans Thoma , und es brenn -t ihm aus
der Zunge , sich als ein „Besonderer " auszuweisen . „ Ja , ich
bin schon von Bernau . Aber ich leb halt schiM lang in der
Stadt drinnen , wegen dem Berus , wissen 's Frau Wirtin !"
Und er wird ihr aus die nächste Frage dann antworten , daß
er ein Künstler ist, auch kein gar so schlechter, wie die,Leut'
sagen . , '

Da sragt die Wirtin schon:
„Da sind 's wohl ein Schneider ? Ja , ja , in die große Stadt,

da gibt s schon .gute Arbeit !"
Dem Hans Thoma ist da mit einem Male der Hochmut ver¬

gangen . Er Hot nicht viel geantwortet , hat still seinen Schop¬
pen ausgetonnten und bezahlt , ohne noch einmal mit den
Silberstücklein zu prunken.

Und dann ist er rasch rveilergestiegen , hinauff nach Bernau.
Als er in dem kleinen Schwarzwaldstüblein daheim ankam,
da hat er gedacht , daß man vor der Mutter kein ,Aesonderer"
sein brauchst um wohl empfangen zu werden . Er hat es
dann bescheiden gehalten , auch als er ein berühmter Mann
geworden war . Jrmgard Thomas.

Erntedank
Vater besah sich kritisch die grüngelben Aepssl an dem stäm¬

migen Buschbaum neben der Laube.
„Die können noch ein bißchen hängen , die Rtnetten, " meinte

er zu Mutter gewandt . „ Aber die Pflaumen müssen heut « alle
runter , und die Tomaten reisen besser zwischen den Fenstern
nach. Da haben , wir eine ganz hübsche Ernte in diesem Jahr
aus dem Garten gehabt , Alutier !"

Mutter nickte: „Ja , das haben wir , Vater !" und sah sich
um . Die Reihen der Beete hatten reichlich Gemüse und Erd¬
beeren getragen , die Sträucher hatten Himbeeren und Johan¬
nisbeeren gespendet , Kirschen und Birnen waren geerntet
worden . Alan hatte eingekocht . Wein war gekeltert worden,
Backebst war gedörrt — mit reichen Vorräten ging man in
den Winter . „Eigentlich müßte man jetzt ein Erntedankfest
stiern , Vater ", fuhr Mutter fort . „Aber es ist Wohl nicht die
Zeit dazu , scheint mir . Und doch sollte man » seinen Dank be¬
zeigen für all die reichen Gottesgaben . Meinst dir nicht ?"

Vater setzte sich aus die Bank vor? der Laube und stopfte sich
eine Pstise . „Ja . Mutter , das sollte man . Da hast du recht.
Aber wie macht man das ?"

,La , Vater , ich dachte mir das so. Da wir in diesem Herbst
doch unsere beiden Jungen nicht hier haben , die sich sonst am
Obst gütlich taten , da sollten wir ihr Teil an ihre Kameraden
geben , ich meine also , wir sollten einen schönen bunten Korb
ins Lazarett schicken. Das ist auch Erntedank !"

„Ist ein ausgezeichneter Einfall , Mutter I Dann also raus
mit deinem größten Waschkorbi"

Der größte Waschkorb wurde geholt und mit grünen Müt¬
tern ausgelegt . Dann füllten Vater und Mutter ihn mit
Aepstln und Birnen , mit Pflaumen und etwas Eingemach¬
tem , Vator logte noch ein paar Flaschen vom vorjährigen
Erdbeenvein dazu , und Mutter umwand Rand und .Henkel
des Korbes mit bunten Astern . So geschmückt, wurde der bunte
Erntedank -Korb in das Lazarett des Städtchens gebracht . Und
ein Bries erzählte den beiden Jungen an der Fronst welchen
Weg ihr An -teil an der Ernte in diesem Jahre gegangen war.



^Il -r

d>i

-üelr--

»̂Nlkoi,

°ge irerdiz
" Pr«̂

l
und r »̂
Heireq
Sitt °i>
aus Lei«,
Mt>
iuI°Mi !»
! aingeis,,.
lchästsstch
arten LH..

Npjl
Mm: Lch

-i-M
BeetGe»,
aenige»

tober, d«n
ieder. m

vie Lichr
Rauch-

«!-!
lchmr»»-'
nactc^
i.te« Po
ibrczbi«
ssnakt

!?I

ideiinu.
tum md

es.

es.
über

nd: '

nd: Ack

idm»«»

srci.

ih« >ds

ckn.dl
sie.

Iinul
enE
n«t.

KM
aiiiÄ

pMl
t t̂ -'
M

«!N

„B"

s -L'
eiNZae

a«li>la
Ml!«»

5-

' ' !>

:S

'S
-S

s k a » n 11» a «:I»« » A!
Im Einvernehmen mit dem Getreidewirtschaftsverband

I' Weser-Ems und dem Senator für die Wirtschaft als Preis-
i -' biwungsstelle geben wir folgendes bekannt:

Der Höchstpreis für Brötchen im Einheitsgewicht von
46 x beträgt 3' /- Pfennig.

Preisnachlässe für Wiederverkäufer wie Gaststätten sowie
Krankenhäuser usw . sind in dem gleichen prozentualen Um¬
fange zu gewähren , wie bisher . Beim Verkauf eines einzelnen
Brötchens oder mehrerer Stücke , bei dem sich ein Endbetrag
von >/- Pfennig ergibt , darf auf den vollen Pfennig aufge¬
rundet werden.

Das Gewicht des Brotes ist gleichfalls der Reichsbrotkarte
anzupassen und so festzusetzen, daß sich eine Teilbarkeit durch
500 ermöglicht.

Die Preisgestaltung hat in der Weise zu erfolgen , daß unter
Berücksichtigung der Gewichtsänderungen eine entsprechende
Umrechnung der derzeitigen Verbraucherpreise vorgenommen
wird . Dabei sind Beträge von >/- Pfennig und mehr aufzu¬
runden und Beträge unter Pfennig nach unten abzurunden

Die Bäckerei -Betriebe und Brotverkaufsstellen sind ver¬
pflichtet , neben den bisherigen Preisen und Gewichten die
neuen Preise und Gewichte für Brot und Kleingebäck durch
Aushang im Laden und Schaufenster dem Verbraucher bekannt¬
zugeben.

Läoksr Innung , Lrsnien
Iinmoor,  Odorinoistsr

Reichsreisekarten
i Mit Wirkung vom 2. Oktober 1939 werden besondere

Neichsreisekarten für Brot , Fett und Fleisch ausgegeben.
Die Neichsmilchkarten , Lebensmittelkarten und Reichskarten
für Marmelade und Zucker werden im Bedarfsfalls mit
dem Ausdruck „ Reisekarte " versehen.

Die Ausgabe der Reisekarte erfolgt
in der Stadt Bremen und den bremischen Landge¬
meinden im Statistischen Landesamt , Herdentorstein-
weg 37, Zimmer 33, ,
in der Stadt Vegesack im Stadthaus,

und zwar gegen Vorlage bzw. Ablieferung der normalen
Bezugskarten für Lebensrnittel.

Die Reisekarten kommen in erster Linie in folgenden
Fällen in Frage:

1. für Reisen von längerer Dauer . Bei Reifen von nur
kurzer Dauer kommt der Reifende im allgemeinen mit
den kleinen Abschnitten der Reichsbrotkarte und den
kleinen Abschnitten auf der rechten Seite der Neichs-
fleischkarte sowie mit den kleinen Abschnitten der
Lebensmittelkarte aus;

2. für Wechsel des Wohnsitzes und Umzug . In diesen
Fällen können die Reichsbrotkarte und die Reichs¬
fleischkarte (rechte Seite ) auch am neuen Wohnsitz
benutzt werden . Die übrigen Karten sind gegen Neise-
kärten umzutauschen;

3. für Verpflegung in Gaststätten , Kantinen und ähn¬
lichen Einrichtungen . Siehe hierüber die besondere
Bekanntmachung.

: 4. für Wehrmachtsangehörige , die sich auf Urlaub be¬
finden . und zwar gegen Vorlage des Urlaubsscheines;

5. für Ausländer . Diese erhalten bei Grenzübertritt von
der zuständigen Zolldienststelle die benötigten Reise¬
karten . Gegebenenfalls werden auch am Reiseziel des
Ausländers von dem Gasthaus , in dem er Unterkunft
gefunden hat . Reife-karten für die Dauer des beab¬
sichtigten Aufenthalts ausgegeben.

Die Reifekarten können nach Rückkehr von der Reise
sowie für den Fall , daß die Reife nicht angetreten wird,
auch im bisherigen Ort und bei dem bisherigen Einzel¬
händler verwendet werden.

Die Einzelhändler sind verpflichtet , die Reifekarten
sowie die mit dem Aufdruck „ Reisekarte " versehenen nor¬
malen Karten ohne Bestellschein anzunehmen . Die Abschnitte
sind bei Lieferung der Ware abzutrennen.

Bremen , den 30. September 1939.
Ernährungsamt Abt . 8 .

Wichtig für Mchermeister!
Umtausch der Vrotkartenabschnitte

Die Bäckermeister sind verpflichtet , die Abschnitte der Brot¬
karten getrennt nach den verschiedenen Arten und Größen
auf Bogen zu kleben, und zwar in Zehnerreihen bis zu
100 Marken je Bogen . Es sind demnach die Abschnitte
Nr . 1, 5 usw ., die «.-Abschnitte , die verschiedenen Abschnitte
L sowie die Abschnitte List aus besonder « Bogen zu kleben.

Die aufgeklebten Abschnitte sind
für die Stadt Bremen und das Landgebiet an das

Ernährungsamt , Abt . Markenkontrolle , Bremen,
Langenstr . 76,

und in der Stadt Vegesack bei dem Bürgermeister
abzuliefern.

Für abgelieferte Abschnitte werden Bezugscheine sür Mehl
ausgestellt , wobei auf 100 Gewichtsteile Brot 75 Gewichts¬
teile Mehl gerechnet werden . Die Ablieferung der Abschnitte
soll möglichst in einer solchen Menge gehalten sein , daß
unter Zugrundelegung des einheitlichen Umrechnnngssatzcs
der Bezugschein aus volle Doppelzentner ausgestellt werden
kann , z. B.
133 Abschnitte zu je 1000  x -- 133 st« Brot --- 100 stx Mehl
266 Abschnitte zu je 500 §; — 133 stx Brot — 100 stg Mehl

1330 Abschnitte zu je 100 x --- 133 stx Brot -- 100 stx Mehl
2660 Abschnitte zu je 50 x; — 133 sts Brot — 100 stx; Mehl

Die Bäckermeister werden angewiesen , die mit Abschnitten
beklebten Bogen jeweils in Einzelumschlägen derart zu¬
sammenzulassen , daß jeder Umschlag eine Menge von 133 stx;
Brot enthält.

Der Gefamtablieserung ist eine Zusammenstellung beizu¬
fügen , aus der hervorgeht , wie viele Umschläge abgegeben
werden und welches Gesamtgewicht sich ergibt.

Die Ablieferung der Abschnitte findet Istäglich statt , und
zwar sür die Bäckermeister mit den Buchstaben

^ — 5  erstmals Montag , den 2. Oktober
X — 8  erstmals Dienstag , den 3. Oktober
8 — 2 erstmals Mittwoch , den 4. Oktober

in der Zeit von 8 bis 13 Uhr.
"Die Brotverkaufsstellen , die das Brot nicht selbst herstellen,

sondern von einem Bäckermeister zum Wiederverkauf bezie¬
hen , haben die eingenommenen Vrotkartenabschnitte an ihren
Brotlieferanten abzuliefern.

Bremen , den 30. September 1939.
Ernährungsamt Abt . 8 , Abt . Markenkontrolle.

WWig iür Lebensmlitel-Emzelhiindler!
Die Lcbensmittel -Eiirzelhändler iverden schon jetzt darauf

hingewiesen , daß sür die Abschnitte der neuen Lebensmittcl-
Bezugskarten folgendes zu beachten ist:

Die Bestellscheine brauchen nicht aufgeklebt zu werden,
sondern können bis zu 100 Stück gebündelt werden . Die
Einzelabschnitte dagegen sind ' nach wie vor auf Bogen zu
kleben und zwar in Zehnerreihen bis zu 100 Marken je
Bogen . Dabei muß besonders beachtet werden , daß die
Marken nach den verschiedenen Warengrnppen getrennt
aufzukleben sind , , . B . die Abschnitte I - 1 bis 10 der
Lebensmittelkarte für Nährmittcl , die Abschnitte 11, 1-2,
27 und 28 für Sago , die Abschnitte 13, 14, 29 und 30 für
Kasfee-Ersatz und die Abschnitte I- 48 für Eier.

Die nächst« Marken -abli -eserung für die Einzelhändler
findet vom 9. bis 11. Oktober 1939 in der bekanntgegebenen
alphabetischen Reihenfolge statt.

Bremen , den 30. September 1939.
Ernährungsamt Abt . 6 , Abt . Markenkontrolle.
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BeWegluig in GaMtten. Kantinen
nnd CinrichtanW

Mit Wirkung vom 2, Oktober 1939 ab ist die Einnahme
von Mahlzeiten in Gaststätten , .Kantinen und ähnlichen
Einrichtungen nur gegen Abgase von Abschnitten der
Lebensmittel -Bezugskarten möglich.

Wer nur gelegentlich  Mahlzeiten in Gaststätten ein¬
nimmt , kann hierfür ohne Schwierigkeiten die kleinen Ab¬
schnitte der Brotkarte und Lebensmittelkarte sowie die
rechten Abschnitte der Fleifchkarte benutzen.

Nimmt jemand seine Alcchlzeiten regelmäßig  rn
derselben Gaststätte , Kantine oder ähnlichen Einrichtungen
ein , so gibt er zweckmäßigerweise den Bestellschein der
Fleifchkarte ab und läßt bei Verabjokgung der Mahlzeiten
die mit „ Fleisch " bezeichneten Abschnitte entwerten.

Wer feine Mahlzeiten in verschiedenen Gaststätten ein¬
nimmt , muß sich der Reisekarten bedienen . Diese gelten in
diesen Fällen nicht nur auf Reifen , sondern auch am
Wohnort.

Bremen , den 30. September 1939.
Ernährungsamt Abt . 8 .

Amtliche Bekanntmachung zur Ver¬
ordnung über die Feststellung von

Sachschäden.
1.

a) Die Bestimmung der zuständi
gen Behörden ist inzwischen durch
die Verordnung des Neichsministers
des Innern vom 21. September
1939 (Reichsgesetzbl . l S . 1864) er¬
folgt . Danach ist untere Ver >val-
tungsbehörde in der Stadt Bremen
der Regierende Bürger -meister , im

andgebict und der Stadt Vegesack
der Landherr , in der Stadt Bre-
mcrhaven der Oberbürgermeister.

d) Höhere Verwaltungsbehörde ist
der Regierende Bürgermeister.

o) Der Antrag auf Feststellung
des Schadens ist, solveit er im Ge¬
biet der Stadt Bremen verursacht
worden ist , bei dem Polizeiamt der
Freien Hansestadt Bremen , in dem
mit der Stadt Bremen vereinigten
Hasengebiet Breinerhaven beim
Hansestadt Bremischen Am > Br -e-
merhaven , im übrigen bei dem zu¬
ständigen Bürgermeister einzurei-
ck-en.

II.
Diese Bekanntmachung tritt an

die Stelle der den gleichen Gegen¬
stand betresfenden Bekanntmachung
vom 25. Scvt -ember 1939.

Bremen , den 26. September 1939.
Der Regierende Bürgermeister.

In Bersolg der amtlichen Be¬
kanntmachung vom 23. Juli 1939
wird hiermit bekanntgemacht , daß
der Senator sür Arbeit und Tech¬
nik die Planstraßen zwischen Ls-
lebshauser Heerstraße , Oslebshanser
Landstraße , An der Prakkuhle , Os-
lebshauser Dorfstraßs , Aus der
Wurth und Aus den Heuen auf¬
gehoben und verlegt hat . Die auf
Grund der Bekanntmachung vom
23. Juli d . I . eingereichten Ein¬
sprüche sind sür unbeachtlich erklärt
worden . Der nunmehr genehmigte
Plan liegt beim Stadtplannngsamt,
Bauhof , Herrlichkeit 18, Zimmer 109,
dauernd zur Einsichtnahme aus.

2. die bis znm 10, September 1939
sättig gewordenen Betrüge an Ge-
tränkcsteuer ; gleichzeitig sind noch
nicht eingereichte Getränkesteuer-
erktärungen abzugeben;

3. die bis zum 15. eines , jeden Mo¬
nats an das Steueramt abzufüh¬
rende Lohnsummensteuer;

4. die sür das Halten von Rund¬
funk -, Sprech - und Musikappara¬
ten in Gast - und Schankwirtschas-
ten in der ersten Woche jeden
Monats zu zahlende Vergnügungs¬
steuer (Pauschsteuer)

werden hiermit össentlich aufgefor¬
dert , die Steuerrückstände zuzüglich
entstandener Säumniszuschläge so¬
fort bei dem Steueramte der Freien
Hansestadt Bremen , Tomshof 26 zu
entrichten . - *

Zahlungen , die nicht innerhalb
einer Woche eingehen , werden ohne
weitere Mahnung auf dem Wege
der Zwangsvollstreckung eingezogen
werden

Gleichzeitig wird darauf hingewie¬
sen, daß die Steuerkasse montags bis
sreitags von 8 bis 13 Uhr und sonn¬
abends von 8 bis 12 Uhr geöffnet ist

Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen.

Tomshos 26
- -- 4.

1. Der Spanische Konsul in Bre¬
men , Jgnacio Oharznbal y Velarde
ist vorläufig anerkannt und zuge¬
lassen worden.

2. Der Columbianische Konsul in
Bremen , Jörge CLrdenas Garcia,
ist vorläusig anerkannt und zuge¬
lassen worden.

Das Bremische Staatsamt.

Steuersäumige!
Steuerpflichtige , die noch nicht ent¬

richtet haben:
l . die von den Arbeitgebern einzu-

behaltende und bis zum 5. eines
jeden Monats an ' das Steueramt
obzutiesernde Bürgersteuer der!
Arbeitnehmer , >

Wiederaufnahme des Unterrichts
in bremischen Schulen

Folgende Schulen nehmen den Un¬
terricht am Montag , 2. Oktober 1939,
in den jeweils angegebenen Gebäu¬
den wieder aus . Die Schüler nnd
Schülerinnen haben sich zu den an¬
gegebenen Zeiten in dem hetressen-
den Schulgebäude einzusinken.
1. Olbersschule im eigenen Gebäude

8 Uhr
2. Oberschule sür Jungen in der

Altstadt im eigenen Gebäude,
8 Uhr

3. Jansonschule im eigenen Gebäude
8 Uhr

4. Rvsetiusschule im Gebäude der
Jansonschule (Wilhadistr .) , 14 Uhr

5. Schule an der Haussstraße im
eigenen Gebäude , 8 Uhr

6. Schule am Pulverberg im eigenen
Gebäude , und zwar die Klassen
1, 2, 7 nnd 8 8 Uhr , die Klassen
3—6 14 Uhr

7. Schule an der Elisabethstraße im
eigenen Gebäude , und zwar die
Klassen 1—5 8 Uhr , die Klassen
6—8 14 Uhr

8. Schule aiz, der Got -Haer Straße im
eigenen Gebäude , 8 Uhr

9. Gehörlosenschule (Humboldtstraße)
im eigenen Gebäude , 8 Uhr

10. Schule an der Kattentnrmer
Heerstraße 8 Uhr.

Die Lettow -Vorbeck-Schnlc nimmt
ihren Unterricht am Montag , 2. Ok¬
tober 1939, nunmehr im eigenen Ge¬
bäude wieder aus um 8 Uhr.

Die Carl -Peters -Schule setzt ihren
Unterricht nunmehr im Gebäude der
Lettow -Vorbeck-Schule fort um 14Uhr.

Für weitere Schulen , folgen ent¬
sprechende Nachrichten in den näch¬
sten Tagen.

30. 9. 1939. Die Landesschulbehörde.

die in der Zeit vom 1. 10. 1869 bis
30. 6. 1024 geboren sind und in Bre¬
men oder außerhalb noch keine Volks¬
karteikarte ausgefüllt haben , werden
hiermit aufgefordert , sich sosort an
dem sür die Wohnung zuständigen
Polizeirevier Karten geben zu lassen
nnd sie ausgefüllt dort binnen vier
Tagen wieder abzugeben.

1. 10. 1939. Der Polizeipräsident.

Berufsschule für den Einzelhandel
Der Unterricht beginnt wieder am

Montag , 2. Oktober , 8 Uhr , im
chnlgebäude Nenstadtswall 80.

Landesschulbehörde,
Abt . Berufs - und Fachschulen.

Das am 21. September 1939 von
mir veröffentlichte Verbot des Frei-
sluges der privaten Bries - und
Rassetauben in Bremen , Stadt - und
Landgebiet , und in den Städten
Breinerhaven nnd Vegesack verlän¬
gere ich hiermit bezüglich der priva¬
ten Brieftauben und der Tümmler¬
tauben bis aus weiteres . Uebertre-
tung meines Verbotes werde ich un-
nachsichtiich bestrafen.

30. 9. 1939. Der Polizeipräsident

Die Auszahlung der Ankinsskoften
sür Krastsahrzeuge sür den Sicher-
heitshilssdienst der Polizm (SSL .)
hat begonnen . Diejenigen Inhaber
von Leistungsbescheinignngen , denen
Anweisung auf Bankkonto erwünscht
ist, wollen die Leistungsbescheinigung
unter Angabe des Bankkontos ' und
einer Erklärung , ob Pfand - oder
Nießbrauchrechte am Kra ' t -ahrzeug
bestehen oder nicht , unter Einschrei¬
ben oder durch Boten an das Poli¬
zeipräsidium , Zimmer c04, einsen¬
den . Alle anderen Inhaber solcher
Bescheinigungen erhalten Ngchricht
über den Tag der Auszahlung.

Der Polizeipräsident.

Nachdem die Schweinepest unter
dem Schweinebestande von Hinrich
Lsmers , Grundstraße 18, erloschen
ist, habe ich die Gehöftsperre wieder
aufgehoben.

30. 9. 1939. Der Polizeipräsident.

Volkskartci
Bei der Ueberprüfung der Mitte

chis Ende August d. I . von den
Volksgenossen ausgefüllten Volks¬
karteikarten (grüne sür tvecbliche und
braune für männliche Personen)
zeigt sich, daß eine große Anzahl
Karten schien . Es steht kein Perso¬
nal zur Verfügung , das die Karten
nachträglich einzieht.

Alle in der Stadt Bremen wohn¬
haften deutschen Staatsangehörigen,

Erfassung der aus dem Protektorat
Böhmen und Mähren stammenden

deutschen Staatsangehörigen.
Es wird nochmals auf die Be¬

kanntmachung vom 11. September
1039 hingewiesen , wonach alle Per¬
sonen . die am 16. Juni 1939 ihren
Wohnsitz außerhalb des Protektorats
hatten und jetzt in Bremen -stadt
und Bremen - Land  wohnen , so¬
sort sür jede Person 2 Stück Frage¬
bogen im Polizeihanse . Zimmer 123,
in Empsang nehmen und nach läng¬
stens zwei Wochen beantwortet wie¬
der zurückgeben müssen.

1. 10. 1939. Der Polizeipräsident.

Auf dein Freimarktspl -atz (Bür¬
gerweide ) werden vom. 3. Oktober
1938 an zur Bezeichnung der Stand¬
plätze Pflöcke eingeschlagen , die etwa
4 ein aus der Erde hervorragen . Der
Platz muß sehr vorsichtig begangen
werden . Nur die angelegten Wege
können ohne Gefahr benutzt werden.

30. 9. 1939,
Das Polizeiamt der Freien

Hansestadt Bremen.

Die Verkaufszeiten auf den
Wochenmärktcn vom 2. 10. 1939 bis
31. 3. 1940 sind folgend «:

a) Kleininävkte von 7—13,30 Uhr,
b) Großmarkt von 8— 9.30 Uhr.

^Auf allen Märkten kann eine
Stunde vorher mit dem Ausbau be¬
gonnen werden.

30. 9. ^ 93«.
Das Polizeiamt der Freien

Hansestadt Bremen.

, Aus Grund des Gesetzes zur Durch¬
führung des Merjahresplans —
Bestellung eines NeichAommissars
für die Preisbildung — vom 29.
Oktober 1936 und auf Grund der
Ersten Anordnung über die Wahr¬
nehmung der Aufgaben und Befug¬
nisse des Neichskommissars sür die
Preisbildung vom 12. Dezember
1936 ordne ich hiermit si das
bremiscki« Staatsgebiet an:
1, Die Milchkleinverteiler Haien in

jedem Falle die Belieferung frei
Haus durchzuführen , wenn es sich
um die Belieferung von schwange¬
ren Frauen , stillenden Müttern



U-rV^

E/

oder Kranken und Gebrechlichen
handelt.

2. Im übrigen ist die Belieferung
des Kunden durch den Milchklein-
verteiler frei Haus durchzuführen,
soweit dies nur irgend möglich ist.
Zuwiderhandlungen gegen diese

Anordnung werden gemäß der Ver¬
ordnung über strafen und Straf¬
verfahren bei Zuwiderhandlungen
gegen Prcisvorschristen vom 3. Juni
1939 bestraft.

Bremen , 39. September 1939.
Der Senator siir die Wirtschaft

als Prcisiiberwachungsstclle.

Wassergcnossenschast
Walle -Wummcnsiede.

Am Sonnabend , dem 14. Oktober
1939, werden die Flete in der Feld¬
mark Wummensiede und in dem an
das Blockland angeschlossenen Teil
der Feldmark Walle geschaut.

Bis zu diesem Zeitpunkt müssen
bei Meibung eines Zwangsgeldes die
Flete in einen schaubaren Stand
gesetzt sein . Der Borstand.

Wctterungs -Verband.
Schauung der Schinkel , der Flete

und des Mittelweges am Mittwoch,
dem 18. Oktober 1939. Beginn
9 Uhr.

Bei Meldung eines Zwangsgeldcs
sind d.ie Schinkel und Flete abzu-
ufern , vom Kraute zu reinigen und
die seichten Stellen auszutiefen , der
Mittelweg abzuebnen (zuzuspurvn)
und die tiefen Stellen mit Schlacken
oder Bauschutt cmfzuhöhen.

Am Tage der schauung sind
etwaige Brücken und Stege zu ent¬
fernen . '

Qoriektlicks

Lvlcanntrnaekuagvn

(Nr . 82) Handelsregister
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in () keine Eiewahr!
Bremen , 39. September 1939.
Neueintragungen:

A 2356 Hanseaten -Stube Georg
Mchcr , Bremen (Katharincnstr . 14).
Inhaber ist der hiesige Gastwirt
Albert Georg Meher.

ä 2357 Bollrath L Meinhardt,
Bremen (Eisen -, Metall - und Ma¬
schinen grohhanblung , Abbruchunter¬
nehmen , Gneisenaustr . 69). Offene
Handelsgesellschaft seit dem 1. Ja¬
nuar 1939. Gesellschafter sind die
hiesigen Kaufleute Walter Paul
Alwin Vollrath und Georg Friedrich
Meinhardt.

A 2358 Dr . Hugo Schramm , Bre¬
men (Herstellung und Vertrieb von
Erfrischungsgetränken , Lesumbrov-
ker Landstr . 22). Inhaber ist der
hiesige Chemiker Dr . rer . nat . Hugo
Schramm . An Dr . rer . nat . Hugo
Schramm Ehefrau , Erna Hermine
Cornelia , geborene Franckfen , in
Bremen ist Einzelproknra erteilt.

Veränderung:
8 151 Bauwirtring Aktiengesell¬

schaft Bremen (Wachtstr . 27/29 ).
Durch Beschluß der außerordent¬
lichen Hauptversammlung vom
14. September 1939 ist der 8 1
(Firma ) geändert worden . Die
Firma lautet jetzt: Bauwirtring
Aktiengesellschaft -Bausparkasse.

In Konkurssachen des Kaufmanns
(Inhabers einer Kohlenhandlung)
Heinrich Johann Oestmann , all.
Jnh . der Firma Heinrich Oestmann,
Bremen , ist Termin zur Anhörung
der Gläubiger über den Antrag des
Konkursverwalters , das Versahren
mangels Masse einzustellen , zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters und zur Festsetzung von
Honorar und Auslagen des Ver¬
walters sowie des srüheren Ver¬
walters aus
2. November 1939, 9 Uhr , Z. 53,

angesetzt
27. 9 1930.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts
Abt . s. Konkurssachen.

i . imc
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kßlppo»! vvscn Kz>5Vä
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Vorl ( unc ! Outpvktb

Oolt , Ouloo unä Î Isxico

Î okä - ^ oritilc - Küsts von 08/^

ki -osilisn  unc ! I. o f^ Ioia

^si -nsi - Osten

^lokc ! - unc ! bücl - ^ mskilco

oirkWkL L i -ocicc L c » .

?ki!vropk«nw«g 19 ksrnrut 21621

kür Lrautleuts

Scblstrim. ! ?cvwlr>msol. Vererb >ecbtMcbe
r?s u. bäb I 578. aro
lttieb . kpi . 8»,S«,N «u. Köb

^okwasvbtlseb 35.-
kiettstellso 35.-. 23.. . 34 -
IVaebtsebrävke 17.51, 22.-
Wasebtlseb « 29.-. 38.-. 52 -

8okas 57.-. 35»—. 78.—. 84.-
Oouelies 55.-, «4.. . 72.. . 84.-
8essel 14.5«. 18.. . 2«.-. 35.-
Olialsel . 24.-, 28.-. 32.-. 38.-
polsterst . 9.75. U .-. 12.5«

kür Volimiwmer:
kiobrstüble k.75

Wodnrlm 'tlsob 22.
Uiikvtts 85.-. 98.-. 105.-

Lrrelrugt . 2k.-, 3«.-. 32.-
Itür . 8ebr »nke 44.-. 47.-
2- voll Ltürlae 8ebrLokv
199 1119112Nl 1S0  1189 cm
ss .- Ikr .- Irs .- Inii .-I iir .-

krisisricommocksn 75.-. Klsinmöbsi , kaciio , Klub-, Ismpsntiscbo . klurgsrrtsroben
auck gegen kliostanclsctsrisbsn unä Kinclerdsibiitsn

Seil Sl>ssdr . IM ^ ^
VSSI ^ MSNN  «

l' ouisnstkoDs 14 -161

Vsrksut

Uödel

DSP 87012 icocir
pp/zu sssicmiskbi
Sik blöisskc /ZUS-
S78U.UbIS.
Mük8k !.- UIII!I« .k»
sictpkbiswcs 178

I MIiK ÜU8MÜI!
Moderne Küchen
Schlasz . Einz 'möb,
a. Bedarfsdlchein
u. erleicht , Zahlbd

» . MlNlil : « .
Neustadts¬

bahnhof Nr . 8.

51 - ^ 751 » czicir

Heute , 15 Uhr , zu ganz kl.
Preisen:

krivi l . os . 1 . SS u . 2 .0S

Lesmvolo
Lustspiel v. D . Nicodemi

Heute , 19 Uhr, - Donnerstag
Gr . Ende ungef . 22 Uhr

2sru . Aminermsim
Oper v . A. Lortzing

Mo „ 29 Uhr , St, -Anr . 3
Borst . Gr . I.

krack um slolantke
Lustspiel v. A. Hinrichs

Di ., 29 Uhr , St .-Anr . 3
Borst . Gr . v

Lesmyolo
Mi ., 29 Uhr , Mittwoch Gr . 8

Uraufführung
^in Anwesenheit des Autors^

üliemerrv sm avenü
!Lustspiel v. Möller -Lorenz^

5c » Ek >Ikl .» äv5

»suts , 8onsitsg , 15.ZO Ukr o
Lum Istrtvn d4sls

MsadsIIs von 8vnnien
(Xisins preise)

»suls , Sonntag , 20 Udr 0
»4on!ag : 5. v . 8. 0
Dienstag : 5. Lo.-Vi. 0
»4ittv/oci, : 5. So.-t̂ i. 0

Lrommv
prsitsg : 41. Xs.-Prsi.

vams Lokolä
tuslspis ! mit blusiic von

Lsicisron

In Konkurssachen der Firma Al¬
bert v. Goessel G . M. d. H. ist , die
Vornahme der schlußverleilung ge-
ndhmigt und Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei
der Verteilung zu berücksichtigenden
Fvrderungen , zur Beschlußfassung
der Gläubiger über nicht verwert¬
bare Vermögensstücke und zur Fest¬
setzung von Auslagen des Verwal¬
ters sowie zur Verkündung des Be¬
schlusses vom l2 . 'August 1939 über
die Vergütung des Verwalters aus

den 2. November 1939, vormittags
9,15 Uhr , Zimmer 53,

angesetzt.
27. 9. 1939.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts,
Abt . f. Konkurssachen.

Im Konkursverfahren über das
Vermögen der Bauspar Aktiengesell¬
schaft in Bremen ist Termin zur
Prüfung nachträglich angemeldeter
Forderungen auf

. den 2. November 1939, 9 Uhr,
Gerichtshaus Zimmer 53,

angesetzt.
27: 9. 1939.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts,
Abt . f. Konkurssachen.

vis lrieinsnreiFeii in clei „öre-
mer 2eitrnl§" sinck bkitsrbeite-
rillnen, sui ckie man sich ver¬
lassen kann, sie kosten wenig
sie leisten viel!

Möbel
Zclilciirimmsi'

bpsissrimmSi'

I' lsi ' I' SNSiMMSk

V/c >!ikirimm6k

Kllclisri

^olstskmölirsl

§1 , pauli-

MöbelkauL
8t. psulistcsvo 11/12
0stsciokstsin « og <4 s

Versteiyerunyen

8 reite » weg - 8s cl
ak 1 . Vktoksr

su « k sanntsss ssökknet

Lck ^ immksIIe » ^ Vsnnendsctei'

Von S k »s 12 vkr

^eröZk-uncl Wlnker -Ain ^äuse
skekcen unsere reiekl^akkigen §peZink « Äk >tei ! ungen

mit ikcren guten , kcaktbaren Tuakitäten  uncl unseren

nieclrigen 2reksen ü̂r §>ie bereit

Woll -- unä ZeiclenZkoffe , Zpißen , oäe-

waren , ^ Xinäselfulfe , Zkrümpfe

unä warme ^ -knker ^ leiäung

^ .
üem . s ^ Wicii
UiilieNserksIStten

UNlI»SNlllllNg
bcbl elcb. 8cblcikrl
M . 328 so 8pelse-
eiwmer ecbt klebe
IM.205 so .Xückeo.
Scbreibscbc.. pol-
stermödel. eigene

Loksitlguoe
i.snütllelil ' tzfi' . 145

^

Gebrauchte
Küchcn-

einrichtung
kill . zu verkaufen.
Ang . unt . K 9619

Gut erh . Büsett,
Mahagonitisch,

Waschtisch,
-Spiegel , billig,
Landwehrstr . 67,
Eing . Laubenstr,

lapelen
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gcöpel Heerstraße
214/16 . Ru ?8 19 69

rrsivkiilige
Versleigerung
MsnulLY . 3 . Oktober
vormittags 19 Ilkr, clurcll-

gekenck bis 19 Ilkr,
OstertoiSteinweg 72 (Ein¬

gang koststr. 8 c).
/tuitrsg : Ztruckmê er
wegen Auslösung cles

Ususbslts.
8ebr gute dkobilisn, als

wie Lürimmer, Lckiskrim-
mer u. Lücke. Linrel-
möbel:  1 - u. 2tür. lilei-
ckersckränke, Lommoüen,
Wascktiscke m. IVlarmor,
Settsteiien m. kakmen u.
Anlieger, Tiscke, 8tükle,
Teppick, l.äuker, 1 Partie
gebrauckte Wäscke, Por¬
tieren, keckerbetten, 8tepp-
üecken, Garckinen, 6as-
derck, Uaus- u. Lücken-
gerät usw.

kerner:  Gutes piano,
einige gute  Gemaiäe,

Gkina-Liicker, liupier-
sticke, scköne Lilcker unter
Glas unä Katrinen, kor-
reilan- u. Lristaiisacken,
Vasen, Ilkren »nä vieles
nickt Genannte vkientlicd
meistbietenä gegen bar.

Sesicktigung v. 8-19 Gkr.
Veors Oäemer

vereiäigter unä öikentiick
bestellter Lunstversteige-
rer u. vereiäigter 8ckätrer
8ckjIIerstr. 16, 8uk 2 39 85

^m bsutixen l 'age bade ieb
mein Lontor von Pieker 2
n soll

ü ^ ' s/sr  5

verlegt.

l?ernspr . unvoränäert : 2 24 61

Ocrrl ? rior

Sk . fMIII . » iWkllllg

Dsllrrüekslroko 16

Morgen , Montag , den 2. Oktober,
vorm . 19 Uhr beginnend , ohne
Pause bis 18 Uhr im Austrage des
Herrn Dr . zur . H. C. Smidt als
Testamentsvollstrecker in Nachlaß-

sachen H. Richter Wwe .:
Itz eich. Herrenzimmer (auch ge¬
teilt ) In Vitrine , Sofa , la 3 Sessel
runde und ovale Tische , 12 Eß¬
zimmerstühle , gr . Kucheubüfett,
1 3tür . Kleiderschrank , 3 2tür.
Kleider - und Wäscheschränke , Kom
uivdcn , tl . Schränke , Frisierkommode,
Nähtisch , mahag . Sekretär , di»
Tische, 4 Bettkisten , Lichtbadkasten.
Büsett , Kredenz , Nähmaschine , voll-
ständ . Peddigrohr -Karnitur , Pcd-
digrohr -Liegestuhl , 1 In Teppich
5,20X4 Meter , 2 Teppiche , Treppen¬
läufer , Steppdecken , Vorleger
2 Paradiesbettstellen , Daunenbetten
und Bettstücke , ca. 159 Fl , Wein
— darunter ca . 80 Fl . 19t1er Bor¬
deauxweine . Porzellan und Service,
Kristall -Weingläser , Kristallsachen
Meißner Figuren und Sammel¬
tassen , kl. Kristallkrone , 1 Posten
Silberbestecke , 1 Gasherd , 1 Mar
movwaschbecken, 1 großer Posten
Bücher und vieles nicht Genannte,
öffentlich meistbietend gegen bar.

Besichtigung ab 8 Uhr.
Sachen sind sehr gut erhalten.

kriscüriel , krukns
Versteigerer und beeidigter Schätzer

Obernstraße 69
Ruf 2 93 95

I imsiMWc

sn rianoel , vererbe mM inauMie

Lwselcs /Vbiösung kurrkriskiger Vsrdinälieb-
Icsikon , Finanzierung langfristiger Investi¬
tionen sowie sur Verstärkung 6er Lstrisbs-
mittsl mit eine I-aukreit bis 2U 5 wahren
auk Orunä unseres Abkommens  mit äer

veinsmen Müusirlebank , » erNn

rum rinssstr von

s v . o/o p . 2.

p kranr Îcelmcycr L c«
SsnIrgsuckSk»
Spemsn , Lm »Hsplit 14

Lvklokimmsr
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rinaorttsiraks 40,42

örsucdst llu

Möksl
geb ru
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Luestellung in
7 8cksukeostern

Neu eingetrossen
ein Waggon

Dielen¬
möbel

Tische und
Polstermöbcl

L. Mem.
Münchenerstr . 3

llausgvräl^ Oken unä llercke

Dauerbrenner
mittl . Gr . Bunten-
torsteinweg 477 l

Hüm»
159X299
1S9X2S5
299X599
259X599
599X499

1S9X255
299X259
259X515
259X559
599X459

tSlllM
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k4sclcsn - kspplcks

In »IIsn
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Sottllmisnckllngsn

W«8
Sünrtigs pcoiss
kbsstsnltsclsclokn

Vsppick
pstsrr

Vorksut in ckon
psclorro -NLumsn

»WÜOllllSl !' . 1k

Vetter-
seidenbrücke Kcr-
man aus Privat¬
besitz zu verkaufen.
Ang . unt . E 5930

Vksn unS
»ßsrcls

gebraucht , billig.
K. Härtung , Hdlg.
Hnlsberg 199, Hof

ülascbinen

?kstt
bei

UI. 8eIMöIIlM8l
nscili.

Lrautstr . 2l

Träger . Blech«,
Röhr .. Schienen
u. sonst . Nutz-
->°-n prompt ab
Lager lieferbar
Kirsche L Gläbe
Bremen , A. d
Dreieck. 5 17 17

Dikke  kiesuekien § ie uns.

beraten uncl beclienen § ie

/I OlULkLV

Ze ^ üsse tkorö « Zekioae kkauser keerskra ^ e
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vom Ssnc ldoclsn , Inclustels , ^ lsvs,  IVIsnss,

^ulinlsesn - Sslst liefert

» ^ ortottel-
8eokkon «llung

Xonwe : blolrbcius b. 2ol !rcbuppsn 8, Eingang örsltsnwsg 43
V/obnung : Kionsnrtcoös 27 > ^srnruk : 2 3024 unä 24768
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Aöbel Dlusikinstrumentc

össrmsnn L kranr
paulsnstraüv 14/16 > Uul : 51389
^krlmmor , Lcblakrimmsr . Küobon

polstsrinöbel , Llsimnöbsl 44v,-tfi >tz' e ' k'L-tl 'LSSSl0
«vk 2 337S/27

Hängen § i « ikrs § omnisrlkl « iäung

niekt in äsn Lckrank , äsvor ris

VU5IIV
gereinigt kat . Die ^4otte linäet

ännn keine « illkoininenen kiecke

unä »in krükj akr iialren 5 >e gleiek

alle Lücken rauker  rur üunä

in yioksr
I ^ .nswcilil

DIö b e I

Oswitorsli . 251

»SlÜK - KKIlgl' Sllll ' Ulll! lWMKll
vom Spsr -kacbmsnn . — kut : 2 7689
Stotbnagst kockstböron 51

Wobnungs
«/eckasl

ksckio
Staubsauger , SIllk
birnsn u. sonstige
sisXlrisclis Gsksls

tauscbsn
klPlK Sl'KMKI'
VLe » « » S » -

> IsuiclireiNi ' slk
IViari-isir 17 K 78526
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„Blank  e" sagen
Richthosenst . 37 A

Ruf : 5 01 34

Gefällt Ihnen dir
Bremer Zeitung?
Dann sagen Sie
es allen Ihren
Bekannten

1-, 2- und 3türig
eig. Anfertigung

liMkMW
Doventorst 'wegl 19

Versteigerung
Übermorgen - visnstsg
10 UNr vocm, tlturcbgkkt . otin » pause)

LuII/sg ! Ivlscis Scbcöcisc Wv/.
ciss gesamte unct umlangisicbs

tzIIklW»M-l3«S»ISk
aus ksslaucsnl - u. Ssslbslclsb , als:
ea . 15« beste Stillils tSaallelclec
u. s >, ca . 55 sskc gute VVicl-
sct>stts -7iscks , ca . 1« Wlrtsckslls-
Sotas , 1 gc. Wictsck.-Sülstt mit
SpisgsIrllcIcwancI , 1 Lcksnbtrsssn
mit 5 Sck« ansnbslsl <ränen uncl
Xompl. Sisilsitung , 2 ältere Kla¬
viers , eiserne Qsrclsrobsnslsncish
ciiv. slsXIr . öelsucbtungsXorpsr,
Spiegel , Silclsr , Qlässr , perrsllsn
lXsttseksnnsn , 7ssssn usw ), 7iscb-
clscXsn , Ssrciinsn , Usbsrgsrcllnsn:
tsrnsr : einige Privst -Ivlobiiisn , u.
s . sinlürigsn XisiclsrscbrsnX , Ver-
liXov/, östtsisiisn , Osrimsiv/ssgs
uncl was sieb sonst nocb vorlinclsl
mslstbistsnci gegen ksrrsblung.
Die Versteigerung tincist bestimmt
statt , krnstkaits psllslctantsn bs-
slcbtigsn bereits am morgigen

btonlsg 10-15 uncl 15-1« Ukr.

^ »Ki!Il'. U/iI!t8s>8 ^ ^ be".° !°er
Versteigerer u. vscoici Sckätrsr
Olbremerrlrsös 51 / put : 8 25 62
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k° Lkrsnstrc » üs 36,32
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44-u -tpiI -terst ' rässeio
«ok 2 3374/77 i
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Mende , Saba,
Blanpunkt,

Philipps usw.
auf Lager

Reparaturen
billigst.

Verlier
Töserbohmstr .9/11

KIOLLI . -

l-angenstralls 137/38
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kerrevdekleläuvg
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Häuser unä Sruuästüälv
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MSMSW
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wisclsr roiort lisisrlaor

gkcttingnli siklemsnn 8mil !l
äommsln . 84087
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8ki !6NWgKN
Hrriie

«owr-
tavrräüer

129 ccm 285.

14otor-
wlirräüer

mit 98 8acbs-!
motor 555.-

Svivr
Mit 129 Ilo

54S.—
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Lsisr-
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vuntenlorst ' vvg 21S/22
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Ln » Lr »U 19Os Ist unä Kleid ! ^
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rechtzeitig JhreAn-
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Je mehr Zeit der
Setzer hat . um so
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Der sowjetrussische Regierungschef und
Außenkommissar Molotow unterzeichnet im
Moskauer Kreml die gemeinsame Erklä¬
rung der Reichsregierung und der Sowjet¬
regierung und den deutsch - sowjetischen
Grenz - und Freundschaftsvertrag . Hinter
ihm ( stehend ) der sowjetrussisclie General¬
stabschef Stapostnikow,Rcichsanßenminister
von Ribbentrop , Herr Stalin und Botschafts¬
sekretär Pcrlow von der Berliner Sowjet¬
botschaft.

LINKS DANEBEN:
Nach seiner Rückkehr aus Moskau erstattete
Reichsminister des Auswärtigen von Rib¬
bentrop dem Führer Bericht über die Mos¬
kauer Besprechungen.

Aufnahmen : Press e - H offmann (7)
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m ( 'AMBASSADEUR
)ES ETATS-UNIS A VARSOVII

ii ' “-yff  *

* *♦

. . v.,-:̂ VXySS>S9;«v>.'V->:*v<;»\N\'" 'w-' • -

. ..et Stic Or**ist-Htt!«Ue <jui w » Mt <3* ihre des jo<irneest trägt-
(jttes dan* ta e»pit*te de iS Pologru-, ■,*£!! sirives . hier a Paris.
S«r Je «)»sit de la *» » . iii  oat ete aeeueiHt» par M. William t. .

Buittu , »mba^ssdear des Ktsts -l ' nf« ta ' drttlte .K
■M. BIDDLEÄ FAIT UH  RECiT TRAGIQUE

DE $ÖN SEJOURA VARSOVIE

OBEN LINKS:
Jüdischer Hetzredner im Londoner Hyde -Park . Der Name „ David Cohen “ sagt allos.

OBENRECHTS:
Zwei Greuelfabrikanten unter sich . Der ehemalige Botschafter der Vereinigten Staaten
in Warschau , Drexel Biddle,  der sich ursprünglich von Polen aus auf rumänisches
Gebiet begeben hatte , ist nunmehr mit seiner Frau in Paris eingetroffen , wo er auf
dem Bahnhof von seinem Pariser Kollegen B n 11 i 11 ( rechts ) in Empfang genommen
wurde . Beide Herren sind die - Teilnehmer jenes Ferngesprächs zwischen Paris und
Czernowitz , in dessen Verlauf Bullitt seinem ehemaligen Kollegen in Polen den
Auftrag erteilte . Greuellügen über die Bombardierung Warschaus durch die Deutschen
zn erfinden und sie umgehend nach Paris zu leiten . Die Grenelliigen sollten dazu
dienen , den amerikanischen Kongreß zugunsten einer Aufhebung der Waffenausfuhr¬
sperre zu beeinflussen.

NEBENSTEHEND:
■Sie halfen die „ Courageous “ zerstören . Vier Mann der Besatzung des deutschen

U -Bootes , das kürzlich den 22 500 t großen englischen Flugzeugträger „ Courageous“
versenkte . Für ihre tapfere Tat wurden sie mit dem Eisorncn Kreuz ausgezeichnet.

UNTEN LINKS:
Unter Leitung von General Blaskowitz fanden in den Skoda -Motorenwerken bei Rakow,
8 km vor Warschau , die Uebcrgabevcrhandlungen der ehemaligen polnischen Haupt¬
stadt statt . Unser Bild : Im Wagen des AOK . während der Ueborgabeverliandlungen.

UNTENRECHTS:
Noch wenige Stunden vor der Kapitulation Warschaus erschienen bei den deutschen
Soldaten polnische Ueberläufer und legten ihr Schicksal in die Hände der deutschen
Wehrmacht . Als äußeres Zeichen trugen die Ueberläufer weiße Tücher.
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Vas U-Voot und seine Kanrpsweise
Von Kspitsn 2Uk̂See 2. V. kreieiiSLcit

Die großen Erfolge unserer U-Boote sind umso schöner zu
beirrerte» , als sie von einer Waffe erritirgen wurde », die man
mit Recht als „ jung " lrezen.hne-ii kann , Lentschland durste so
erst noch der Zerreißung des Versailler Diktats »' »'der U-Boote
besitzen, »vätzrend andere Seemächte inzwischen ihre U-Boots-
»nasse aus Grund unserer Ersahrnngen r»nd >glänzenden Er¬
folg im Weltkrieg « verbessern und ausbauen konnten ! Nur
aus ivenigen Traditionen süßend , wurde unsere U-Bvotsroafse
aus dein Nichts heraus neu geschassen. Das bedeutet nicht nur
den Ban und die Entwicklung nenzeitlicher U-Bootsthp «n,
st' iedern vor allen Dingen auch die Heraichildnng tüchtiger
U-Mootskommandanten und zuverlässiger Besatzungen.

Erst allmählich konnte der Serienbau von größeren U»
Booten vorwärtsgetrreben werden , die — wie sich nun

erwiesen hat — auch imstande sind, den Krieg aus die
hohe See hinauszutragen.

Der Uneingeweihte kann sich nur schwer einen Begriff
machen von den Einrichtungen und der Kanrpsweise des
U-Bootes . Der Gedanke , Kriegsschiffe zir bauen , die den Geg¬
ner unjzeselien unter Wasser angreisen können , ist sehr alt.
Aber erst die fortgeschrittene Technik des neunzehnten Jahr¬
hunderts erlaubte seine Berwirktichnng . Ein brauchbares
Fahrzeug und Unterwasferkampsmittek wurde das U-Boot erst,
als ein L-chivervlniotor ersnnden war , der die Betriebssicher¬
heit der bis dahin über Wasser mit Leichtölmotvren und
Dampfmaschinen (und unter Wasser durch Akkumulatoren)
angetriebenen Boote derart erhöhte , daß die neue Masse das
zu werden versprach , was Tirpitz von ihr verlangte : eine
Hochseewasse, die sich nicht aus den Küstenschutz zu beschränken
brauchte.

Damit ist auch schon das Verwendnngsgebiet des U-Bootes
angedeutet : es kann seine Angrissswassen unbemerkt in be¬
liebige Seegebiete tragen , in denen es angreisen will und
sich dort unbemerkt lange Zeit aushalten . Der Gegner muß
stets und überall mit der Anwesenheit von U -Booten rechnen.
Diese „Allgegenwärtigkeit " des U-Bootes sowie die Fähigkeit,
sich durch Tauchen unsichtbar zu machen »inh beim Angriss
den Gegner zu überraschen , macht die Stärke des U -Bootes
aus.

Die meisten und vor allen Dingen die größeren U -Boote
sind als sogenannte „Zweihüllenböote " gebaut . Ein solches
U -Boot besteht aus einein drucksesten, . zylindrischen Jniren-
körper , der sich nach vorn und hinten zu verjüngt , und
einer nicht drucksesten Außenhaut . Zwischen Drnckkörper unh
Außenhaut liegen die Flntränme oder Tauchtanks (bei ge¬
hüteten Tanks ist der Druck aus beiden Seiten » der Außen¬
haut gleich, letztere braucht also nicht drucksest zu sein ). Das
U-Boot taucht durch Einlassen des Seewassers in die Tauch¬
tanks . In 30 bis 40 Sekunden kann es unter der Wasser¬
oberfläche verschwunden sein . Es hält sich dann dhnamisch
mittels Tiefenruder und Antrieb aus der gewünschten Tiese.

Wenn Gefahren drohen , wenn also z. B . von einem
feindlichen U-Botsjäger Wasserbomben geworfen werden,
kann das U-Boot auch große Tiesen aussuchen . Bon mo¬
dernen Hochsee-U-Booten anderer Seemächte wissen Wir,
daß sie es aus Tauchtiefen von etwa 100 Meter bringen.

Damit das U-Boot bei der Nntevwassersahrt sehen kann.
„fährt " es das aus dem Kommandoturm heransragede Seh¬
rohr nach oben aus nd zwar so weit , daß das Objektiv des
Sehrohres eben über die Wasseroberfläche hinausragt . Am
unteren Ende 'des schiveiMmren Sehrohres im Kommando¬

stand steht der Kommandant , der alles beobachten kann , was
über Wasser vor sich geht . Neuerdings hat man ein sog.
„Fahrstnhisehrohr " ein geführt , das den beobachtenden Osfi-
zier mit dem Sehrohr maschinell aus und nieder bewegt und
damit den Vorteil bringt , daß auch bei größeren Ttesen-
schwankungen z. B . bei Seegang , ununterbrochen beobachtet
»verden kann . Hat das U-Doot einen Gegner erspäht , so
macht es natürlich von dem „Aussahren " des Sehrohres
möglichst wenig Gebrauch , denn die aus dem Wasser ragende
Sehrohrspitze hinterläßt aus der Wasseroberfläche »inen
Schanmstreisen , der leicht zum Verräter werben kann . wenn
der Gegner geübte Ausguckposten hat . Will das U -Boot
wieder auftauchen . um über Wasser seine Fahrt sortznsetzen,
so steuert er init Hilse des „Tiefenruders " — das sind horst
vntale Ruderblätter , ähnlich wie beim Luftschiff — nach
er Wasseroberfläche , indem es gleichzeitig die Tauchtanks

durch Preßluft auSbläst.
Wie schon gesagt , wird das U-Bvot bei der Uebcrwasser-

sahrt durch Dieselmotors angetrieben . Große U-Boote erreichen
dabei eine Geschwindigkeit von etwa 18 bis 20 Seemeilen , das
sind etwa 34 bis 37 Stundenkilometer . Während der Ueber-
wasiersahrt »verden die elektrischen Batterien sür die Unter¬
wasserfahrt ausgeladen . Unter Wasser erreicht das U-Boot
nur eine sehr viel geringere Geschwindigkeit.

Die Hanptangrissswnsse des U-Bootes ist der Torpedo . Große
U -Boote haben vorn und hinten mehrere sest in den Druck¬
körper eingedante Torpedo -Ausstoßrohre , aus denen die Tor¬
pedos durch Preßlnst in der Kielrichtnng nach vorn oder
hinten hinansgeschvsjen »verden.

Um auch über Wasser kämpfen zn können (eins unserer
U-Bvot « schoß z. B . kürzlich zwei englische Flugzeuge ab ), gibt
man den größeren U-Booten «ine Kanone mittleren Kalibers
sowie Fla -Maschinenwassen bei, die aus dein Oberdeck ausge¬
stellt sind.

Die Kampsweise des U -Bootes ersordert eine besonders sorg¬
fältige Schulung der gesamten Besatzung . Mut , Ausdauer,
Fähigkeit im Ertragen von außergewöhnlichen Strapazen : das
sind die Eigenschaften , die jeden U-Bvotsmann in höchsten»
Maße auszeichnen müssen .' Unter Wasser , aus einen Posten
gestellt , wo er den Feind nicht einmal zu Gesicht bekommt,
muß der U-Vovtsmann pflichtschuldig seinen Dienst versehe » .
Der Kommandant am Sehrohr ist der einzige , der den Feind
im Auge behält , aus seiner Beobachtungsgabe . Geschicklichkeit
und Entschlußkraft beruht der Ersolg eines Angrisses . Wenn
er ain Tage einen Gegner , z. B . ein feindliches Kriegsschifs,
sichtet, so versucht er mit seinem Boot in die Knrsrichtnng
des Gegners , und zwar vor den Gegner z» gelangen.

Diese vorliche Stellung ist für den Angriff des U-Bootes
notwendig . Er versucht dann . aus Seit»röhr tiese fahrend (also
etwa 5—6 Meter unter Wasser ), eine möglichst günstige
Schußposition znm Feinde zu erreiche »». Hierbei wird er mit
ollen Mitteln danach strelren , nndemerkt zu bleiben nnd seinen
Angriff so nahe wie möglich an den Feind heranzutragen.
Ii » günstiger Schußposition und nicht zu großer Entfernung
gelingt der Angriff , wenn er den ahnnngsfosen Gegner über¬
raschend trifft . So wird sich mich der Nngrisf gegen den
englischen Ftlngzengträger „Corageons " abgespielt haben . Das
U-Boot wird sreikich nicht immer einen Gegner angreisen
können , den es in Sicht bekommt , nämlich dann nicht , »»renn
er in einer Lage in Sicht kommt , die es dein an Geschwin¬
digkeit unterlegenen U-Boot nicht erlaubt , sich in eine vor¬
liche Stellung zn manövrieren.

Mit Flammenwerfern gegen fort z
Infanteristen unb Pioniere stürmen Seite an Seite

Westlich Warschau , am 26. September.
Recht klein war der Zwischen , anm zwischen unserem vor¬

dersten Graben und dein Fort 3 westlich Warschau schon
geworden . Bon den Polen war nichts zn entdecken , so sehr
auch die Männer an den MG 's den ganzen , Tag über die
kahlen Abhänge des von Norden nach Süden lausenden
Hügelzuges absuchten . Daß sich aber hinter dein Aorder-
hang , gut geschützt in den Mulden nnd Schluchten des
Hügelzuges , der überdies noch von einein etwa 12 Meter
breiten und siganz ansehnlich tiefen Wassergraben umgeben
ist , polnische ME -Nester befinden mußten , das zeigte sich ab
und zu einmal , wenn nämlich ein paar Mann sich gar z»
vorwitzig , im Gelände zeigten . Tak —tak—tak—tak ging es
denn plötzlich, und schon zwitscherten die Geschosse für einige
Augenblicke in der Gegend umher . Viel Munition schienen
die Polen in dem Fort nicht gerade zn besitzen, oder aber
sie wollten sich alles für den Augenblick eines deutschen
Sturmes aufheben.

Dieser Augenblick , von den Landsern bereits lange er¬
wartet , war jetzt gekommen . 5.30 Uhr , so lautete kurz und
bündig der Befehl , wird das Fort angegriffen nnd ge¬
nommen.

5 Uhr . Alle Vorbereitungen sind getroffen . Jeder einzelne
Mann kennt genau seinen Weg . In die Gurte der MG 'S
geht keine Patrone mehr herein . Die Handgranaten liegen
griffbereit , das Seitengewehr ist aukgepstanzt . Bei den
Panzerabwehrkanonen ist ebenfalls alles gerüstet , den
Stellungswechsel nach vorwärts unverzüglich ansznnehmen.
Vor allem aber haben sich die Pioniere zum Angriss bereit¬
gestellt . Das Fort ist stark befestigt , und es ist schwer heran¬
zukommen , da die beiden einzigen Zugänge aus der unserer
Front abgekehrten nnd Warschau zugekehrten Seit « liegen,
und außerdem der breite Wassergraben dem Fort einen be¬
sonderen Schutz gewahrt . Mit Flammenwerfern und Spreng-
munition ausgerüstet , steht deshalb eine Pionierkompanie
bereit , der Infanterie den Weg zu bahnen.

5.25 Uhr . Uriiii —krach—uniii —krach. Die Artillerie spielt
den Eröffnungsmarsch . Ihre Granaten decken in den kurzen
Minuten den Hügelzug prächtig ein . Da getraut sich kein
Pole , sein schützendes Loch zu verlassen.

5.30 Uhr . Der Angriff beginnt . Die Maschinengewehre
hämmern . Die Schützen verlassen den Graben und arbeiten
sich unter dem Schutz der MG ' s vor . Währenddessen gewin¬
nen die Pioniere die Straße und gelangen so zn den Ein¬
gängen des Forts . Die Flammenwerser leisten ganze Arbeit,
geballte Ladungen von Sprengmnnition tun ein übriges.
Was von den Polen nicht geflohen , gefallen oder verwundet
ist , wird gefangengenommen Irrwischen haben andere

Lüge und Wahrheit
Me britische salschrechnung gebt nicht auf -

U. Berlin,  30 . September
Es gibt politische — und militärische Tatsachen , an denen

nichts mehr zu drehen und zn deuteln ist . Auch der Fall
Warschaus kann nicht mehr aus der Welt geschasst werden,
selbst wen » das englische Reklameministerinm seine sämtlichen
Lügenprophcte », Hellseher und „ Komvinationskilnstler " da¬
gegen mobil machen sollte . Zwar schreiben die spürbar kopf¬
los gewordenen Londoner „ Times " „ Deutschland hätte Un¬
recht (!) getan , denn Warscha » sei kerne Festung ", » nd „die
Bürger Warschaus hätten Recht getan , ihre Stadt zur Festung
zu machen " — aber damit ist nichts dagegen gesagt , daß die
deutschen Truppen «inen (vorausgesetzt , daß es kerne  Festung
gewesen wäre !) illegalen  Widerstand mit kriegsrechtlich
gültigen Massen gebrochen haben.

Das hilflose Gefasel dieser sonst so „vernünftigen " britischen
Zeitung schließt mit dem Ausdruck des Bedauerns — Be¬
dauerns nämlich darüber , daß man schon 1031 den Polen
nicht hätte helfen können . „ Jetzt ist das zwar anders !" meint
dann das Blatt , wobei es aber vergißt , daß auch 1030 Eng¬
land den Polen „praktisch " nicht helfen konnt «. Und theo¬
retisch ? Mit Lügen hat mau noch nie einen Toten ins Leben
zurückgerufen!

Daß die Polen selbst krästig hrauslosgelvgen haben , wie es
ihnen an den Kragen ging , wissen u a . dänisch « Zeitung «»
bestätigen , die sich in der vordersten deutschen " Frontlinie vor
Warschau von der Wirklichkeit durch Augenschein überzeugen
konnten . (Engländer waren ja bekanntlich nicht anwesend !»
Die dänischen Berichterstatter widerlegen die polnischen Zweck-
meldungen , daß ihre Hauptstadt ein Trümmerhausen sei.
Zwar hätte Warschau durch den , übrigens von polnischer
Artillerie verursachten Brand schwer gelitten und hie Bevöl¬
kerung unsägliche Schrecken durchgemacht . Die deutsche
Artillerie und Luftwaffe jedoch habe nur militärische Ziele
bombardiert . Der Pole hat in seinem eigenen Hans , wie alle
Welt erkannt hat , blind gegen sich selbst gewütet . Es gibt
zwar gewisse dunkle „Jnsornrativncn " genug , die man sich an
der Themse aus den Fingern gesogen hat . Der „Trümmer-
hansen Warschau " ist nur ein Mätzchen dagegen.

So z. B . hat das britisch -jüdische Lügengebrän , mit den » man
schon seit Jahren auch die amerikanische  Oessentlichkeit
benebelt , selbst bei führenden Politikern der USA . eine ge¬
radezu kindliche Unwissenheit ül er die wahren Verhältnisse in

Pioni .er« auf der rückwärtigen Seite mit Hilf « von Floß-
sücken einen kleinen Steg über den Wassergraben geschlagen,
so daß sich nun von zwei Leiten »ufere Truppen irr das
Fort stürzen können , die Bunker » nd Stollen , die Lansgräben
und die unterirdischen Gänge säubern , alle wichtigen Stellen
besetzen, wahrend das Depotgebände bis auf den Grund
niederbrennt.

Noch aber ist nicht alle Arbeit getan . Gegenüber der
Strgße liegt ein Wäldchen , an das sich noch ein Park an¬
schließt. Dort fetzen sich die geflüchtet «»» Polen noch ein »,« !
fest. Auch aus den rückwärts liegenden Häusern wird noch
gefeuert . Allerdings ' nicht mehr lange . Unsere Soldaten sind
jetzt erst so richtig im Schwung . Sie auszuhalten , sollte den
Polen nicht gelingen . Auch der Wald wird noch gesäubert,
»nd ebenso »verden die Schützen aus den Häusern vertrieben.
Die Polen müssen sich bis zur nächsten befestigten Ver¬
teidigungslinie zurückziehen.

Ein paar Stunden später glaubt niemand mehr , daß sich
Fort 3 erst so kurze Zeit in deutscher Hond befindet . Es ist
gerade so, als seien unsere Trappen schon immer Herr über
das ganze Verteidignngsshstcm dieses Forts gewesen . Alle
wichtigen Punkte sind besetzt. An der an » höchsten gelegenen
Stelle hat sich bereits eine Beobachtungsstelle der Artillerie
eingebaut . Hier arbeitet ein Nachrichteiztrnpp und legt Lei¬
tungen , dort gehen Granotwerser in Stellung . Hier räumen
Soldaten die von den Polen , in einem unbeschreiblichen
Kunterbunt zurückgelassenen Ansrnstnngsbeftände , dort
machen Pioniere Minen und Sprengladungen unschädlich.
Uin das Fort herum , zum Teil schon »veit davon entfernt,
schasst sich die Infanterie neue Stellungen , nisten sich die
Pak -Kanoniere neu ein.

Die zr, den, Sturm angesetzten Kompanien haben ihre
Aufgabe erfüllt , so, wie man es bisher schon gewohnt war.
und mit ihnen Seite an Seite haben die Pioniere den
Polen gezeigt , daß dort , wo sie hinein ha neu , sobald kein
Gras mehr wächst.

Holländischer Protest in London
dos . Amsterdam , 1. Oktober.

Der niederländische Gesandte in London hat bei der bri¬
tischen Regierung scharfen Protest gegen die Zurückhaltung
der holländischen Briespost eingelegt . Die englischen Ma¬
rinebehörden hatten aus neutralen holländischen Dampfern,
die sie im Kanal untersuchten , die Briespost beschlagnahmt
und bisher zurückgehalten.

Ueber die Knebelung der neutralen Schiffahrt durch die
willkürlichen englischen „ Kontrollnraßnahmen " schreibt das

- Nechl und Unrecht
- verzweislungskampf um knglands Vefizit

Deutschland und die Pläne deZ Führers bewirkt . Das geht
aus einem Interview mit dein Führer hervor , das der be¬
deutende Anwalt F o x in Washington der Newtzorker Presse
überließ . Fox wurde Ansang August auf dem Herghaf von»
Führer empfangen . Er schreibt über das Ergebnis ungefähr
folgendes:

„Roosevelt ist über die Haltung Deutschland « « »genügend
informiert , die weder Amerika , noch Frankreich , » och England
feindlich ist . Der Führer will lediglich das Unrecht von Ver¬
sailles wiedergutmachen . Das deutsche Volk hungert nicht . Es
gibt keinen Grund kür USA, , seine Neutralität zugunsten Eng¬
lands auszugeben ."

Eine Stimme in der Wüste?
Freilich sollte man an der realen Gültigkeit bzw . Unberühr-

bnrkeit der Neutralität verzweifeln , wenn man das sich stetig
erneuernde brutale Spiel der Briten mit den neutralen
Staaten vergegenwärtigt . Täglich wiederholen sich in aller
Welt die Gewaltakte englischer Willkür gegen die natürlichsten
Rechte der Völker : Wieder habe »» englische Flugzeuge Holland
überflogen — die Grenzverletzungen auch bei den anderen
westeuropäischen Neutralen sind nicht mehr zr» zählen ! — Und
wo die Feigheit sicherer ist als offene Gewalt , da scheuen sie
Briten nicht davor zurück , die Flagge der Neutralen sür eigene
Zwecke zu mißbrauchen . So haben Tanker der Standard Yil
versucht , unter der Flagge von Panama aus Newhork gus-
zrrlaiiken . Die Seeleute haben sich geweigert , diesen Buben¬
streich mitzumachen.

Nützt das alle überhaupt noch . um etwas zu retten , was
immer mehr in die Brüche , gehen droht ? Kann England
durch das Wilhe -Mann -Spir rit den Neutrale », noch die Rat¬
losigkeit in seinen Militär » sn Entschlüssen gegen den her¬
ausgeforderten Feind , geh > Deutschland selber , verdecken?
Fängt man hoch jetzt an , tz '» eine wahnwitzige Kriegssteuer-
schranhe aus >e. » englische »olke das herynS -npressen , was
man vorher in nrnngelnde » »rgnssicht der kommenden Ent¬
wicklung durch eine totale ' äkrersnngs - und Blockadepolitik
wettgemacht zu haben glanbre . Die Rechnung geht nicht mehr
aus , selbst wenn Schnhkanzter Simon Veitstänze vor Unter¬
haus nnd Volk »in» die festende Milliarde Pfund anksührt
»im dc» lausenden Etat ausgleichen zn können

England hat schon in den ersten Kriegswochen mit eine »»
Dcsizit abgeschlossen, das sich nicht mehr decken läßt . Wie soll
das in dc», „ langen " Krieg »verden , mit dem »na » „Nazi-
T .utschland " abwürgen will?

Amsterdamer „Handelsblad ", die neutrale Schrssahrt würde
bald völlig zum Stillstand verurteilt sein . Allein von der
Hvlland -Amerika -Linre würden zehn Schisse , d, h. die halbe
Flotte , von den Engländern festgehalten , darunter einige
bereits über drei Wochen lang (!). Eine Unmenge von Wa¬
ren , die sür Holland unbedingt notwendig seien , würden
durch die Engländer dem holländischen Volk vorenthalten.
Nun sei auch der Ozeandampfer „Statendam ". durch die
englische Kontrolle festgehalten worden , obgleich er sür den
Fahrgastverkehr zwischen Holland nnd den Vereinigten Staa¬

ten dringend gebraucht werde . Es müsse dainit gerechnet
werden , daß die Zahl der durch England festgehaltenen
Schisse in nächster Zeit noch wesentlich wachsen werde . Un¬
ter diesen Umständen könne angenommen werden , daß die
Holland -Amerika -Linie außer dem Ozeanschifs „Nieuw Am¬
sterdam ", das bereits aufliege , noch zahlreiche andere Schisse
werde außer Dienst stellen müssen , da bei den englischen
„Kontrollmaßnahmen " die Schisfahrt nicht ' mehr wirtschaft¬
lich dnrchgesührt werden könne.

Vas Ist„britische Soldateirebre"
englische slieger brachen zweimal ilzr klzrenwort — kmpörung in Island

Kopenhagen , 1. Oktober.
Im Zusammenhang mit der ' gemeldeten Flucht englischer

Militärflieger aus ihrer Jnterniernrrg aus Island , die unter
Bruch des feierlichst gegebenen Ehrenwortes erfolgte , gab der
isländische Staatsnrinister Jonassvn dem Vertreter von
„Politiken " eine Erklärung ab.

Man habe gesagt , so betonte der Minister , daß es vielleicht
richtiger gewesen wäre , den Benzinbehälter deS englischen
Flugzeuges zn leeren oder einige Mvtvrenteile aus dem Flug¬
zeug herauszunehmen , um einer Flucht vorzubeugen . „Unsere
Neutralität ", so erklärte der Staatsminister hierzu , ist unbe-
wassnet , nnd wir haben nicht den gleichen Anlaß , wie andere
neutrale Staaten , aktive Kriegsteilnehmer zn entwassnen.

Unsere Neutralität ist gegründet auf das Vertrauen in die
Ritterlichkeit der Kriegsteilnehmer gegenüber einein neutralen
Volk. was wir ein sür allemal erklärt haben "

Es sei deshalb ganz natürlich gewesen , daß sich der zu¬
ständige Amtsmann in Ransarhvsir mit der auch schriftlich
gegebenen Erklärung des englischen Flngzengkommairdanteir,
nicht flüchten zu »vollen , begnügt habe . Diese Versprechen
habe der Engländer dann gegenüber RegiernngSbeanstragien
sür die isländische Lnstsahrt wiederholt , und zwar bei seiner
Zustimmung zn dem Vorschlag , das Flugzeug , das in Rau-
farhösn nicht vor Beschädigungen geschützt iverden konnte,
weiterznsliegen . Eine andere Sache , so schloß der Minister,
sei nun die gemachte Erfahrung , daß das gezeigt« Vertrauen
getäuscht worden ist.

Ueber die unwürdig « Flucht der Engländer berichtet „Poli¬
tiken " im einzelnen , daß die englische Maschine nach dem

Start von Rausarhöfn zunächst an der isländischen Nordküste
entlang bis znm Jsasjord geflogen sei. Dann sei sie nach
Osten abgebogen , habe bei Vatsnes eine halbe Stunde ge¬
wassert , sei wieder über Rausarhövn geflogen , wo sie außer
Sicht kam. Der englische Flugzeugführer Kommandeur Barnes
habe also , so stellt das Blatt sest, seinen Neutralitätsbruch
durch eine erneute Landung aus isländischem Territorium
und durch weiteren Flug über isländisches Territorium wie,
derholt.

Liigenfirma Mddle —öurlitt ä Lo.
s . Paris , 1. Oktober.

Bekanntlich hatten die beiden Biedermänner Biddle und
Bnllitt einen Liesernngsvertrag von prima sristlxm Greuel¬
märchen aus Polen verabredet , zu dem selbstverständlich die
bösen Deutschen den L-tosf hergeben sollten . Die Tatsache,
daß die deutsche Presse schlagartig diesen diplomatisclfen
Dunkelmännern die gebührende Abfuhr erteilte , bereitet der
srgnzösischen Nachrichten -Agentur offensichtlich Zahnweh . Sie
bemerkt beiläufig zu dem zwischen Paris und Czernowitz ge¬
führten Ferngespräch , daß dieses „mißverstanden " worden
sei. „Nur der Vollständigkeit halber habe der amerikanische
Botschafter bei seinem Kollegen recherchiert ." „Vollständig"
soll wohl heißen , daß es sich um die Komplettierung der
Mnsterkarte von oben besagten prima frischen Windbeute¬
leien handelt , für die Biddle -Bullitt n . Eo . in London stets
reißenden Absatz finden.

ven Marschallflab im Lornisler
Fünf deutsche Generale aus dem Mannschastsstand

Berlin , 1. Oktober.
Das Wort vym Marschallstab im Tornister wird kaum

irgendwo sonst so eindeutig in die Praxis umgesetzt wie in
der Wehrmacht des Großdentschen Reiches . Das ergibt sich
aus einer Uebersicht de» Lundesorgans des Reichstrenbnndes
ehenraliger Berufssoldaten , worin hervorgehoben wird , daß
gegenwärtig in der deutschen Wehrnrgcht fünf Generale zn
verzeichnen sind . die aus dem Mannschastsstand hervorgegan¬
gen sind nnd nicht den sonst üblichen Weg über den Fah¬
nenjunker in die Osfizierlansbahn nahmen.

Zunächst verzeichnete die „Geschichte des dentfcherr Unter-
osiziers " lediglich den General Wecke der Luftwaffe als «inen
der Gegenwart , der von der Pike aus gedient hat . Nun sind
jrchoch mit den Tgnnenbergbefürdernngen einige weitere Offi¬
ziere in der gleiol-en Weile znm General befördert worden.
Es sind dies die nnninegrigen Generale : Deinhard (Luft¬
waffe ). Thanrs . Kleist und Thostrn . Diese ehemaligen Unter¬
offiziere haben sich im Weltkriege 1014/18 den Ossiziersrang
erkämp und sind haun mit Borpatentierungen auf der mili¬
tärische .> Stnsenleiter bis in die höchste Klasse, die Generali¬
tät , ausgerückt.

Hundexte eilter Unteroffiziere , die in OMziersstellungen
der Wehrinacht Großdentschlands dienen nnd heute wieder
kämpfen , erleben so, wie die Führung der 'Wehrmacht nicht
das Herkommen der Soldaten , sondern allem die Tapferkeit,
Tüchtigkeit nnd Fähigkeit bei den Beförderungen würdigt
Die Beförderungen tüchtiger Unierossiziere zu Offizieren bis
in die höchsten Rangstufen hinein ist aibcr auch deshalb so
bemerkenHwert , weil in Tentschland im Gegensatz zu man¬
chen anderen Staaten auch bei Beförderungen von Unter¬
offizieren zu Offizieren der Grundsatz nicht verlassen wird.
daß die sv Herausgehobenen das gleiche Maß an Wissen , Kön - ,
neu , Erfahrung nnd vor allem an Eharakterhaltnng nachzu¬
weisen haben wie diejenigen , die ans dem Wege üd«H den
Fahnenjunker in die Osfizierslansbahn gelangen.

70jähriges Menstjubttäum von Maäiensen
Berlin , 1. Oktober.

Der Oberbesehlshaber des Heeres , Generaloberst von Brau-
chitsch, hat dem Geiieralseldnrarschall von Mackensen anläß¬
lich seines 70jährigen Dienstjnbilänms am 1. Oktober in
einem Schreiben die Glückwünsche des Heeres ausgesprochen.

Vr. Log sprach in Vanzig
Danzig , 1. Oktober.

Auf der Schichau -Wexjt in Danzig sank» eine Großkund¬
gebung statt , in deren Rahmen Reichsleiter Dr . Leh zu den
(Sesvlgschasten der Schichau -Werjt und gleichzeitig auch der
Danziger Werst sprach . An der Veranstaltung » ahmen mit
dem eben ans Moskau zurückgekehrten Gauleiter Förster
nnd dessen Mitarbeitern zahlreich « Vertreter der Wehruracht
nnd der st -Heimwehr Danzig teil . Weit »iher 8000 Arbeiter
der beiden Wersten , von denen die Danziger Werst erst in
diesen Tagen ans ihrer rnterngtionalen Verstrickung von
einer rein deutschen Betriebssührnng übernommen worden
ist , hatten sich längs dem Dock der Schsthan -Werft unter
freiem Himmel versammelt . Nach einleitenden Warten des
Ganobmannes Kammer ergriff Dr . Leh das Wort . Er führte
aus : „Ihr alle wißt wohl am besten , daß unser Leben
Kamps bedeutet , denn Ihr alle habt ja gerade hier in Danzig
härtesten Kamps sür Euer Tentschtünr erlebt . Gerade Ihr
Arbeiter habt in vorbildlicher Weise sür die deutsche Sache
Euren Mann gestanden , und der Führer hat Euch in diesen

Tagen bei seiner Anwesenheit in Danzig Dank und Aner¬
kennung ausgesprochen.

Unser Volk kennt seinen Weg . Der Gegenpol unseres
Wollens ist der Jude und zn den überzeugendsten Tra¬
banten des Jiiden gehört die gegenwärtige Führung Eng¬
lands . Dainit wird Euch die ganze jetzige Lage restlos ver¬
ständlich »verden . Englands Kampf gegen uns datiert nicht
erst seit heute . 1014 versuchte England diesen Kamps gegen
uns vorwärts,zutreiben und jetzt glaube es unter dem lächer¬
lichen Vorwand des gar nicht mehr existierenden Polens
einen besonders günstigen Zeitpunkt sür unsere Vernichtung
gesunden zu haben . Sag « keiner ,das gehe den einzelnen
nichts an . Deutschlands Schicksal ist das Schicksal jedes
einzelnen , nnd die Lehre von 1018 wird uns allen unver¬
geßlich sein ." _

Ehwalkowskh beim Führer , Der Führer empfing gestern den
Gesandten des Protekiorats Böhmen nnd 'Mähren in Berlin,
Herrn Dr . Ehwalkowskh.

Reichsminister Tr . Frank trat am Freitag seine Tätigkeit
als L'l>erster Verwaltn,igsches für die gesamten elzemails pol¬
nischen Gebiete an.

Das Präsidium des Obersten Sowjets ratifizierte bereits
am Freitag den Beistandspakt , den Sowjetrußland und Est-
land am 28. September geschlossen haben.

pi »n «>um ckie
ftolie Seldslrafen Ilir zwei Seifenizändler

Berlin , 1. Oktober.
Die wohlerwogenen Einschränkungen im Seifenverbrauch,

denen sich alle deutschen Volksgenossen nirtorwersen müssen,
sind von einzelnen Händlern zu Preistreibereien ausgenutzt
worden Das eigensüchtige Handeln dieser Personen ist sofort
scharf geahndet worden . Der Inhaber einer Seisenhandlung
wurde vom Reichskommissar für die Preisbildung mit einer
Geldstrafe von 15 000 NM bestraft . Gegen einen anderen Sei-
scnhöndler wurde eine Strafe von 3000 RM . verhängt.

Seit 15 Lagen bewußtlos
Hadersleben , I . Oktober.

Ein hiesiger Schmiedegeselle , der von einem Pferd so vor
den Leib geschlagen wurde , daß er bewußtlos umsiel , liegt nun
schon 15 Tage ohne Bewußtsein im Krankenhaus.

Sroßfeuer aus englischem Vampser
London,  1 . Oktober.

Der Dampser „ Caldonia " wurde am Freitag von einem
Brand heimgesucht , der großen Schaden anrichtete . Bei der
„Ealdonia " handelt es sich um den früheren deutschen Ozean¬
dampfer „Pismarck ", der nach dein Weltkrieg unter dem
Rainen „Majestie " lies. Erst nach mehrstündiger Löscharbert
zahlreicher Feuerwehren konnte der Brand eingedämmt wer¬
de» . Amtlich wird hierzu mitgeteilt , daß es sich bei diesem
Schisssbrand nicht um feindliche Sabotage gehandelt habe.

Tödlicher Unfall , Aus der Reichsstraße Hamburg —Kiel wurde
der Einwohner Peters aus Hasloh von einem aus Hamburg
koinnrenden Kraftwagen übersghren . Mit sehr schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht , ist ex dort , ohne das Be¬
wußtsein wiedererlangt zu haben , gestorben.

Unsere Sportmelünngtzn
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Die ersten Lußball -Punktspiele
Liga : 15 Uhr : BSD . — Komet ; Hemelingen — NDL .;

Blurnenthas — Woltmershorisen , Sportfreunde — Werder
(Bremer Kampfbahn , Eingang Westseite ) .

1. Kreisklasse 1. Oktober 14.30 Uhr : Walle - Achim;
15 Ilhr : Baden — Leesie; Union — Arsten.

bssuts 15 Uftr kremsr Xsmpkdstin
Um Uls Punkts

Verlier — kr. 8portireuiuie
s Lmgsng nur Wsstssits ( pkksrswsrctsr)
> » » WW« WMMW » »I» » WMWW » » » WI» » I» « 2 !WW» » I»IWWM « WWM

1. Kreisklasse N: 1. Oktober 15 Ilhr : FC . Llpl § - Ztern;
AG . Weser — Verden : Brinkinnnn — Vülkersen.

Gptelgruppe Vegesack: 1. Oktober 15 Ilhr : Erohn 1 —
Lüsfnin l ; Marßet 1 — Vegesack 1; 13.30 Ihr : Marßel 2 —
Vegesack 2.

Oss 1. Punktspiel Im Wsslsn ! l-lsuts , 15 Ulir

WSV . - « 4S 11 LV
Untere Kreisftassen , Stassrl 1: 1. Oktober 11 Uhr : BTV . 2

— Sports, «linde N Watte 2 — NDL . 2 ; Werder 2 — Tura 2.
Müsse 2: 1. Oktober 15 Ilhr : Werder 3 — Melchioxs-

ha »ilen 1; Stern 2 -- BSV . 3; BTG . 2 — Hemelingen 3.
Klasse 3: 1. Oktober ll Ilhr : M « 2 Union 2; VfL . 2

gegen Hastedt 2 ; Tportsr . 3 — Werder 4.
Jungl ' ga : 1. Oktober 0 Ilhr : NDL . — Blumenttzal ; BSD.

— Lüssiim : Sportfreunde — Tnra.

Freundschaftsspiele
Außerdem findet heilte die erste Doppelvernnstaltnng im

Fnßball statt , Tura und die BDG . AG , Weser Haber», in
sreundschastl 'ichenr Sinne diese Vereinbarung getrosten : Nur
>5 Ilhr spielt BSG . AG . Weser — Verden und » m 10,30
Uhr Tura — MTV . vaftedt , Platz Halnrerweg . BTG . ist
a », Sonntag in, Pnnktkampf spielfrei nnd hat deshalb die
noch sehr spielstarke », Lnstwasscnspvrtler aus Diephvlz ver¬
pflichtet . Das Spiel beginnt um 16 ilhr aus den» Sportplatz

an der Neuenlander Strotze . — Werder Jungliga —
Hastcdter MTV . Jungliga und Werder 5 — AG . Weser 3.

_ II

ABTV . von 1860. Ab Montag , 2 . Oktober , wird in allen
Abteilungen der Knaben und Mädchen der Turnbetrieb plan¬
mäßig wiederaufgenommen.

tlub zur valzr in Hamburg
Der Club zur Bahr  folgt heute einer Einladung des

H a r v e st e h u d e r THE noch Hamburg und trifft auf
einen sehr schweren Gegner

In B r e irr e rr erwartet der THV , Rot - Weiß  in der
Bremer Kainpfbahn den Bremer Hockey - Club  mit
seinen beiden ersten Mannschaften . Die l . Herren beginnen
nur 0.3V Uhr , anschließend spielen dann die Reserve » . In
Gröpelingen stattet Bremens Hvckeynenling Weserslug
seinem Nachbarn Tura Gröpelingen  einen Besuch ab.
Das » m 0.30 Uhr beginnende Spiel verspricht einen in¬
teressanten Spielverlaus . 18

Handball
Die Bremer Handballer sind heute wie folgt beschäftigt:

10 Uhr Spielwarteversgmmlnng traf Harms , An der Tieser,
zwecks Ansstellmrg der neuen Spielreihe . 14,30 Uhr Tv.
Oslebshouse » 2 — BKV . 2 ; 15.30 Uhr Tv , LslebShausen —
Tv . Kranrbke ; 10 Uhr Stern 2 — stocke Wulf 1; 14.30 Uhr
Stern — Osterholz -T . 14 Uhr BSV . — Waller TSV .:
11 Uhr BTG . Frauen — BSV . -

.. 6d ; ,"- Sport
Am Freitag , dem 6. Oktolrer , um 2V Uhr in der Arbeits¬

kammer im WiflMm -Decker-Hgris , wichtige Besprechung der
Betriebsspvrtwarte der BSG ., die eine Wettkampsgruppc
haben.

An, Sonntag , dein 8, Oktober , Abnahmen sür das Reichs¬
ortabzeichen der Gruppen 2, 3 und 4 um 0 Uhr in der
remer Kampsbahn.

Pferdesport
Nnseee Vorauss «»«»

E r « e r Preis  r »o n >K a r l s h o 1 st — L>000 RM.
starlshostr fPeginn 13 Uhr). 1. Reimen : Lady Rosa Favors Prinz,

Ob. 2. Rennen : Tuiii , Eos, Eenrisf. - 3. Rennen : Eriisin
Keoriiia, Fidanzgfa , steüniveh. — 4. Rennen Lnre, Sciivola , Kilt.
— S. Rennen : Orione, Blane Molk«, Famor . 6. Rennen : stcrz-
bnl' e, Melnitz, Kriegosnnnine. — 7. Rennen Heldensanst, Perlflab,
Miinunelmnnn

Düsseldorf fBenrnn 133» Uhr) I . Renne» . Nipor, Helmwiege,
Nvsenivnlzer — 2. Rennen : Mitras , Marrinus , Rolland . — 3. Ren¬
nen: Cyrillus , Dolmetscher, Florian . — 4. Rennen : Drollius , Einsi¬
lbig, Pnn 'ieios. f>. Rennen : Morgennruh, Throns lger, Odin, —.
k. Rennen : Poinmcrnhcrzog, Fricdcrikc, Bores . — 7. Rennen : Met-
ternich, Augraf, Sandmann , A.
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soojälinger Lrblios
pltes niedersächsisches Vauernland — vas Seschlecht Wieting

Von den Feldwegen des Geestrückens hat man einen weiten
Ueberblick über eine schöngegliederte Landschaft der Telmen-
horster Geest. Die ausgedehnten Grünlandflüchen der sanft-
gewellten Welsenicderung werden von Baumbeständen und
dunklen Waldstücken unterbrochen . Links ragt die Mühle von
Bookhorn über die Baumreihen , während weit drüben am
Horizont das große Buchenrevier des Stütze das Gebiet wie
ein mächtiger Wall begrenzt . Die Feldmark der Bauernschaft
Habbrügge mit den üppigen Weiden und den intensiv genutz¬
ten Ackerflächen ist altes , niedersächsisches Bauernland . Statt¬
liche, eichenumstandene Gehöfte älterer Bauart , mit weitaus-
ladcnden großen Scheunen , reichen Viehbeständen , neuzeit¬
lichen Hühnerhösen und schönen Obstgärten lassen beharrliche
und zielstrebige Bauernarbeit erkennen.

Aus dem Heer der 150 000 uvdoutschen Bauerngeschlechter,
die in unserem Vaterlande aus eine jahrhundertelange , dem
Heimatboden angestammte Ahnenweihe und Geschlechtssolge
zurückblicken können , sm hier der Erbhosbauer Dietrich Fried¬
rich Wieting  vom Ortsteil Ohrt in Habbrügge genannt.
Im Landcsarchiv in Oldenburg befindet sich eine Urkunde
in Verwahrung , nach welcher der samiliengeschichtliche und
besitzrechtliche Nachweis des Hofes bis zum Jahre 1139 zu¬
rück nachweisbar ist.

Die Eintragung , die sich auf einen seiner Vorväter aus
dem Mittelalter bezieht , lautet auf den Namen Henrik Wie-
tjnk, Hagbrügge ". In den Kirchenbüchern reichen die An¬
gaben über die Familie bis znm 16. Jahrhundert . Die wei¬

teren Eintragungen wurden dann wahrscheinlich durch Brand
vernichtet.

Als trotzige Bauernburg ragen die jetzigen Gebäude des
Hofes , die aus dem Jahre 1864 stammen , vom Geestrücken am
„Ohrt ". Vom Jahre 1631 blieb ein Jnventarstück als Zeuge
bäuerlicher Wirtschaftsweise aus dem Mittelalter bis aus
den heutigen Tag erhalten . Es ist eine , aus starkem Eichen¬
holz gefügte „Goortquärn ", das heißt Grützguetsche oder
Grützmühle . Das 308 Jahre alte Gerät diente zur Her¬
stellung von Grütze . Bekanntlich stellte damals die Haser¬
und Buchweizengrütze einen Hauptbestandteil der bäuerlichen
Brotzusätze und Brcigerichte dar.

Durch fünf Jahrhunderts hat sich das Geschlecht der Wie-
ting ' s auf seinem Hof behauptet . Es lebte mit dem „Ritter¬
geschlecht derer von Hachbruggen ", sah Kreuzfahrer und glän¬
zende Heerzüge wie den des Grafen Anton I , der 1547 aus¬
zog, um die Feste Delmenhorst einzunehmen . Söldntr und
Mönche , Kaufherren und Landsknechte zogen durch das da¬
malige oldenburgifche Land . Sie erlebten den Freiheits¬
kampf der Stedinger , die Reformation und die Folgen des
Dreißigjährigen Krieges nach 1646. Unbeirrt setzte aber ihre
Geschlechterfolge das Werk der Vorfahren fort . Eine lange
bäuerliche Ahnenreihe spannte sich hier still in den immer¬
währenden Arbsitskreislaus zwischen Saat und Ernte . Als
zähe , echte Niedersachsen sind sie wortkarg und bescheiden ge¬
blieben . Der zukünftige Ehrenschild aus ihrem Hof wird
eine verdiente Auszeichnung ihres kerndeutschen Bauernadels
sein . L.

Militärische Beförderungen in Tlordwestdeutschland
anläßlich der 25. Wiederkehr des Weltkriegsbeginns

und der Schlacht bei Tannenberg
Ehemalige Unteroffizier - und Mann-

schaftsbien st grade erhielten den Charakter
als Leutnant der Landwehr  a . D . :

Backhaus (Adolf ), Nikvlausdors (Otdbg .); Bischof (Wilhelm ),
Nordenham/Ahrens (Oldbg . I) ; Christofsers (Heinrich ), Walle
(Aurich); Coordes (Dietrich ), Wallinghausen (Anrieh ) ; Eiters
(Johann ), Rastede/Hosteinost (Olddg .); Harling (Johann ),
Hoha/Weser ; Henning (Peter ), Abelitz (Aurich ) ; Ihnen (Jhne ),
Enidcn (Aurich ) ; Jauhen (Martin ), Barkholt (Aurich ); Lintel-
mann (Wilhelm ), Kohlen (Wesermünde ) ; Marks (Flocke), Neu-
Glansdovf (Aurich ); Maaßen (Gerhard ), Mstmoovse (Oldbg .) ;
Müller (Karl ), Eolzwarden (Oldbg .); Prigge (Hinrich ), Bre-
merhaven ; Rathke (Brnno ), Wesermünde ; Renken (Gerd ),
Grabstede ü . Varcl ; Rothbarth (Gustav ), Neuenburg (Oldbg .);
Schmidt (Dirk ), Jdasehn (Oldbg .) ; Schubert (Franz ), Brenier-
viirde (Stade ); Tanklage (Franz ), Bockhorn (Oldbg .); Weerts
(Pcrend ), Wilhelmshaven ; MlberS (Heinrich ), Scharmbeck 76
Wneburg ) ; Asendorf (Dietrich ), HoyeNhagen (Nienbnrg ) ;
Beinens (Tönjes ) , Stade ; Detlefsen (Heinrich ), Stade ; Gäfers
Wilhelm ), Cuxhaven (Stade ) ; GroPP (Heinrich ), Nienburg;
Heimele (Hermann ), Osterholz (Nienburg ); Kroger (Wilhelm ),
Sprühe (Lünebuvg ); Qoock (Heinrich ), Elm (Stade ); Meyer
(Otto ). Rottorf (Lünetmrg ); Weudt (Adolf ), Meckelfeld (Lüne-
b»rg).

KuoltztSnß
Feier der Mütterehrung . Zu der heute stattfindenden Feier

der Mütterehvuug um 12 Uhr in OSmerS Gaststätten sind
alle Mütter , die den Antrag aus Verleihung des Ehrenkrenzes
gestellt haben , eingeladen . Die Mütter aus der Siedlung
Grolland haben Gelegenheit , einen Omnibus für Hin - und
Rückfahrt zu benutzen . Abfahrt 11.30 Uhr Ochtumbrücke,
11.35 Uhr Grollander Krug . Der Wagen fährt um 13 Uhr
wieder zurück-

Diphtherie -Schutzimpfungen in Huchting . Die Impfung der
Kleinkinder (1 bis 6 Jahre ) findet von Montag , 2. Oktober,
bis Mittwoch , 4. Oktober 1939 von 1K/ - bis 16)H Uhr
für slirchhuchting und Mittelshuchting  im
NSB .-Heinr an der Kirchhuchtinger Heerstraße statt . Die
Kleinkinder aus der Siedlung Grolland werden am Donners¬
tag , dem ü. Oktober , von 14V- bis 16 )̂ Uhr in der Schule
in Grolland geimpft.

Für die Schulkinder  von Mittelshuchting ist der Ter¬
min für Freitag , den 6. Oktober 1939, um 9 Uhr , in der
Schule Mittelshuchting  angesetzt.

Berleihung von Ehrenkreuzen . Die Ortsgruppe der NSDAP.
überreicht am heutigen Tage 37 VvMgenof sinnen das vom
Führer und Reichskanzler gestiftete „ Ehrenkreuz der Deutschen
Mutter ". Die Feierstunde beginnt um 11.30 Uhr im Lokal
von Johann Lachmund . Alle Osterholzer sind hierzu herz¬
lichst eingeladen.

vrderliolL - SvIrsrmvevlL
Zum Schutze gegen die Tollwut ! Aus Grund des Meh-

seuchengesetzes zum Schutze gegen die Tollwut wird für das
Preußische Staatsgebiet folgendes bestimmt : Sämtlich « über
3 Monate alten Hunde müssen mit Halsbändern versehen
sein , die Namen und Wvhnort des Besitzers ersehen lassen,
oder an denen eine Steuerkarte mit Angabe des Bersteuerungs-
bezivks und der Nummer des Hundes in der SteueMsto oder
eine besondere Erkennungsmarke mit dem Namen des Polizei-
Bezirks oder einer fortlaufenden Nummer befestigt ist . Diese
Anordnung tritt sofort in Kraft . Zuwiderhandlungen wer¬
den bestraft . 65

Levvn
Uebersälle auf Frauen gesühnt . Im Frühjahr dieses Jahres

ereigneten sich aus der Landstraße Zeven —Ottersberg kurz
hintereinander zwei Uebersälle auf Frauen . Einmal wurde
eine junge Frau vom Rade gestoßen und von dem Täter mit
dem Messer bedroht , das andere Mal wurde eine 74jährige
Frau von hinten mit einem Knüppel niedergeschlagen , so daß
sie eine blutende Kopswunde davontrug . In beiden Fällen
hatte der Unhold auf die Hilferufe seiner Opfer hin von
diesen abgelassen . Anschließend an den zweiten Ueberfall
konnte er festgenommen werden . Es handelt sich um einen
24jährigen Mann aus Bremen , der sich jetzt vor der Stader
Strafkammer wegen versuchter Notzucht zu verautworten
hatte . Der Angeklagte wurde zu einrr Gefängnisstrafe von
einem Jahr und drei Monaten nnter Anrechnung der Unter¬
suchungshaft verurteilt . Seine Entmannung wurde ange¬
ordnet.

wichtig für alle Schweinelialter!
Ab 2. Oktober 1939 erfolgt eine beachtenswerte Aenderung

der Preise für Schlachtschweine , wie die Hauptvereinigung der
deutschen Viehwirtschaft mitteilt . Aus dieser Aenderung , die
mit Zustimung der zuständigen Stellen angeordnet wird , geht
hervvr , daß die Gültigkeit der augenblicklichen Schweinepreise
bis znm 15. Oktober 1939 verlängert wird . Während nämlich
nach der Anordnung Nr . 1 der Hauptvereinigung der deut¬
schen Viehwirtschaft die Schwsinepreise in der Zeit vom
4. September bis 1. Oktober einen Zuschlag von 2 RM . zum
Grundpreis erfahren und von da ab bis znm 1. Januar 1940
die Grundpreise selbst gelten , sieht die Neuregelung vor . daß
der augenblickliche Saifonzuschlag von 2 RM . bis zum
15. Oktober , bestehen bleibt . Mit dem 16. Oktober 1939
treten dann neue Preise in Kraft , die von der Hauptvereini¬
gung der deutschen Mehwirtschaft noch bekanntgegeben wer¬
den . Es ist damit zu rechnen , daß hierbei die Preise für die
Schweine der Schlachtwert klaffen s , h 1, K2 merklich herab¬
gesetzt werden , während demgegenüber die Schweine der
Schlachtwertklassen a und st im Preise besser gestellt werden.

Durch diese von der Hauptvereinigung der deutschen Vieh-
wivtschaft vorgenommene Neuregelung ist die Bekannt¬
machung des Viehwirtsckmftsverbandes Weser -Ems vom
13. September 1939 über die Preise für Schweine in der Zeit
vom 2. Oktober 1939 bis 1. Januar 1910, die in der Folge 38
des Wochenblatts der Landesbauernschaft Weser -Ems ver¬
öffentlicht worden ist, überholt.

Usnäelsmelümigeil
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Verlängerung clsr bristen
ciss Wechsel - uncl Zelieckrselits

Durek Verorllnung vom 18. September 1938 sluü die bristen
llvs IVvebset - und Sebeekreebts kür Vorlegungen und Krutest-
erbekiingeu — soweit sie nlebt vor dem 28, Lugust 1939 ab-
gelauke » waren — u m 3 9 T a ge verlängert  worden.
Diese ävtägige Krlstverlaogerpng wäre nunmebr kür die¬
jenigen IVeebsel unil Sebeeks abgelaufen , bei üenen die » r-
sprüuglleben Krlsten bereits am Stlebtag <28. 8. 1939) oller
In den uäebstkolgepden Togen ru Bulle gegangen -raren . Um
nun llen Kläubiger » llie ölijgllebkeit du geben , In wlrtscbskt-
llcb degrünlloten Italien nook weiter ru warten . Ist llle
Mägige Krlst durek Verordnung vom 28. 8o >i1e»i>,er 1939 kür
K'eebsel unll Sebeeks , bei llenen llle ursprünglleben Bristen
In llsr iüeit vom 28. August bis 28. September 1939 skge-
lauksn wären , um weitere 30 Tags verlängert worüea.
Krlsten des IVeebsel - » nü Sebeekreebts kür Vorlegungen null
Krotesterbebungen geben llaber — soweit sie nlebt vor llem
28. August 1939 bereits akgeiaiiken waren — krüliesten » mit
llem 20. Oktober 1939 an Bnde.

pfsnälung unc » Verpfändung
bswlrtsebakteter lanllwlrtsebaktllvber Braeugnlsse

Der Ksioksminister kür Brnädrnng unll Dsndwirtsekakt
vsrökksnttiebt im Kviebsgssstablatt Teil I tlr , ISO vom
27. September 1939 eine Verordnung über Kkändung unll
Vsrpkänduog dswirtsebaktetsr lanllwirtsobaktliebvr Brreng-
nisss vom 35. September 1939. Danaeb wird im Binvsrneb-
men mit dem Ksiobsministei der Instia verordnet : Die Le-
sebiagnakms stellt einer reolltsgeselläktUolleu Verpkänllung
oller einer im IVsgs der Lwangsvollstreokung vrkotgenllen
I'künllnng niokt entgegen . Die Verwertung vsrpkanllster
oller gspkänlleter Lr - eugnis »s kann nur nsell Nskgabs llsr
Unordnungen und IVsisnngen der llswirtsellaktsullsn Stelle
«rkolgen , Lrlisellt das pkanllreollt inkotgs einer den ^ n-
oillnuugsn null IVsisnngsn llsr dswirtsollaktenllsn Steile
entspreollsnllen LlaOnsllme , so tritt der Lnsprnod auk den
Driös oller llsr Drlös an die Stelle des Lkanlles . Der Ilr-
rsugsr , der über die verpfändeten oller gepkänllsten Ilr-
rsugnisss entspreellenll den Unordnungen oller IVeisnngon
llsr dswirtsellaktenden Stelle vsrkügt , kst die pkliellt , llem
kkaullglänbigsr unver - ügllell ziittvilung - n maellvn . snt-
«prsellenllss gilt bei Verkügnngsn llsr 8s - null Vorarbeiter
sowie der Verteiler , llsr Lkänllnng lm IVegs llvr ilwangs-
vollstrsellung stellt llle Voll - lsllnng eines Arrestes oller
einer einstweiligen Vertilgung gleioll . Die Rssclllagualims
gilt sinngemÜÜ , kalls llie Ilrrengnisss mir Siellernng ül>er-
eignst worden sind oller werden.

Vsrmsklungsquoten füi ' Oktober 1939
Die Lanptversinignng der llentseken Vetrsills - unll Dut-

tsrmittelwirtsellakt bat llnrell Rellanntmaellnvg die Vsrar-
lleitnngsanotsn ,ler Koggen - null IVeir.snmülllen kür Oktober
1939 ant 8 '/» des Koggsn -Ornnllkonlingentes null 8 '/« des
IVelrsn -klrnnllkoniingsntss kestgesetr .t . Ikür Llillllen mit
einem Ornnllknntivgent bis einselll . 500 t sind kür das
ViertslZakr Oktollsr/Ve ŝmllsr je 25 '/« des Koggen - null
IVsü.eu-Ornhdknntingentes rnr Vsrmalllung krsigsgellen
worden . Kür lckiilllsn mit mellr als ZOOt Ornndkontingvnt.
denen ant Lntrag Viertelsallresanatsn bewilligt sind , sind
kür die Llongte Oktoller/Oegember 1s 23 '/» des Koggen - und
1Vsi- en-6rnndkontingsntes mir Vermal,lnng krsigegsllen

velmenllorst . 29. September , ^ nktrieb : ,95 Kerbel Kreise:
Kerbel : 5—6 soeben alt 7—9 Kick, (>/- kg 0,30- 0.35 Kick).
v- 8 IVnobsn 10—12 Kill (0,30—0,35 Kill ) . 0- 10 IVneben 13
bis 15 K ŝ (0.37- 0,40 Kick). 10- 12 IVoeben 16- 18 KLl 0,42
bis 0,45 K5l ). Llarbtvsrlank : Handel mittelmallig . verblieb
Keberstand . _

Nvrllnsr Norsenbsrlvbt
Kerllu , 30. September , äm IVoobensodlnÜ wissen die

Urtlenmärbts swsr keine sivbeltliobs I-inls auk» ledoed
Var die Lursgostaltung überwiegend weiter naok oben ge-

riektet . Oss Oesebäkt bat ledovb niebt unwssvntliob an
Kinkaug aligsnommsn . Lm Nontsnmarbt wurden Isdigliob
Klöebnvr bei kleinem Oipkang um 1 '/» niedriger notiert.
Lndersrseils kielen Llansksldsr Bergbau und Ludsrns durob
Steigerungen von 1 b- w, 1'/- '/« auk, Karpensr . Stoiberger
^iinb und Vereinigte Stab ! stellten sieb 1s '/- '/> bollvr . In
der vbemisebsn Kruppe , wurden von Ksvdsn >/»'/» und Oold-
sebwidt I '/, büber , Karden Kingsgen mit 158V» '/«'/« niedriger
bewertet . Bei den Lntowerten stiegen Daimler , bei den
ziasobinenbauantsilen Berliner ülasobinsn und Orenstein um
1e 1 '/«. Im variablen Kentenverbebr rog die Lltbesitrsn-
Isibe ank I32V- gegen 133'/» an, die Oemsindonmsebnldung
stellte sieb auk unverändert 93. Stenergntsobeins 1 nannte
man Dsr.emker 98,90, lanuar 98.30, Ksbrnar 97.80 und l̂ära
bis Lpril 97.65. Lm (Isldmsrbt wurden die 8ät -v kür
Blanbotsgesgsld um '/» auk 2V» bis 3'/«'/» kvraukgesstrt . Im
Verlauks war die Knrsvntwieblung nneinbeitliob . Das Os-
sekäkt vsriiek dabei verbältnismäüig rnbig . Dnrob eins
Bskestignng von IV, '/« kielen Lsrgvr ank, wäbrsnd IVest-
dentsvbs Kankbok in Reaktion ank die starken Vortsgs-
steigsrnngsn 1'/- '/« und Kbelnstsbl IV«'/« verloren . Karden
notierten V, '/« niedriger (156'/>). Lm Kassa reuten markt ent¬
wickelte slvk nlebt »onderlieb viel Ossebäkt . Die Tvndsna
blieb ledoed stetig . Oesnebt waren allerdings Inlinidatiaus-
pkandbrivko , die m,m Teil bis um V- '/» anregen , B/pntkvken-
pkandbriskv und Kommunalobligationvn blieben bsbanptst,
Stadtanleibvn waren meist gsstriobsn brw , unverändert.
Stsnsrgntsebsine II waren unverändert . Von Stenergnt-
scbsinen I galten Derember 98,90. .lannar 98,30, Ksbrnar
97,80 null Klärr/Lpril 97.85. Der Krivstdiskontsatr wurde
bei 2'/- '/» belassen.

Ssrlinsf Osvissokurss

Telvgvupklskdv
Lusrslilunci «1L

L "»

L. 30.9.
Uslll

1839
krlol

29.9.
volll

1938
»riet

äe0VI» ei» I 3», ä ..
ärienilnleii I p.-p 8 l .78 0.578 0.582 0,511 0.581
äuitrallen 1 surir. L
lelolen 9»v beigs 3 Si .oo 42.08 42. 16 42.24 42.32
SrssIIIen I « llkil» 7 1.33 0. 130 0. (32 0. 130 0. 132
»r». Inülin Illll »u».
Sulosrlen 100 l.ev» 6 81.00 3.047 3.053 3.041 3.053
oänemaro Ilw ikr. 112.50 48.05 48. 15 48.05 48. 15
0»nrlo Ilw » . —, »»U —,-
knoianii I 8 — - ——
k,ii - nil I00 «. itr, 4!) 62.44 62. 58 62.44 62. 56
klnnlanll Ilw 1,98. 4 81.00 5.045 5.055 6.045 5.055
prsokreic» Ilw kk. -
Srlocbenlan« Ilw v. 6 8i .08 2.353 2.357 2.353 2.351
Sollen« Ilw 11. 3 168.74 132.67 132.83 132,51 132.83
Ikon Ilw llllll» 20.43 14.28 14.30 14.23 >4.30
lilsno 100 I«> «k 112.50 38.31 38.39 36.31 38.39
II»l!°n Illv «.Ik, 4>.; 81.YO 13.09 13. 0 13.09 13. 0
loosn I Von z.W 2.40 0.574 0. 516 0.514 0.516
luoorl, Ilw »In. k) 81.00 5.694 5.70« 5.694 5.105
ilonallo I »sn. 8
lolilan « lovtol» b 48.75 48.85 48.15 48.85
Ulaoon llly Ulll» 41.84 42.02 41.94 42.02
l.u-om0uro Ilw kf. - 10.52 10.54 10.54 10.56
Xeosoolsn« > n»I. ä
Ilorweoen I0l>är. 3!) >12.75 56.58 56.71 56. 59 58.11
polen looriolll
porloo» Ilw k»e. q 453. 57 9.031 9. 109 9.091 9. 109
rcbwoilon ll >l>ltr. riz 02 .50 59.29 59.41 59.29 59.41
!cb« elr Ilwpr, >!̂ 81.00 56.29 56.41 56.34 56.46
Slowakei Ivo ltk. 8.591 8.609 8.591 8.609
Siiealrlko 1 »kr, L —
Illtkel I lilrk. ä 4 18.50 1.978 1.882 1.918 1.982
liriwllsy 1 V -p. ) 4. 10 0.929 0.831 0. 929 0.931
Vor. Sisal , ». «. I » 4. 38 -.491 2.495 2.491 2.495

Blooeosvbllkabrt
L'asserstand der IVeser gegen ? llbr

Bann .- Karls-
Datum klündsu dakso üsmslo LIlullen
28. sspdemksr 1.47 3.30 1.45 1.93
39 September 1-44 3.34 1.46 1.96
SO. September 1.47 3.S0 1.46 1.94

WWW

Torlsnbsrsieknungr

ssarbe:

Eröks;

Nsrkuntt:

Sssekmselcr

Dem
e -r/ÄQ -n/nL sr - r

Lrc/r a//6 ?r

r - r cier»

'4



MiMWiikM KllMelisll

IVMvi 'geli u . ljvei ' mvi 'W!
IWI , , .ro vkrl (Nicki 20  Ukc>
I» groll «, Ssoi «Isr „ Slocic«"

1. WIMMN. üonrei'i
IS

tsitung : <5sr >-t4ui .-dirs >ctoc
X. Scknscicsndurg.

Solist : vrot . Svorg

Vloilns
Programm ; Ssstkovvn , Ouv.Lonoisn . Ssstkov ««, Vioiin-
Iconrsrl . vrskm », Svrnpkonis
KIc. 4. - PIstrmlstsn : 10, 12
<onrsrts ru kkt . 42,40, 37,40,
32,40, 27,40, 22,40, — kinrsi-
ksrtsn ru K54, 3,80, 3,50, 3,-,
2,50, 2,- bs ! prasgsr L 14slsr,
öisckotrascisi 1, wir bitisn
um kiniösung cisr . bsstsii-

Isn pistrmistsni

vonnorrtsg , 12. 08t ., icisinst
Sssi ,,S >oc !cs " , 20 ükr:

kincIgor  ilisvisrsbsnct

»IIVI »lI>
vsck , P4orsrt , Sckubsrt,

llssikovsn (wslctslslks
Xscisn KK4. 1,70, ^ ,70, 3,20,
3,50 bsi prasgsr 4 b4sisr,

^  öisckotsascis ! 1,

st> > Sonntag , IS. oiit ., vorm,
VWI 11 .Z0 Obs, ici. Sssi „Siocics"
l« I lio -isr -VortrLgs Sartruci«

?il2mger
I» il Lrn I-illgsi:
spol Mielisel llsiklilikl88N

Sckubsrt - Sckumann
(prausrOisbs u- -isbsn ), 11s-
c/sr kür icislns und groll«
lincisr . - Karton K54. 2,- 3,-,
;,50, 4,- b , prosgsr L b4sisr

_ _ Sisckofsnscisi 1, _

FLSLmat
mit : 2 srak  3 s » n «I « r — bisin-
rrck Ssorgs —gutk Bsiibsrg u, s,
psrnsr ctas intsrssssnto Ssiproqramm

mit dsr nsus . tsn 7 o t» I » -
wocksniekau.

Sai ooriebmeItettidvicmiroein oute» lo»
7ugsncl !, Ob. 14 7. ksbsn 2utrIIt I
Sonntag ! - üntanos -2>. I, S, 7, 2 Ukr

Pamirs !-.
k»̂ ^ ^ 57 » Nkb « I457Il.

S.1S unci S.1S
Lrmellss VKIIg — gudoit Osrnau

vsrVorksllgMi
lugsndiicks nickt rugsiairsn.
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Rolleiflex 8XK
mit Zubehör zu
verlauten. Zeitz-
Tessar1:3,5.
Neumann,Geller-t-
str. ISO, N. 50424

Livlmaim
hat Harken und

Schauseln.
Duckwihstvaße1
Tel, 518 47/48

prsktireks

«IlMIiS
in 90 sr Vsrsilirsiuny

iiMiiiim , uieOiliUi ' eii

> " S ' » l) sr ^ ur « c> KI

kslelfiost-
PScNelBsn

m. Bremer Haus-
maüiev - Zistar -ren
u . a . Tabakwaren
werden n . Wunsch
in allen Preist,
Pvstfertig gepackt.
^tittlo Am Deich
illllliv .Rnf 516 87
kische205 X 70. 105

X6tz, gt . eis . Ofen
Verdenerstr . 30

iZahnPraxissachen
bill . Ang . D 9004

Ein paar Groschen
sind nur notwem
dig, um eine
stleinanzeigeinder
Bremer Zeitung

auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel aekommen!

kür IZvuis nselBmINsg
rum

ksmttisn - Konrskt
IN8

kukops -LskL
unci oiioncl » rum

Isnr
5olirten - Orcliesier Kurt 5trokksel>
O >« sirslr« »IncI rvltgsmüb korokgsrvtrt

„ . . . ksutv «ikvnrl

LsssHsakoÜs »ran»

ranrvortükrunysn

^ Osr Eintritt ist trsil ^

blsuts Lonritag ab 18 Utif

6r . Koncert im ^ llen 8ssuksu§

7 § SMhL
vorm . Voll
Inbcibsr : bl. sinlcling

in I ^ sislringen

Dienstag , 6sm 3 . OIctolosr 1939

^uttrieb von pferäen
ontl kinövieli

kroßer Xrsmmsrlct

»vut«

iir «ie » L . LSliLvlrSi»
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^Vilken, ? orro - l 'ruppe, 6un
Lköppi, Oünter k̂runlc ^ulunä,
ssollzr unä -Vrrx, 6er ^roke kiäZsr
unö 6er l<I. )oe, iViurion u66 ?"re6,
Otero8- 8rün6el - 6ullett, ? ipino,
Oerti Kaiser, Otti Oelker, Larlito
6er >Vun6erscIiimpÄNse aus
6em l 'onkilm„Das in6iscke Orab-
mal" un6 6ie i» « 7» « 8tv
Hk » - «vl » vi » 8el » » r»

HsiLt « » » eliin . 4 HI »r Ve«
»Itvirri

V« IK8tÜNlI . V « r8tv1iULIIL
Zintritt  50 ? t§., kleine preise

Ltlanlic -Lünstlersiiiole
täxücb nactimittaZs un6 aben6s
6 as A r oüe lustige

mit seinen 8 « listen
gastiert tägliLli nackmittaZs un6
aben6s im

rcttLavviro

IfocaliefQ
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invsiaeniigliMN
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Warum  ick Oolcl unkaute:

IlnZeaütrtes / .̂ltgoI6 ist wertvolles kolrmstsrial kür
chie Î suanlertiZung mocherner Qolchwarsu. Ls gibt
chen Juwelieren unch siabrileen Arbeit un6 nütrt
chakerunserer Wirtschaft . Steten Sie mir bitte alle
alten Qoläsacben , 6ie 8ie nickt tragen an. Sie kön¬
nen chskür suck neue Qolchsscken bei mir kauken.

Ssn . S. c 32 40L

Iuw « Ii « r krnst 5Lgestvo0e 02

Kkit 6em ksutigsn Tage übernehme ick 6ss bisker
von tterrn 6 kuckow 0elmüklsll8trsüs Hr. 1.

ge k e ^rLsoursssvkütt
Ourck langsskrige Tätigkeit in ersten Lssckäkten
bin ick in 6er ksge , allen ^.nspiücksn gereckt ru
ver6sn.
Ick kitte, 6ss Herrn Lnckow erwiesene Vertrauen
suck auk mick übertragen ru wollen.

L. Srunnemsnn, prisenimeistsr.

Heute 17 und
20 '/. Uhr:

Gr. Geldpreisskat.
Müller,

Vegesackerstr .43/45

Ob im Osten
oder Westen.
sie brauchen nicht
erst..in die Stadt'
zu lausen. Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An
nahmestellen.

Grütssvl»
^sppioks

Xolcos un<ä Hcicilyclriiläiitsi

I - anysMarokLtr . IV
((- roils A.II ZS 15)

yroüs A.us '.vcrlil, sskr flrsisvrsrt

IIntsirialTt

Folgende

vremer lanMulen
beginnen ihre

öesellslliaftstonj- u. Steplnirse
Anfang Oktober

r « -, » , n <e«,k «v Düstcinstr. 144, Ruf 8 47 77
fran ; oenolk Spicchz-it 11- 10 Uhr
«7s«4«,«,k Lklsva Brcit -nw-g S, Rus 2 70 10
vtNkUv kllltkS Sprechz-ii 11- 21 Uhr

KUIcnv Schleismühle 7ö, Ruf 2 88 SS
vUstllv hlllZtk Sprechzeit 11—21 Uhr

Harald Nosemann- oearg Neschke
Kohlhökerstr. 53 1, Rus 2 88 20
Sprechzeit 11—21 Uhr

kmmh Slhlpser-Vonat
Lontrescarpe 10, Rus 2 40 80
Sprechzeit 11—21 Uhr

Nora Schröder Osterholzerstr. 28
Untcrrichl beginnt später.

Akademiker gibt
gründ!. Nachhilfe
u. Beaufsichtigung
Nngeb. u. A 5028

Wegen der Verdunkelung habe ich in meiner
Schule neben den Abendkursen auch Tanzknrse
Sonnabend - und Sonntagnachmittag eingerichtet.

Sertrud khlers

kms Vrlslglslckis
cissiclisft in

^usbilclung wircl

Äa « 0i « n8
pr>v»iN »nasI »-
Srkui «, vomskot 1t

Ssrutstsskssknls
IlM » im

Grün' licher
Unterricht in

Kurrsekritt
Maschincnschrcib.

Buchführung usw
Karl Blume,

Delmestrahe 79

privat « snclelLLckuIe

ösrutstockrcbuls ) ^ nsgarilcircbbot k

Lsttciec ^ ttcse
kür Ldikurionten, kür Hamen unö
Herren mik kökerer8cliuidiläung.

kür ekemslige Volk88ckülor,
kür LunISnäer. kür1-snävirle

üeginn omner  linll lloveaillki'

U

In allen unseren Ikealern

«lie nvussts Vsock snsckou

voin Krisgssekeiupleitr

lögliel , A Vor »»« llung « n i
I-Isutigs ^ okangsrsitsn:
I Z00 vkr § 45 Okc § 45 Okr

llMe WNl>W . öuslsik frlllilieü u. c>.
in ciem Kisssn -Pabiiicums -Srfoig

Ksnsls im Ousrtetl
llugsncii . über 14 7akrs ksbsn 2utrilt ij

L . 00
» S . 4SS.4S

3.00 nicktnumsr ., 5.45 u. 8.45 numsc . PIstrs
Vocvscicsut von 11-1 u. ab 3 Ukc. gut 20801

ililimliiMoeiilisis.msris llnllei'gssl
cgüiiiis kiorn. meoiloi'loos

kMIIÜIIVill'rltt
D uqsncjljcks nickt rug «lssr «nr D

?
- s .no
d 8.30
Wocksnisg
4 . ro « ro

L Ikumorlrsnoi, « »
»Sink NilllMSIM» mso Ungvli» «M
Moser» »erm. iliiiW » rirsi«oirseüiili

in clsm  S r o b - I. u str p i o I:

JerHimmel auf Erde»
D Ougsnkilici,« rugols . son!

, r.m s.ra
' 8 . 3«

Monlso
suck 4.30

IPMMMksienaoi'N. r»sasnuiion.
kricii rann»,krisar.asnksi'.ollulU.ruaerr

SchneiderWibbel
D lugsn cMcks nickt rüg «!». «»»!

» . « «
O 8 . 18

klontsg
suck 4 .30

Jugsnci vorstsllungsn:
Lcf4LVSU « S : 3 . 00

Der Lhoral von Leulhen
^ovkkltkr : 3 . 00

0 Numoricsnonvn in
Her Himmel auf krden

SkLi . «t : 2 . 30
Nasen aus dem Süden

Maoüi
^Itrisbsr » brillanten

Vorlcrlsgrmünrsn
Koul. n

8sine !cmannL ^snge
Obernstrobv ^siclc» 5ögsrtrobs)

0 »n. 14,. >1/52274

Menschen dir man^
gut kennt,
genießen mehrDer-
trauen als solche,
denen man ge¬
legentlichbegegnet.
Geschäftsleute wer¬
den den Lesern im
Laufe der Zeit gute
regelmäßig durch
Bekannte, wenn sie
die Bremer Zei¬
tung werben.

vout . ck»

3«kr«si«a

vestrix Slöte
<urrs tür Osmsn unci KIncIsr
<ok >kö >csc!>r. 60 s , kui : 2 33 40

riseksns
pi'iv.-l'lonclslsscsiuls
öopuks -k̂ciclisciiuls
l.i»bke«>u«nlcirel,l,. 8

kcic. XrUksrlnrnrlr. pul 2 S7 24

Sckn «I»curk«
Nolbjakrrlskrgsngs
4skr «! !«krg8ngs

dtsuo Hur,«  2 . oiktoksr

Lrsmsr LoiLuny
äurok I*oläposr

Lins groüs Lreuüs ksrsitsn 81s Ikrsn ^ .ngskörigsn
ocler Lskanntsn im Lelcls, wenn 8is iknen täglick
clnrck cisn Verlag üie „Bremer Leitung " als Lelüpost-
senclnng rnsckicksn lassen . Lür 2eitungssen6nngsn
an Lslüpostansckriktsn wird kein Porto kerscknet.

-̂ n die „Bremer Leitung", Bremen, Leeren 8—8

Litte senden 8ie die „Bremer Leitung " ab sokort oder

ak kis ant zveiteres

Beldpostnnmmer:

postssmmelstslls : . .
sQsnaus Beldpostsnsckrikt snkgeken)

Oas Lsrugsgsld soll erkoken werden bei:

sd§3me und genaue Xnsckrik't des Bestsllersi
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